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Maufhaltsmner japanischer Vormarsch
Die gaparrer schon in SchutznShe vor Hankarr — Me sich Japan den künftigen Frieden denkt

Zusammenarbeit - die VMS
des künftigen Friedens

Tokio , 24. Oktober.

Tokio, 24. Oktober.
(Ost asten dien st des OU8)

Nach Mitteilung des Außenamts steht derFall
Hankaus bevor. Aus Meldungen von den
Fronten geht hervor, daß die Zangen¬
bewegung « m Hankau sowohl im Norden
als auch im Süden des Jangtse sich derart ver-
engt habe, daß sich die japanischen Marine-
und Landstreitkräftein Schußnähe von Hankau
befänden.

Ueber die Operationen der japanischenTrup¬
pen in China wird von amtlicher Seite mit-
getsilt, daß Montagmorgen Lik tatst am
Nordufer des Jangtse , 4V Kilometer östlich von
Hankau, besetzt werden konnte . Die japanischen
Kriegsschiffe , die auf dem Jangtse stromauf¬
wärts Vorstotzen und dabei die Sperren und
Minen beseitigen und die feindlichen Stellun¬
gen beiderseitsdes Flusses unter Feuer nehmen,
haben den Twanfeng-Kanal passiert und nehmen
nun Stellungen zur Abschnürung Han¬
kau s ein . Inzwischen greisen die japanischen
Truppen , die über die Tapich-Gebirgskette vor¬
gedrungen sind , nunmehr Sanhotien an,
das 8 Kilometer südlich der Provinzgrenze
zwischen Honan und Hopeh liegt. Andere japa¬
nische Truppen, die südlich von Laong im west¬
lichen Bezirk der Peking—Hankau-Bahn vor¬
stießen, drangen am Sonntag 40 Kilometer in
die Provinz Hopeh ein und kamen am
Montag bis auf 600 Meter an Jangshan heran.

3V Seemeilen vor HankW
Schanghai, 25 . Oktober.

Die japanischen Seestreitkräste haben
ihren Vormarsch aus dem Dangtseflutz
stromaufwärts fortgesetzt . Sie befanden sich
Montag früh unterhalb von Kikiatien, 30 See¬
meilen von Hankau entfernt.

'

Extrablätter m Tokio
In der japanischenHauptstadt werden Extra-

blätter mit der Meldung verbreitet, daß die von
Huangpei nach Süden vorstoßenden Truppen
bereits den Ort Schekau an der Peking—
Hankau-Bahn , 10 Klm . nördlich von Han-
lau, erreicht haben.

(Ostasiendienst des DKL)
Aus Regierungskreisen hört die japanische

NachrichtenagenturDomei, daß Japans Politik
nach dem Fall Hankaus aus Förderungund Unterstützung eines neuen Re¬

imes in China gerichtet sein werde. Mit
iesem sollen die Beziehungen auf vollkommen

neuer Grundlage aufgebaut werden.
Die japanische Regierung, so heißt es in
der Verlautbarung , sehe die Zusammen¬
arbeit mit Mandschukuo und China als
Basis des Fernostsriedens an
und werde sich bemühen, alle früheren
Gegensätze zu beseitigen unter gegenseitiger
Wahrung der Hoheitsrechteund des terri¬

torialen Besitzstandes.
Besonders ausgeführt werden folgende drei
Punkte:

1 . Einstellung aller Maßnahmen auf
politischem, erzieherischem und wirtschaft¬
lichem Gebiet, die bisher der Freundschaft
beider Länder hinderlich waren.

2. Kulturelle Zusammenarbeit und
Verfolg einer gemeinsamenAntikomintern-
politik.

3. Wirtschaftliche und industrielle
Zusammenarbeit.

Domei meldet weiter, daß die japanische
Regierung unter Aufrechtertzaltungder Er¬
klärung des Ministerpräsidenten Fürsten
Konoe vom 16. Januar , mit der Tschiang-
kaischek Regierung über eine Beilegung des
China -Konfliktes nicht zu verhandeln, die
Festigung des neuen Regimes in China

unterstützenwerde.
Mit diesem sollen die Beziehungen wieder¬
hergestellt werden mit dem Ziel des Wieder¬

aufbaues Chinas . Sollte die Tschiangkaischek-
Regierung die japanische Regierung um Frie¬den bitten, so würde Japan niemals mit dem
Tschiangkaischek °-Regime als Zentralregierungvon China in Friedensverhandlungen ein-
treten.

Ferner hört Domei, daß die japanische Re¬
gierung bei Wiederherstellung des Friedens
besonders darauf bedacht sein werde, Garan¬
tien zu schassen , um eine Wiederholung von
Konflikten zu vermeiden. Japan betrachte esals seine Mission, die Ursachen aller Gegensätzein Ostasien zu beseitigen und so zum Welt¬
frieden beizutragen. China müsse alle anti-
japanischenund kommunistenfreundlichenIdeen
aufgeben und sein Volk in diesem Sinne lenken.

Es heißt dann weiter, daß die militärischen
Operationen bis zur Beseitigung jeder politi¬
schen und militärischenMachtäutzerungTschiang-
kaischeks fortgesetzt werden. Es werde aber
nötig sein, japanische Besatzungs¬
truppen in China zu belassen , um alle
japanfeindlichen und kommunistischen Einflüsse
zu zerschlagen , mit den bolschewistischen Ban¬
den aufzuräumen und Ordnung und Sicherheit
aufrechtzuerhalten.

Für den geplanten Wiederaufbau eines
neuen Chinas wolle die japanische Regie¬
rung alle nationalen Kräfte militärischer,
politischer , wirtschaftlicher und kultureller
Art mobilisieren. Die Regierung werde
ferner die militärischen Rüstungen weiter¬
hin ausbauen und die Produktionskapazi¬tät erhöhen, um allen Schwierigkeitenbe¬
gegnen zu können, einschließlich einer mög¬

lichen Intervention dritter Mächte.
Domei teilt zum Schluß mit, daß die japanische
Regierung nach dem Fall Hankaus eine Erklä¬
rung im Sinne der obigen Ausführungen ab¬
geben werde.

..Frieden mit Denkschknnd"
VMof von London gegen die KriegshetzerSilbertrmtSport beschlagnahmt

Eine schwere Einbuße für die Finanzierung
des chinesischen Widerstandes bedeutet die Be -
s ch l agnahme einer großen Silbers en-
dun g an Bord des amerikanischen Dampfers
„President Coolidge"

. Als der Dampfer am
Montagmorgenden Hasen von Schanghai ver¬
lassen wollte , erschienen Beauftragte der von
Japan unterstützten Erneuerungsregterung in
Nanking an Bord und veranlaßien d ie Wie¬
derausladung der Sendung . Es handelte sich
um Silber tm Werte von 4 )4 Millionen
USA - Dollar, das im Rahmen des chine-
stsch-amerikanischen Silberabkommens an die
Chasebank übermittelt werden sollte , sowie um
Gold und Juwelen , die von Chinesen gesam¬
melt worden waren und deren Erlös für die
chinesische Kriegführung bestimmt war.

London, 25. Oktober.
Der Bischof von London, der am Montag¬

abend aus einer Konferenz in London sprach,
berührte bei dieser Gelegenheit auch die ver¬
gangene Krise und erklärte, für ihn sei es un¬
faßbar, daß diejenigen, die noch vor 14 Tagen
vor Angst gezittert hätten, und die durch den
Mut und die Fähigkeit Chamberlains gerettet
worden seien , sich jetzt gegen diesen Mann
wandten und erklärten, daß sie es besser gemacht
haben würden.

Die Leute, die erklärten, daß Hitler für die
letzte Krise verantwortlich sei, hätten die Ge¬
schichte der letzten 20 Jahre nicht studiert. Er
habe anderthalb Jahre seiner Jugend . in
Deutschlandverbracht, er kenne und rühme die

Deutschen , und kein Christ könne eine Entschul¬
digung für die Art und Weise Vorbringen, in
der England die deutsche Nation nach dem
Kriege behandelt habe.

Er sei der Ansicht , daß die Engländerdie Hand annehmen müßten, die jetzt
zum fünften Male von Deutschland ausgestreckt
worden sei . Adolf Hitler habe vier Frie¬
densangebote England gegenüber schon
gemacht , er habe aufrichtig den einen Pakt ein¬
gehalten, den er mit England geschlossen habe,
nämlich den Flottenpakt. Jetzt wieder
habe er ein Versprechen unterzeichnet, wodurch
alle osfenstehenden Fragen zwischen Deutschland
und England auf dem Verhandlungswege und
nicht durch Krieg bereinigt werden sollen.

Verschlungene Wege
(Von unserem Londoner Vertreter)

Or IV . London, 23 . Oktober.
Von den fischreichen Gewässern Schottlands

in die Downing Street zurückgekehrt , hat sich
Chamberlain mit seinen Kabinettskollegen so¬
fort an den Konferenztisch gesetzt. Will er gegendas parlamentarische Kreuzfeuer, dem er im
November, nach dem Wtederzusarmnentritt der
Häuser ausgesetzt sein wird, gewappnet sein, so
muß er schon jetzt die Rüstung schmieden . Sieht
man sich in der englischen Gegenwartspolitik
um, so taucht Wohl als eine der ersten Fragen
diejenige nach der Beliebtheit des britischen
Ministerpräsidenten und nach der Nachhaltig¬
keit des Eindrucks auf, den seine Friedens¬
bemühungen vor rund einem Monat hervor-
riefen und der sich bis zu einer mitreißenden
Begeisterung steigern konnte.

Allein das Stimmungsbarometer , von dem
man die Popularität und die politischen Aus¬
sichten eines Staatsmannes ablesen könnte , ist
noch nicht erfunden. Daß die von Chamber-
lain geführte Nationale Regierung nach der
Münchener Zusammenkunft, wären dem Wunsch
einiger Minister gemäß sofort Neuwahlen aus¬
geschrieben worden, als Urteilsspruch des Vol¬
kes einen überragenden Sieg erfochten hätte,
wird von allen politischen Kreisen, einschließ¬
lich Labours , eingestanden. Der Ministerpräsi¬
dent zog es vor, die parlamentarischenKräftever¬
hältnisse so zu belassen , wie sie gegenwärtig sind.
DieKonservativen,dieihrenParteikongretzwegen
der Krise und ihrer Nachwirkungen nicht ab¬
hielten, sind damit zufrieden; die Unabhängigen
Liberalen hätten ohnehin wieder von neuem
Sitze eingebüßt und wären nur noch als Split¬
ter einer einst machtvollen Traditionspartei
übriggeblieben; und die Arbeiterpartei, die im
Augenblick überhaupt keinen Kampfgeist auf¬
weist , war heilfroh, sich nicht der konservativen
Losung „Für den Frieden " entgegenstellenzu
müssen ; denn mit einer Gegenlosung, die nichts
anderes als „Für den Krieg" bedeutet hätte,
wäre sie vernichtend geschlagen worden.

Die Begeisterungswellen, die Chamberlain
umbrandeten, sind verrauscht. Als Gradmesser
für die Volkszustimmung zu Chamberlains
außenpolitischer Linie ist vielleicht das Er¬
gebnis einer Umfrage von Wert, die das
„Britische Institut für Oeffentliche Meinung"
nach einem von einem Amerikaner ausgearbei¬
teten Schlüssel veranstaltete. Die Frage : „Sind
Sie mit Mr . Neville Chamberlains Politik ein¬
verstanden? " beantworteten 57 Prozent der Be¬
fragten mit Ja , 43 Prozent mit Nein. Das
wäre mithin ein sehr knapper Ausgang. Aus
dieser Ueberschau wollen die Veranstalter die
Gewißheit gewonnen haben, daß sich in der
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Beton und Stahl haben Deutschlands Westgrenze gesichert und bilden ein Bollwerk des Friedens

Diese ersten Bilder von den Westbefesttgungengeben einen Begriff von der Größe der Anlagen. Links sieht man betonierte Lager für Straßensperren und dahinter Arbeiter beim BauVon Tankhindernissen. Das rechte Bild zeigt ein Panzerabwehrgeschützin offener Feuerstellung innerhalb der Befestigungsanlagen. (Scherl-Bilderdienst-Autofiex)
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britischen öffentlichen Meinung in den letzten
Monaten eine Umschichtung vollzogen habe,
denn von den Unzufriedenen seien etwa ein
Viertel bei den letzten Wahlen Regierungs¬
anhänger gewesen , während umgekehrt etwa
gleichviel früher oppositionelle Wähler heute zu
ihm geschwenkt seien . Für Chamberlain hätten
sich mehr Frauen als Männer , mehr ältere als
junge Leute ausgesprochen . Eine Pendelbewe¬
gung dieser heftigen Art innerhalb der Stimm¬
berechtigten Englands wäre ja an sich nichts
Außergewöhnliches , denn es ist ja aus den
parlamentarischen Kämpfen der Neuzeit manch
ein „Bergrutsch " sowohl aus innen - wie aus
außenpolitischer Ursache und Unzufriedenheit
bekannt . Aber es empfiehlt sich natürlich , die
völlig privaten Erhebungen und Rückschlüsse
des Instituts mit Vorsicht aufzunehmen.

Auf die Frage , ob sofort eine nationale
Stammrolle aufgestellt werden solle , stellte das
gleiche Institut 78 Prozent Jastimmen und
22 Prozent Neinstimmen fest. Diese Stamm¬
rolle , um deren Einführung nun schon seit Mo¬
naten der politische Meinungsstreit geht , soll
nach der Verbürgung , die Chamberlain kürzlich
im Unterhaus abgab , nicht den Weg zur allge¬
meinen Wehrpflicht eröffnen . Immerhin wird
bekannt , daß der den Haushalten zuzuleitende
Fragebogen folgende fünf Hauptpunkte enthal¬
ten wird : 1. Alter und allgemeines körperliches
Befinden ; 2. technische, und andere Sonderfähig¬
keiten ; 3 . Ausbildung , militärische oder sonstige,
die staatswichtig sein könnte ; 4. wo im Notfall
zu erreichen ? - Telephon - Nummern , Geschäfts¬
adresse . 5 . Welche Art von Dienst am Volke
Wird vorgezogen ? — England kannte für seine
Bürger bisher keine polizeiliche Meldepflicht , so
daß außer Volkszählungsstatistiken keine zutref¬
fenden Angaben vorhanden sind . Es dürste
schon jetzt ersichtlich sein , daß es sich bei diesen
neuen Maßnahmen um eine kriegsfallmätzige
Vorbeugung handelt , wobei sowohl an eine
Teil - Wehrpflicht für jüngere Jahrgänge , mit
kurzer Ausbildungszeit und Uebungseinbe-
rufungen nach Schweizer Milizmuster , wie auch
an den Aufbau eines weiblichen Hilfsdienstes
gedacht ist (der Kern einer Frauentruppe besteht
bereits ) . Interessant ist in dieser ganzen Frage
die Meinungsspaltung innerhalb des früher so
aufrüstungsfeindlichen Labour -Latzers . Während
ein Teil der Sozialisten so tut , als glaube er
an eine Verwendung der zur Verfügung stehen¬
den Kräfte zur innenpolitischen Niederhaltung
der Arbeiterschaft , wendet sich ein anderer Teil
mit schroffen Anschuldigungen gegen die Regie¬
rung , deren geplante Maßnahmen nicht weit¬
gehend genug seien . Aehnlich ist das Bild in¬
nerhalb der Gewerkschaften.

Insgesamt stehen demnächst sieben Er¬
satzwahlen bevor . Man spricht von ihnen
als von der „kleinen allgemeinen Wahl "

, und
in der Tat werden sie einen bezeichnenden
Stimmungsgradmesser abgeben können . In der
Hauptsache werden sie Wohl auf den heißen
Boden der Außenpolitik ausgefochten werden.
Die Regierungsgegner Werden sich jedoch eher
im Wahlkampf derjenigen Argumente bedienen,
die ihnen die hoffnungslose Versyhrenheit der
Abwehrrüstungen , der Luftschutz - und anderer
Verteidigungsbestrebungen in die Hände ge¬
spielt hat . Schon jetzt versucht die Regierung
und die Konservative Partei , der Opposition
den Wind aus den Segeln zu nehmen , indem

sie einen Mann opfern , der Chamberlains Vor¬

9nkeS Sam antwortet Churchill
»Amerika tut Sehr klag daran. Sich um Seme eigenen Angelegenheiten zu kümmern"

New York, 24. Oktober.
In einer über ganz Amerika und anschließend

in spanischer , italienischer , deutscher , französi¬
scher und portugiesischer Uebersetzung auch
über Kurzwellen verbreiteten Rundfunk¬
rede erteilte der bekannte amerikanische Zei¬
tungsverleger William Randolph Hearst am
Sonnabendabend den Versuchen Churchills,
Amerika zum gemeinsamen Vorgehen mit Eng.
land gegen die autoritären Stallten zu über¬
reden , eine Absage von bisher noch nicht ge¬
hörter Deutlichkeit.

Ausgehend von der Behauptung Churchills,
daß England wegen der durch die Lösung der
tschechischen Frage verursachten Konsequenzen
beunruhigt sei , wies Hearst darauf hin , daß es
widersinnig sei , wenn England einen wirklichen
Frieden wolle und das Vertragswerk von Ver¬
sailles verteidige.

Denn der Versailler Vertrag war kein
Friedensvertrag , sondern ein bewußter

Kriegsvertrag.
Es sei auch widersinnig , wenn England den
Frieden wünsche , die Gebiete , die dem Deut¬
schen Reich , Polen und Ungarn unter dem
Versailler Vertrag fortgenommen worden
seien , nicht zurückzugeben . Nach einem sehr
deutlichen Hinweis auf die außerordentlich
starke Inanspruchnahme des englischen Inter¬
esses im Fernen Osten , auf die großen Auf¬
gaben der englischen Flotte in Uebersee kam
Hearst auf Churchills Hilferuf an den , wie er
sich ausdrückte , „in anderen Zeiten stets ver¬
höhnten und verspotteten Onkel Sam " zu
sprechen . Mit scharfen Worten geißelte er
Churchills Argumente für eine amerikanische
Unterstützung englischer Interessen als eine
listige und geschickte Propaganda.

Dieuagaeische Antwort anMag
Volksabstimmung irrnoch strittigen Gebieten voegeSchlagen

Budapest , 24. Oktober.
Zum Inhalt der Montagmittag in Präg

überreichten Antwortnote Ungarns
verlautet in unterrichteten Budapester Kreisen,
daß hinsichtlich der gebietsmäßigen Probleme
ungarischerseits zwei Gesichtspunkte besonders
beachtet wurden . Einmal habe die ungarische
Regierung mit Genugtuung konstatiert , daß in
bezug auf einen ansehnlichen Teil der ungari¬
schen Forderungen zwischen den beiden Regie¬
rungen eine Uebereinsttmmung bestehe,
und habe daher den Vorschlag gemacht , daß die
ungarischen Truppen das nichtstrittige Gebiet
innerhalb eines festgesetzten Zeitpunktes be¬
setzen sollen . Zum anderen habe die unga¬
rische Regierung festgestellt , daß zwischen den
beiden Regierungen noch immer Meinungsver¬
schiedenheiten obwalten , die sich in erster Linie
auf die Wichtigkeit der der Rückgliederung
entzogenen Gebieten beziehen . Die ungarische

Regierung habe ferner betont , daß Ungarn auf
gewisse Gebiete selbst im Geiste des Münchener
Abkommens nicht verzichten könne . Trotz
allem aber wünsche die ungarische Regierung
noch einmal den Beweis weitestgehender Fried¬
fertigkeit zu liefern . Sie beantrage daher , eine
Volksabstimmung in jeüen Gebiets¬
teilen abzuhalten , die sich zwischen der von
der ungarischen Regierung vorgeschlagenen
ethnographischen Grenzlinie und der Grenzlinie
des von der tschecho-slowakischen Regierung
letzthin angebotenen Gebietes erstrecken.

Die Prager Regierung hat den Vorsitzenden
der slowakischen Regierung , vr . Tiso , und dm
Vorsitzenden der karpatho -rusfischen Regierung,
Minister Broedy , mit den übrigen Mitgliedern
der beiden Regierungen nach Prag einge¬
laden , um die Antwort auf die ungarische
Note mit der größten Beschleunigung
erteilen zu können . .

AmesikKs VZmskrMs W antzsxs
Er schätze die amerikanischen Ideell und

Interessen völlig falsch ein . Es tue sehr klu»
daran , sich um seine eigenen Angelegenheiten,
zu kümmern und sich von verstrickenden aus¬
ländischen Bündnissen fernzuhalten . Damit
folge es der Politik seiner Vorväter und der
Ueberlieferung seiner erfolgreichen Geschichte
Churchill , der in seiner Rede geglaubt hatte
mit dem Begriff von den gemeinsamen Idea-
len der Demokratien in Amerika Er¬
folg zu haben , wurde von Hearst sehr deutlich
eines anderen belehrt . Hearst erklärte hierzu
„ Churchills Annahme , daß der fundamentale
Charakter der verschiedenen Demokratien gleich
ist. ist irrig.

Die Grundsätze und die Politischen Vor¬
stellungen aller europäischen Rationen un¬
terscheiden sich wesentlich von denen Ameri¬
kas , gleichgültig , welche Regierungsform

diese Nationen haben.
Im Weiteren Verlauf seiner Rede arbeitete
Hearst einen scharfen Gegensatz zwischen der
s. E . nicht immer uneigennützigen Haltung
Englands gegenüber der Entwicklung auf dem
amerikanischen Kontinent und den Absichten
Amerikas beim Eintritt in den unglückseligen
Weltkrieg heraus . Selbst das vertrauensvolle
Amerika , so erklärte Hearst , beginne sich dar¬
über klar zu werden , daß Frankreich und Eng¬
land keine so völlig idealistischen und altruisti¬
schen Demokratien wie Amerika seien.

Hearst schloß mit einer Warnung vor
solch selbstsüchtigen Agitatoren vom
Schlage eines Churchill und appellierte an
seine Landsleute Amerikas Wohlstand und
seine Waffen ausschließlich zum Schutz und zur
Erhaltung des Friedens in den Vereinigten
Staaten zu verwenden . Falsche Gefühle würde«
Amerika nur in das Unglück eines neuen über¬
seeischen Krieges ziehen.

gänger war — den „ älteren Staatsmann"
Lord Bald Win (der kürzlich im Oberhaus
erklärte , wenn es nach ihm ginge , würde sofort
die Industrie -Mobilisierung angeordnet .) Vor
Baldwins Tür , der ja politisch als Mitglied
der Lords -Kammer ein „ halbtoter " Mann ist,
wird daher alle Schuld an den Unterlassungs¬
sünden gelegt . Unter anderem hat die Enthül¬
lung über den Stand der Luftabwehr London
durch den militärischen Mitarbeiter der

„Times "
, Hauptmann Liddell Hart , sehr dazu

beigetragen , Chamberlains Ansehen auf Kosten
Bädwins zu erhöhen . Aber auch Eden, dem
porgewörfen Wird , er habe gut Kritik üben,
ohne wirklich konstruktive Ideen für die Frie-
denssicherüng beizutragen , verliert als enger'
Vertrauter Baldwins immer mehr an Ansehen,
wie denn überhaupt die sogenannten konser¬
vativen Rebellen mit sehr geteilten Gefühlen
die Kritik an ihrer Haltung bei der Friedens¬
abstimmung im Unterhaus in ihren örtlichen
Wahlkreisen hinnehmen mußten . Eine feind¬
selige Stimmung beginnt sich gegen ein Kabi¬
nettsmitglied , den Landwirtschastsminister

Morrison, zu entwickeln ; er soll , auch nach
konservativer Ansicht , für die Ernährung im
Kriegsfälle nicht genügend getan haben.

Nach der Ergänzung und vielleicht auch Um¬
bildung seines Kabinetts steht vor Chamberlain
als wichtigstes außenpolitisches Ziel die In¬
kraftsetzung der Einigungsform elmit
Italien. Es dürfte kaum fraglich sein , daß
die Zurückziehung der 10 000 italienischen
Spanien -Freiwilligen von England als ein
genügender Beweis ^des Willens zur Zu¬
sammenarbeit angesehen werden wird , wonach
dann eigentlich eine Fortsetzung der euro¬
päischen Viermächtebesprechung kommen müßte .'
Soviel geht nämlich aus dem Widerspruch der
englischen Gegenwartspolitik hervor , daß Cham¬
berlain als , Mann des wirtschaftlichen Denkens
lieber den Weg der Friedenspolitik beschreiten
als ein Kriegskabtnett bilden möchte . In der
Palästina - Frage, die Großbritannien
nach dem Moslem -Kongreß in Kairo und den
Vorgängen in Jerusalem immer stärker auf den
Nägeln brennt , wird wohl der Teilungsplan,
der das Gesamtarabertum aufbringen und neue

Unruheherde im Nahen Osten schassen könnte,
fallengelassen werden . Englands Bilanz in
allen diesen Fragen steht überaus ungünstig
aus , und sie wird noch durch die Abschneidnng
Honkongs von dem chinesischen Hinterland
weiterhin verschlechtert . Eine herbe Enttäu¬
schung für England ist auch das Ausbleiben
des Handelsvertrags mit den Vereinigten
Staaten , denn bei den Verhandlungen ergeben
sich immer wieder neue , unvorhergesehene
Schwierigkeiten.

Wichtig für Chämberlain ist , daß die Grc
industrie eine gewisse Einmütigkeit in der 2
jahung seiner Politik zu beweisen scheint. So¬
wohl der bekannte Automobilfabrikant Lord
Nussield , der in nepester Zeit auch die Fabri¬
kation von Flugzeugteilen übernommen hat,
als auch der Petroleummagnat Lord Wakefield
sind für ihn . Die Frage , die sich der Premier¬
minister nunmehr stellen muß , lautet : „Friede
durch Rüstung oder Abrüstung ?'

Erst der Zusammentritt des Parlaments im
November wird jedoch allmählich die Gewiß¬
heit bringen , welchen Weg England gehen will.

Vlret Md seine Sper ..Carmen
Zum 100 . Geburtstag von Georges Bizet am 25 . Oktober

Seit vielen Jahren suchte der französische
Komponist Georges Bizet einen passenden
Opernstoff , denn noch war es ihm nicht ge¬
lungen , ein Werk zu schassen , das ihm den heitz-
ersehnten Publtkumserfolg gegeben hätte . Eines
Tages stieß er , es war in den 70er Jahren
des vorigen Jahrhunderts , auf eine Novelle
des bekannten französischen Dichters Prosper
Merimee — „Carmen " . Der Dichter war auf
eine recht abenteuerliche Weise zu dem dra¬

matisch fesselnden Stoff gelangt . Aus einer
Studienreise durch Spanien besuchte der Dich¬
ter , der sich stets für soziale Fragen stark inter¬

essierte , ein Gefängnis in Sevilla . In einer

Zelle fiel ihm ein Mann mit verwahrlosten,
aber dennoch edlen Zügen aus , der ganz anders
aussah als die gewöhnlichen Sträflinge . Der

Gefängnisdirektor erzählte dem Dichter , daß
der Sträfling ein gewisser Don Josä Lizarra-
bengoa war . Er nannte sich mit Recht Don,
denn er besaß einen Stammbaum auf Perga¬
ment , der seinen uralten Adel bestätigte . Don

Jose sollte ursprünglich Theologie studieren,
ließ sich aber aus jugendlichem Uebermut für
ein Kavallerie -Regiment anwerben . Er ver¬

strickte sich in die Netze einer Zigeunerin , deser¬
tierte , wurde Schmuggler und Bandit . Schließ¬
lich ermordete er aus Eifersucht die Zigeunerin
und wurde unmehr zum Tode verurteilt . Da
er adlig war , hat man ihm die Gnade erwiesen,
nicht gehängt , sondern garrotiert zu werden.
Das Garrotieren bestand darin , daß man dem
Todeskandidaten den Hals mit einem Würge¬
apparat (Garotte ) zuschnürte . Merinwe äußerte
nun den Wunsch , die dramatische Geschichte aus
dem Munde des Todeskandidaten selbst zu er¬

fahren . Der Gefängnisdirektor gestattete es,
und so kam Merimöe in den Besitz eines leben¬

digen und packenden Stoffes , den er zu einer

Meisternovelle gestaltete.
Bizet suchte , von der Novelle begeistert , seinen

Textdichter auf und bestellte ihm das Textbuch
für eine neue Oper . Kurze Zeit später war das

Textbuch fertig . Bald darauf lag auch die Oper

„Carmen " vor . Die „Komische Oper " in Paris
entschloß sich trotz mancher Bedenken , das Werk,
das als sehr kühn erschien , zur Uraufführung
anzunehmen.

Endlich war es soweit , daß am 2 . März 1875
die Generalprobe stattsinden konnte . Ein Par¬
kett von Schriftstellern , Künstlern und Kritikern

hielt über die Oper Gericht , denn die General¬
probe galt in Paris stets für wichtiger als die

Uraufführung.
In der Pause unterhielten sich die hohen

Herren von der Kritik über die neue Oper . Ein
Kritiker fand die Oper unmoralisch . Andere

kritisierten die musikalische Seite und behaup¬
teten nun , für diese Art von Musik kein Ver¬

ständnis zu haben . Sie fanden die Tonsprache
überladen , ohne jeden Plan und ohne Klarheit,
ja sogar ohne Melodie ! (Und das ausgerechnet
bei „Carmen "

, deren Melodien von den Leier¬
kastenmännern der ganzen Welt bis heute mit

Beschlag belegt sind .)
Nach dem vierten Akt — nach der dramati¬

schen Ermordungsszene — herrschte betretenes
Schweigen . Und es erhoben sich wieder die
Stimmen der Kritiker : „Wie unangenehm , was

für ein Skandal ." In Heller Verzweiflung
stürzte Bizet in die Garderobe des Darstellers
des Josö , des Tenors Lherie . Der Druck der

öffentlichen Meinung schien so stark , daß Bizet
schweren Herzens einverstanden war , den dra¬

matisch so wirksamen Schluß für die Urauf¬
führung zu ändern . Der Tenor aber erklärt
dem Komponisten , daß ein anderer Schluß un¬
möglich Wäre . Ein grotesker Gedanke schießt
durch Bizets Kops . Wäre es nicht möglich , daß
DoN Josä sich mit Carmen versöhnt ? Er kann

sie bitten , mit ihm zu fliehen . Nun — soll sie
ruhig fliehen und den Mann heiraten!

Der Tenor ist von diesem Schluß entsetzt.
Auch die Darstellerin der Carmen , Madame
Gali - Marw , ist mit einer solchen Aenderung
nicht einverstanden . Das Sängerpaar weigert
sich gemeinsam , die Rollen weiter zu spielen,

wenn der erschütternde Schluß geändert würde.
So blieb es bei der Mordszene.

Alles , was Paris an musikalischen , künstleri¬
schen und literarischen Prominenten hat , gibt
sich bei der Uraufführung ein Stelldichein im
eleganten Haus der „Komischen Oper " . Als
Carmen auf der Bühne erscheint , geht ein
Murmeln durch das Parkett . So etwas hat
« ran auf der Opernbühne noch nicht gesehen!
Die Sängerin , die zugleich eine begabte und
gewissenhafte Schauspielerin ist, hat sich genau
an die Carmenschilderung des Dichters Merinwe
gehalten . Sie trägt ein sehr kurzes Röckchen,
Weiße Seidenstrümpfe mit Löchern , kleine rote
Schuhe . Sie lüstet die Mantille , um die Blume,
die aus ihrem Hemd heraussieht , zu zeigen . Sie
hält eine andere Blume im Mund und stemmt
die Faust in die Hüfte.

So wird der erste Akt einigermaßen freund¬
lich ausgenommen . Schon nach dem zweiten
Akt aber herrscht kühlere Stimmung . Als der
dritte Akt beginnt , ist die Stimmung bereits
ausgesprochen flau . Zum Schluffe der Oper
herrscht eisiges Schweigen . Am nächsten Tage
reißen die Kritiker das Werk vollständig her¬
unter . Sie empören sich über die „unmoralische

Handlung " und über die „skandalösen Auftritte'
auf der Bühne.

Der Intendant der „Komischen Oper " ver¬
sucht dennoch , das Werk durchzusetzen . Er M
in seinem Büro an einem schönen Jünitage des

Jahres 1875 und schreibt einen Brief an Bizet,
der den Sommer in der Nähe von Paris in

Bougival verbringt . Kaum hat aber der Inten¬
dant den Brief angefangen , als ihm ein drin¬
gendes Telegramm überreicht wird . Es enthält
die Nachricht vom Tode des Komponisten . (Bizet
litt seit Jahren an einer Halskrankheit , die der

Mißerfolg seines Werkes verschlimmert hatte)
Ein Jahr später hatte „Carmen " in Paris

die 50 . Aufführung erreicht ; aber erst im Aus¬
lande sollte das Werk den großen WelterM
erringen . Erst nachdem „Carmen " die ganze
Welt erobert und entzückt hatte , fand in Paris
am 21 . April 1883 die Wiederaufnahme stall
Diesmal war „Carmen " die große Sensation.
Seitdem gehört das Meisterwerk Bizets - Me
anderen Opern vermochten sich nicht aus
dem Spielplan zu halten — zu den meist-

gespielten Opern und zu dem eisernen Bestand
eines Opernspielplanes in der ganzen Well

vr . v .A.

Wie Met eine « Orden bekam

Bizet hatte zu seinen Lebzeiten mit seinen
Werken zwar keinen Erfolg ; aber einen Orden
— sogar einen hohen : das Kreuz der Ehren¬
legion — hat er doch bekommen . Und das ge¬
schah so:

Es war vor der ersten Ausführung der Oper
,Carmen " . Bizets Freunde meinten , es sei für
den Erfolg der Aufführung gut , wenn der
Komponist Ritter der Ehrenlegion sei . Deshalb
ging einer von ihnen zum Minister für Kunst
und Wissenschaft und sagte:

„Exzellenz , die Herren soundso — er nannte
eine Reihe angesehener Männer — haben die
Ehre , Sie um das Kreuz der Ehrenlegion sür
Georges Bizet zu bitten ."

„Georges Bizet ? — Wer ist das ? " fragte der

Minister.
„Ein hervorragender Künstler , der sehr

schätzte Werke geschrieben hat , Exzellenz ."

„Zum Beispiel welche ? "

„Vor allem die,Arlssienne -
, Exzellenz ." ,

Was ? Die ,Arlsstenne < hat er geschrieben
Das ist ein köstliches Buch , das mir immer stm

gefallen hat ! Und der Verfasser hat noch keine
Orden , sagen Sie ?" Der Minister geriet guM

außer sich. „Bitte , melden Sie doch Ist ^
Freunden , daß dieser Bizet das Kreuz
bekommen wird ." —

Bizet erhielt das Kreuz . Von eine>

Minister , der damit Daudet, den Verfasst
des Dramas „Arlssienne "

, zu dem Bizet r"

Musik geschrieben hatte , auszuzeichnen glaube-
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M Neufoemmg -er TsKecho-Slowakei
Zur Kolonialfrage schreibt die „Deutsche

diplomatisch -politische Information " :
Nachdem nunmehr im tschecho-slowakischen

Raum die Dinge einer Befriedung entgegen¬
gehen, scheinen es namentlich in England ge¬
wisse Kreise darauf abzusehen , neue Momente
der Unruhe zu finden oder zu kreieren. Offen¬
sichtlich aus ein besonderes Stichwort hin wer¬
den in allen Teilen der englischen Welt Kund¬
gebungen inszeniert, um — ohne daß von
Deutschland her irgendwie Anlaß hierzu ge¬
boten wäre — die Kolonialsrage in der
Weise aufzuwerfen, daß mit den ausgefallensten
Mitteln und Argumenten den deutschen An¬
sprüchen entgegengetreten wird . Dabei scheint
jeder Teil des Imperiums etwa auf ihn ent¬
fallende Belastungen von vornherein von sich
abwälzen zu wollen. Andererseits ist ganz all¬
gemein die Tendenz festzustellen , Deutschland
den Zeitpunkt aufzwingen zu wollen, an dem
diese offene Frage einer von den derzeitigen
Nutznießern erhofften, möglichst ergebnislosen
Behandlung zugeführt werden soll.

Selbstverständlich , daß derartige Manöver, ob
sie von maßgeblicheroder unmaßgeblicherSeite
ausgehen , weder Deutschlands Standpunkt noch
seine Handlungsweise irgendwie beeinflussen
können. Im Grunde ergibt sich ja aus dieser
Unruhe , daß man in den beteiligten Kreisen
selbst das Gefühl hat, daß die Dinge sich so,
wie sie sind , nicht weiter aufrechterhalten lassen;
nur hat jeder den Wunsch , daß unter den Nutz¬
nießern ein anderer als er selbst das Opfer zu
bringen habe und er dafür verschont bleiben
könne. .

In Deutschland vermögen derartige Manöver
keinen Eindruck zu machen . Deutschland be¬
ansprucht nichts für sich , was einem anderen
von Rechts wegen gehört. Diese Rechtsaus-
sassung ist nachgeradehäufig genug vom Whrer
und Reichskanzler selbst unterstrichen worden.
Dagegen beanspruchtdas Reich jene
Besitzungen , die ihm auf Grund
verleumderischer Behauptungen
einst weggenommen worden sind.

Wem sie damals „zu treuen Händen" über¬
geben worden sind , spielt dabei keine Rolle,
auch wenn die fraglichen Gebiete gewiß für den
betreffenden Nutznießerstaat oder -dominion
recht nützlich und als Eigentum erst recht ver¬
lockend erscheinen mögen. Wenn die deutschen
Kolonien nunmehr zwanzig Jahre lang der
Nutznießung anderer überlassen geblieben sind,
so gebietet nach deutscher Auffassung ein ge¬
sunder Sinn für Rechtlichkeit je länger um so
dringlicher , daß das frühere Unrecht
endlich wieder beseitigt werde und
daß der Treuhänder das Eigentum dem wieder
übergibt, dem es unter falschen Voraussetzungen
weggenommen wurde.

Diese Auffassung Deutschlands ist der Welt
bekannt ; sie bedarf keiner weiteren Erläuterung
und verbietet jede Verörshüng und Mißdeutung.
Die Initiative zur Bereinigung der Angelegen¬
heit liegt nicht bei Deutschland, sondern bei all
denen, die für die Inangriffnahme der Wie¬
dergutmachung verantwortlich sind.

Das „ Giornale d'Jtalia " erklärt, daß die
Rüstungen der sog . großen Demokratien in
Widerspruch zum Geiste des Münchener
Abkommens stehen.

Die Jugend an die Fron-
Prag , 24 . Oktober.

Die Jugend der Tschechischen Volkssozialen
Partei in Prag hat die Forderungen nach einer
Ablösung der alten Politiker-Generation durch
junge unverbrauchte Kräfte erhoben, die den
Ausbau der zweiten Republik mit Erfolg durch¬
führen könnten. — Die Führung der tschecho¬
slowakischen Sokolgemeinde verlangte in ihreram Sonntag durchgeführten Tagung im beson¬
deren eine Bereinigung der Juden-
frage. Sämtliche Juden , die erst nach 1914
eingewandert sind , sollen zum Verlassen des
Landes aufgefordert werden. — Weiter wurde
gefordert, daß die neuen Grenzen des Staates
streng nach dem Grundsatz des Selbstbestim¬
mungsrechts gezogen werden, damit alle Na¬
tionalitätenkämpfe vermieden und die Kriegs¬
gefahr beseitigt werde.

..Weder Marx noch Lenin
folgen"

Prag, 25. Oktober.
Der Vorsitzende der slowakischen Regierung,

vr . Joseph Tiso, hielt im slowakischen Bade¬
ort Feistritz (Bansk Bystrica) eine Rede über
die Ereignisse in der letzten Zeit. Er schilderte
zunächst den Kampf der slowakischen Volks¬
partei um die Autonomie. Ueber die zukünftige
Politik in der Slowakei erklärte er, daß nie¬
mand überrascht sein werde, wenn er betone,
daß die politischen Parteien ihre
Rolle ausgespielt hätten. Die Idee der
Nation habe gesiegt und das Volk werde
daher in Zukunft keine Partei haben und keine
Abzeichen mehr brauchen.

Andererseits habe die slowakische Regierung
nicht die Absicht , ausländische Beispiele blind
nachzuahmen. Sie wisse nur , daß das Volk
einig sein müsse und sich nicht in Parteien und
Gruppen spalten dürfe. Ferner dürfe das slo¬
wakische Volk keinen Nachbarstaat provozieren
und müsse sich jeder Großmannssucht enthalten,
weil es sonst nicht gedeihen könne.

Der Ministerpräsident trat dann der Be¬
hauptung entgegen, daß die slowakische Re¬
gierung „ohne die Arbeiter" gebildet sei . Er
stellte demgegenüberfest, daß in der Regierung
keine marxistischen Vertreter anwesend seien,
was aber ganz und gar nicht heiße , daß die
Arbeiter nicht die gewissenhafteste Vertretung
hätten. Das slowakische Volk dürfe weder
Marx noch Lenin folgen , sondern müsse
einig und vom Christengeist er¬
füllt seinen Weg gehen.

Deutsche SoldaSett
vollkommen korrekt

Prag , 25. Oktober.
Die tschechischen Blätter veröffentlichen jetzt

immer häufiger Berichte aus den besetzten
Gebieten. In keinem dieser Berichte sind
irgendwelche Andeutungen von Gewalttaten
oder auch nur Schikanierungen der in den be¬
treffenden Gebieten verbliebenen Tschechen
durch die deutsche Wehrmacht oder die Zivil¬
behörden zu lesen . Uebereinstimmendwird fest-
gestellt , daß sich die deutschen Soldaten voll¬
kommen korrekt verhalten.

UM« dekcRtigt
de« Tremmngsftrich

London, 24 . Oktober.
Wie aus Belfast gemeldet wird , antwortete

der Premierminister Nordirlands , Craiga-
v o n, in einer größeren Rede scharf ableh¬
nend aus die letzten Forderungen de Va-
leras auf Angliedekung Ulsters. Gegen eine
freundschaftliche Zusammenarbeit mit Süd¬
irland habe er nichts einzuwenden.

e VerarmungSowjeWantens
Paris, 25. Oktober.

In Cerbere sind aus Rotspanien auf dem
Schienenweg 35V Tonnen Gold - und Sil¬

go-ASum deillschee Wissenschaft
Kundert Fahre ArchäologischeGesellschaft in Athen

Athen, 24. Oktober.
Die Athener Archäologische Gesellschaft , die

im Jahre 1838 gegründet wurde, feiert in
dieser Woche ihr hundertjähriges Bestehen . Die
Hundertjahrfeier wurde am Sonntag
im Hofe des Parthenon auf der Akro¬
polis eröffnet. An dem Festakt nahmen der
König, der Thronfolger und die Mitglieder der
königlichen Familie , Präsident Metaxas , die
Mitglieder des Diplomatischen Korps, Ver¬
treter der Universität, ausländischer wissen¬
schaftlicher Institute und der Behörden teil.
Der deutsche Gesandte Prinz zu Erbach-
Schönburg , der, Landesgruppenleiter der,,
RSDAP und Leiter des Deutschen Archäologi¬
schen Instituts , Oe Wrede, der Nestor der
Archäologie, der greife Professor Wilhelm
Doerpfeld, und eine große Anzahl anderer
deutscher Gelehrter wohnten der Feierlich¬
keit bei.

Nach der kirchlichen Feier hielt König
Georg, der Vorsitzender der Archäologischen
Gesellschaft ist, die Festansprache .- In seinen
Begrüßungsworten dankte er besonders den
ausländischen Archäologen für ihr Kommen.
König Georg ypb dann die große Bedeutung

des von der Archäologischen Gesellschaft in die¬
sen hundert Jahren vollbrachten Werkes her¬
vor und gab dem Wunsche Ausdruck, daß sich
die Gesellschaft im zweiten Jahrhundert ihres
Bestehens in gleicher Weise weiter entwickeln
werde.

Ministerpräsident Metaxas unterstrich den
hohen Wert der Mitarbeit , die die aus¬
ländischen Archäologen bei den Ausgrabungen
in Griechenland leisteten , und dankte ihnen und
ihren Ländern für ihren Beitrag zur Erfor¬
schung der griechischen Geschichte. In einer An¬
sprache feierte dann der Direktor des italie¬
nische« Archäologischen - Instituts und Doyen
der ausländischen archäologischen Institute,

eDellaseta , die Akropolis als den höch¬
sten Ausdruck griechischer Kunst.

Sonntagabend gab die Regierung aus Anlaß
der Hundertjahrfeier ein Bankett, bei dem
der Minister für nationale Erziehung präsi¬
dierte. Die Feierlichkeiten werden bis Freitag
dauern . — . Gleichzeitig mit der Archäologischen
Geesllschaft feiert die Athener Technische Hoch¬
schule in diesen Tagen ihr hundertjähriges
Bestehen.

»»

berbarren eingetroffen, die in schweren , mit
Eisenbändern beschlagenen Kisten verpackt
waren. Diese Sendung soll über Le Havre nach
Nordamerika weiterverfrachtetwerden, um dort
als Zahlung für Lieferungen an Sowjet¬
spanien zu dienen..

Wilhelm GuMoss" i« Tripolis
An Bord des „Wilhelm Guftlofs", 25. Okt.

'
(Letzter Rundfunk)

Das schmucke Schiff der KdF-Flotte hat am
Dienstagfrüh mit der Ankunft in Tripo¬
lis eine weitere Etappe seiner großen ersten
Reise der Winterfahrt rund um Italien hinter
sich gebracht . Bei herrlichem heißen Sonnen-
Wetter und ruhiger See wurde der afrikanische
Boden erreicht . Für den Aufenthalt in Tripolis
stehen den KdF-Urlaubern anderthab Tage zur
Verfügung. Die Weiterreise erfolgt Mittwoch¬
abend.

Politik in kurzen Worten
Die westfälischen Städte Arnsberg und

Werl hatten den Stabschef der SA , Viktor
Lutze , bei seiner letzten Anwesenheit in West¬
falen das Ehrenbürgerrecht angelragen. Am
Sonnabend wurden dem Stabschef bei seinem
Besuch in seiner westfälischen Heimat, mit der
ihn auch außerdem viele Erinnerungen aus den
Jahren der Kampfzeitaus das engste verbinden,
in Arnsberg Und Werl die Ehrenbürgerbriefe
überreicht.

Staatssekretär Pfund tner eröffnete Mon¬
tagvormittag tu Berlin die Kommunalwissen¬
schaftliche Fachwoche , an der mehrere hundert
Beamte der deutschen gemeindlichen Selbstver¬
waltung aus allen Gauen des Reiches teil-
nehmen. Mit besonderer Herzlichkeit wurde eine
Abordnung italienischer GeMetnde-
be amten begrüßt.

Reichsminister für die kirchlichen Angelegen¬
heiten Kerrl hatte während der letzten Woche
aüf seiner Dienstreise in die Ostmark und in
den Sudeteugau längere Besprechungen
über die seinen Geschäftsbereich betreffenden
Fragen.

Zwischen der deutschen und der tschecho-slo¬
wakischen Regierung wurde ein Abkommen
über die Regelung des Zahlungsver?
kehrs tm sudetendeutschen Gebiet getroffen.

Am Dienstag verbreitet der Deutschlandsen¬
der ein Zwiegespräch zwischen dem Leiter der
Pressegruppe des Oberkommandos der Wehr¬
macht , Major von Wedel , und Oberregierungs¬
rat Fritsche über den Einsatz der Wehr¬
macht bei der Besetzung des sudetendeutschen
Gebietes.

Provokationen unverantwortlicher tschechischer
Banden, die tm Bezirk Teplitz -Schönau anschei¬
nend einen Grenzkrieg aus eigene Faust
führen, haben tu den letzten Nächten mehrere
Feuergesechte verursacht, tu denen deutsche Ord-
nungspolizet entschlossen jeden Uebergrtff
zurückwies.

Außenminister Lord Halifax hielt am
Montagabend tu Edinburgh eine großangelegte
Rede über Fragen der Innen - und Außenpolitik
Großbritanniens.

Ferdinand M. Gokum;

Geiwfte Woltlikow
Der sowjetruffische Ingenieur Fjodor Plot-

nikow arbeitete in der technischen Leitung des
SteinkohlenbergbaubezirkesStalins.

Sein Direktor sah , wie der junge Mensch sich
einsetzte, und nahm gern Kenntnis Von den
Verbesserungen , die Plotnikow hier und dort
in den Schächten eingeführt hatte. Es waren
wirkliche Verdienste, die sich Plotnikow er¬
worben. Und sein Direktor drückte ihm dafür
die Hand und sagte , daß er diesen vorbildlichen
bolschewistischen Einsatz melden werde.

Aber dieser Direktor hieß Turbiner . Ein
Name , den er von „Turbine " abgeleitet hatte.
Ein schöner Name für einen roten Fabrik¬
direktor . Früher hatte Direktor Turbiner
schlicht und jiddisch Katzmarm geheißen. Das
soll nicht bedeuten, daß Katzmann-Turbiner
ein Jude ist. Rein ! Ein Bolschewist ist weder
Christ noch Jude , er ist ein Bolschewik ! So sagt
inan! Aber Turbiner freute sich doch, daß man
ihm den Katzmann ansah. Er war eine gute
Empfehlung! .

Am Rande gesagt : Turbiner meldete wirklich
„bolschewistischen Einsatz " in dem von ihm
verwalteten Bezirk. Aber er nannte nicht Plot¬
nikow . Turbiner lobte immer nur Turbiner!

Eines Tages ließ er Plotnikow zu sich rufen.
Er drückte ihm warm die Hand! Plotnikows
breites, gutmütiges Gesicht strahlte darob wie
ein geschmirgelter Samowar . „ Genosse Plot¬
nikow !" ries Turbiner . „Ich freue mich , daß
ich eine ehrenvolle Aufgabe für Sie habe!
Passen Sie gut auf ! — Man schickt uns einen
Helden der Arbeit her! Den berühmten Hauer
Ermatschok ! — Sie haben doch Ermatschoks
Bild schon in der Presse gesehen . . . Ermat¬
schok ist ein Rekordmann unter den Stacha-
nowzy ! Er hat in einer Schicht 300 Tonnen
Steinkohle geliefert!"

Plotnikow lachte . „Aber Genosse Direktor!
Das ist ja unmöglich. Wie kann ein Mensch
300 Tonnen Kohle in einem Tage hauen !"

„Allerdings hatte Ermatschok zehn Mann
hinter sich , die er mit dem Preßlufthammer

nführte!" gab Turbiner zu. „ Doch das tut
ichts zur Sache . Ein Rekord bleibt es doch,
nd bei uns Will und soll er diesen Rekord
verbieten! Die Vorteile sind leicht einzusehen!
s wird ein gewaltiger Ansporn von dieser
eistung ausgehen Der Eifer aller Arbeiter
eigert sich . Stalins wird berühmt! Und wir,
ienosse Plotnikow, werden bet den Ehrungen
icht vergessen werden. Also ich rechne auf Sie
nd Ihre Intelligenz !" . ^
„Sie werden den Schacht und die Sohle ans-

ndig machen , die für den Rekordversuch am
rsten geeignet ist. Erproben Sie, wo das Ge-
ein nur so aus der Ader purzelt, wenn der
rehlufthammer angesetzt wird. Das ist Ihre
usgabe, Genosse !" .
Plotnikow begriff. Er lebte selbst zu sehr m

lesen Methoden, um ihren Widersinn noch als
Zidersinn zu empfinden. Er überlegte. „Nah,
h weiß, Genosse Direktor! Im Schacht 204
'findet sich eine Sohle, die so beschossen ist,
rtz man aus ihr wirklich sehr viel Gestein
-rausholen kann. Aber ich habe die Arbeit
,rt einstellen lassen . Es besteht Einsturzgefahr!
ur sehr sorgfältige Vorarbeiten schaffen eine
eine Sicherheit. Und ob ich dafür das geeig-
ete Material erhalten kann, ist eine Frage !"

„Diese Sohle nehmen wir "
, brüllte Turbiner.

Teine Widerrede! An die Vorarbeiten, Gr¬
osse ! Uebermorgen trifft der Rekyrdmautt Er-
atschok ein ." — „Unmöglich , Genosse Direk-
>r !"
„Ich habe befohlen, Genosse Ingenieur ! Die

orarbeiten beginnen sofort! — Außerdem
ichen Sie die zehn kräftigsten Hauer aus , die
rmatschok folgen können
Plotnikow wußte, daß er hier nur gehorchen
nnte, und führte die Befehle ans , so gut er
innte . Aber als Ermatschok eintraf, trat Plot-
ikow vor und meldete : „Der Rekordversuch
mn noch nicht stattfinden, Genosse Direktor,
s knistert im Gestein . Ich kann keine Verant-
ortung übernehmen."
„Sie sind verrückt ! Die Sache mutz klappen!

Haben Sie jemals derartiges von einem Bol¬
schewik gehört, Genosse Ermatschok ? "

Der Rekordmann Ermatschok , der Liebling
der Sowjetpresse, lachte mit seinem ganzen
riesigen Körper: „ Was, Ingenieur , das Gestein
knistert ? Dem Gestein werden wir die Sa¬
botage altstreiben. — Ich will meinen letzten
Rekord brechen ! 400 Tonnen müssen heraus
aus der Sohle !"

Die Arbeit begann. Der Berg erzitterte. Er¬
matschok rannte den Preßlufthammer in den
Leib der Erde und riß die schwarzen Blut¬
kristalle heraus . Und hinter ihm arbeiteten
zehn Mann wie die Tiere. In sechs Stunden

, waren 350 Tonnen gefördert.
Aber vor Turbiner stand ein bebender Plot¬

nikow . „Aufhören, abbrechen !" ächzte der In¬
genieur. „Sofort ! Es singt im Gestein ! Es
knarrt und knistert ! Jeden Augenblick kann eine
Katastropheeintreten. Elf Menschen in Lebens¬
gefahr! — Genosse Direktor, hören Sie doch
auf mich !"

„Nein! Scheren Sie sich in den Schacht !"
Plotnikow hätte am liebsten zugeschlagen . Er

sah zum ersten Male, daß Turbiners Gesicht
eine Fratze war . Er raste zum Schacht und
fuhr ein. Er horchte die Wände der Sohle ab.
Von vorn drang der Lärm der irrsinnigen Re¬
kordarbeit.

Plotnikow sprang in die Sohle . „Schluß!"
schrie er . „Stoppen ! Alle Mann zurück !"

Im nächsten Augenblick brüllte der Berg aus.
Ein Schlag warf den Ingenieur zu Boden
Alles um ihn war Staub und Schwärze. Das

Der erste Besucher
Vor fünfzig Jahren übernahm Jean Porel

die Direktion des Odeontheaters in Paris . Es
wurde ein ziemlich geistloses Lustspiel gespielt,
das bereits mit geringem Erfolg über andere
Bühnen gegangen war.

AM Eröffnungstage , gegen 6 Uhr abends,
fragte Porel die Kassiererin, wieviel Plätze be¬
reits verkauft seien

„Keiner! " sagte die Kassiererin.
Porel verspürte Hunger, aber er beschloß , so

lange in seinem Büro auszuharren , bis der
erste Platz verkauft worden war.

Licht erlosch . Die Erde bebte . Donnernd stürzte
die Sohle ein.

Plotnikow riß sich ans den Trümmern em¬
por. Er kroch zurück . Blutend leitete er das
Rettungswerk ein. Es war n,ichts mehr zu retten.

Plotnikow taumelte auf das Direktions¬
gebäude zu. Blut rann ihm übers Gesicht. Er
dachte nur : Turbiner ! Er sah nur : zehn Hauer
und den DummkopfErmatschok!

Er stieß die Tür zu Turbiners Büro auf, sah
den Juden telephonierend hinter seinemSchreib¬
tisch sitzen, so ruhig, als sei nichts geschehen.
Zorn schoß in Plotnikow hoch. Mit geballten
Fäusten fuhr er los . „ Sie sind schuld , Turbiner!
Ich habe gewarnt. Jetzt sind sie alle tot !"

Was dann geschah , begriff Plotnikow nicht.
Er hatte auch nicht mehr lange Zeit zum Nach¬
denken . Er fühlte sich plötzlich links und rechts
an den Armen gepackt und blickte entsetzens¬
starr in die Gesichter von GPU -Beamten der
Werksleitung.

„Einstweilen sicherstellen !" hörte er Turbiner
befehlen. „Ich erstatte sofort Meldung. Diesem
Schädling wollen wir das Handwerk legen !"

Es wurde dunkel vor Plotnikows Augen.
Die GPU -Soldaten schleiften einen Bewußt¬
losen hinaus.

Nach drei Lagen war Plotnikow verurteilt
und erschossen.

Und die Sowjetpresse schrieb : „Das Gruben¬
unglück in Stalino ein Vorstoß der Feinde der
Stachanow-Bewegung! — Ingenieur Plotnikow
als Saboteur entlarvt und gerichtet !"

Die Zeit verging — um sieben war noch nicht
ein einziger Interessent erschienen . Porel war
halb ohnmächtig vor Hunger, aber er harrte
heroisch aus.

Endlich, um halbacht, kam ein eleganter Herr
eilig unter den Säulengängen des Theaters da¬
her und ging auf den Schalter zu.

Gott sei Dank !" stöhnte Porel erleichtert.
„Endlich einer!"

„Erster Klasse Versailles !"
Er hatte das Odeon-Theater für den Bahn¬

hof Montparnasse gehalten . . ,

1
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Familien -Nachrichten
SISrnvuesiMosStaatstvoateo

Telephon 4095
Dienstag , 25. 10 ., 20—22^ :

H5 -
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe I
Mittwoch, 26. 10., 20—2W:

KdF IIS
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe I
Donnerstag , 27. 10 ., 20—23:

SS KdF II02
Ein Sommernachtsträum

Preisgruppe I »
Freitag , 28. 10 ., 20 bis

gegen 2M : 0 6, KdF l§
Die Boheme,

Preisgruppe I »
Sonnabend , 29. 10 ., 20—22:

Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Familjenansluß
0 .60 bis 2.20 RM

Sonntag , . 30. 10 . , 11—13:
1. Konzert des Konzertringsder HI

20—2M : Außer Anrecht
Die Tanzgräsin
Preisgruppe II

20^ im kleinen Schloßsaal:
Abend klassischer Dichtung
und Musik des nieder¬

deutschen Raumes.
Montag, 31. 10., 20—23:

2. Auswärtigenvorstellung
Ein Sommernachtstraum
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Oldenburg, den 23. Oktober 1938.
Heute mittag entschlief sanft nud ruhig infolge

Altersschwäche mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater, der

Lclinsiclsrmsistsr

Discli'icli äciii'Oscisk'
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Meta Schroeder geb . Wedelich.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem

27. Oktober, morgens 9 ^ Uhr, von der Auferstehungs¬
kirche. Andacht Stunde vorher.

Etwaige Kranzspendenzum Krankenhaus erbeten.

Statt Karlen!
Munderloh, den 22. Oktober 1938.Es hat Gott dem

>Vitws l^Qgsztsclt
. .. geb . Eilers

plötzlich und unerwartet nach kurzer , heftiger Krank-
tzett im 70 . Lebensiahr zu sich zu nehmen in dieEwigkeit.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige im Namenaller Angehörigen
August Hagestedt und Familie.

^ Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem27. Oktober, um 2 Uhr, aus dem neuen Friedhof inHalten. Trauerandacht um 1 Uhr im Trauerhause.

Am 21. Oktober 1938 ist
unser Ehrenmitglied des
Gaues Nordsee, Kamerad

MM Krieges
zur großen Marinekameradschaftabberusen worden.

In vorbildlicher Pflicht- und Kameradschaftstreueund unermüdlicherArbeitsfreude hat der Verstorbenebis zu seiner Erkrankung für die Erhaltung deutscherseemännisch -soldatischer Tradition gewirkt.
Stets werden wir seiner in Treue gedenken.
vsr Ocwsvlii 'sr ciss l>15 - vsukcksn

^ cn'ins - öunclss 6cw l^ orcl § ss

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter sagen wir allen

unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Hennh von der Felsen.Oldenburg, im Oktober 1938.

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme, sowie Herrn PastorBrinkmann für seine trostreichen Worte, sagen wir

unseren herzlichsten Dank.
Gerhard Hinrichs
nebst Angehörigen.Wehnen, im Oktober 1938.

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit und
Geschäftsjubiläum erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünschedanken

lii . Kpuss unc!
Mexanderstr. 119.

V
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Oldenburg , Dienstag , den 25 . Oktober l938

Sie ..Stadt der Volkserhebung"
wächst

- . Graz, 24. Oktober.
Nach der Bildung von Groß-Wien ist nun¬

mehr durch die Eingemeindung mehrerer Ort¬
schaften auch Graz, die Stadt der Volkserhe¬
bung , wesentlicherweitert worden. Durch
eine Verordnung des-Landeshauptmannes von
Steiermark wurde mit Wirkung vom 15. Ok¬
tober d . I . eine Reihe von Gemeinden der Um¬
gebung teils ganz, teils ' mit einzelnen Gebiets¬
teilen in die Stadt Graz etngegliedert.

Rumänisches Militärflugzeug
abgeftürrt

Bukarest, 24. Oktober.
Ein rumänisches Militärslugzeug stürzte bet

Jurilofea in der Dobrutscha ab . Die aus drei
Ofsizieren und einem Sergeanten bestehende
Besatzung kam ums Leben . Das Flugzeug
brannte vollständig aus.

Vrand in einer Mietskaserne
, Aachen , 24. Oktober.

Von einer Polizeistreife wurde am Sonntag
gegen 20 Uhr in der Innenstadt auf dem dicht
besiedelten Gasborn ein Feuer in einem von
mehreren Familien bewohnten Wohnhause ent¬
deckt . Nachdem sofort die Feuerwehr alarmiert
war, griffen die Beamten selbst unverzüglich
ein, wodurch zahlreiech gefährdete Menschen
gerettet werden konnten. Den rasch um sich
greienden Flammen ist jedoch ein eineinhalb¬
jähriges Kind zumvOpfer gefallen , das offen¬
bar durch den starken Qualm erstickte. Vier
Personen mußten „dem Krankenhaus wegen
Rauchvergiftung zugeführt werden. Nach ein-
stündtger angestrengter Tätigkeit konnte der
Brand lokalisiert werden.

Voot mit zwölf Insassen
untergegangen

Bukarest , 24 . Oktober.
Seit einigen Tagen toben auf dem Schwar¬

zen Meer schwere Stürme, die bereits
mehrere Menschenleben gefordert haben. So
wurde bei der Bergung von Küstenfahrzeugen,
die außerhalb des Hafens von Konstanza
waren,

'Lin Boot von einem Schlepper los-
gerifsen . Da es seither- nicht aufgefunden wer¬
den konnte , hat man die aus 12 Mann be¬
stehende Besatzung verloren gegeben . In den
Karpathen sind bereits starke Schneefälle
niedergegangen. Die Schneedecke ist schon
20 Zentimeter hoch.

Miflglüüier Vanbübersall
Der siebzehnjährige Täter festgenommen

Berlin , 24 . Oktober.
Ein schwerer Raubüberfall , der glücklicher¬

weise durch das besonnene Verhalten des
Opfers mißglückte , wurde in den Abendstunden
auf eine 36jährige Frau im Zentrum Berlins
unweit des Alexanderplatzes verübt.
Der Täter , ein erst siebzehnjähriger Bursche,
konnte , als er die Flucht ergriff, festgehalten
und der Polizei übergeben werden. Der jugend¬
liche Bandit hatte die Frau aus der Straße
angesprochen und war mit ihr in ihre Woh¬
nung gegangen. Dort fiel er plötzlich über die
Ahnungslose her und versetzte ihr mit einem
Hammer, den er eigens zp diesem Zweck zu sich
gesteckt hatte, mehrere Schläge gegen
den Kopf. Seine Absicht , dre Frau unschäd¬
lich zu machen und dann die Wohnung nach
Geld und Wertsachen zu durchstöbern , scheiterte
jedoch an dem Widerstand, den ihn die
Ueberfallene entgegensetzte . Obwohl diese
mehrfach am Kopf getroffen war , besaß sie noch
die Kraft, gellend um Hilfe zu schreien . Als
auf den Lärm hin andere Hausbewohner her¬
beieilten, ließ der Bursche von seinem weiteren
Vorhaben ab, rannte aus der Wohnung und
suchte zu entkommen. Auf der Treppe stellten
sich ihm jedoch sofort drei Männer entgegen,
überwältigten ihn und hielten ihn so lange fest,
bis Polizeibeamte zur Stelle waren.
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Hier wird ab 1940 alle zwei Minuten ein Volkswagen sertiggestellt
In der Nähe von Fallersleben sind gegenwärtig 4080 Arbeiter an dem Ausbau des Volkswagenwerkes beschäftigt» das bereits im Herbst nächsten Jahres mit
der ersten Produktion beginnt , und vom Jahre 1940 ab wird alle zwei Minuten ein fertiger Wagen das Werk verlassen. Dieser Blick auf eine der riesigen

Montagehallen veranschaulicht die gewaltige Ausdehnung des Werkes. (Scherl-Bilderdienst-Autoslex)

Die schönsten Sunde aller Nassen
Fünfte Reichssieger -Ausstellung in Köln

Köln , 24 . Oktober.
Auf einer Tagung der Forschungsstelleder

ReichssachschastDeutsches Hundewesen,
die als Auftakt zu der 5 . Reichssiegerausstel¬
lung für Hunde aller Rassen stattfand, sprachen
Prof . Or. Mangold - Berlin und Prof . Or.
Keller - Berlin über praktische und Psycholo¬
gische Probleme der Hundehaltung. Prof . Or.
Mangold behandelte die Ernährung und Füt¬
terung des Hundes. Er erhalte heute am
besten gemischtes Futter , und zwar fleischliche
und pflanzliche Kost mit genügenden Vitami¬
nen, Mineralien und Eiweiß. Dann hielt 'Prof.
Or. Keller ein lehrreiches Referat über die
Vermenschlichung des Hundes.

Die schönsten Hunde ' aller Raffen pilgerten
am Sonnabendmorgen mit „Frauchen" und
„ Herrchen " über die Hohenzollernbrücke zu den
Messehallen in die 5. Reichssiegerausstellung.
Je näher man dem Gebäude kam . um so lauter
wurde , das Gebell. Während die Züchter die
Tiere auf ihre Plätze führten, wurde im Kon¬
greßhaus der Kölner Messe die 5 . Retchssieger-
ausstellung für Hunde aller Rassen eröffnet.
Der Geschäftsführende Präsident der Reichs¬
fachgruppe Deutsches Hundewesen (RDH) , Ma¬
jor Most, begrüßte die zahlreichen Gäste und
dankte den Vertretern der ausländischen Na¬
tionen für ihr Kommen. Er verlaß zwei Huldi¬
gungstelegramme, die an den Führer und an
den Schirmherr» der Ausstellung, Retchsmini-
ster Darre , gerichtet waren. Der Redner wies
darauf Hin , daß die deutsche Hundezucht vor
allem auf die Züchtung eines leistungsfähigen
Gebrauchsbundes Wert lege , daß aber auch die
anderen Hunderassennicht vernachlässigt werden
sollten . Ministerialrat Lüthge überbrachte die
Glückwünsche des Schirmherr» der Ausstellung,
Reichsmintsters Darrö, der die wichtige und
wertvolle Arbeit der Hundezüchter stets mit
Interesse verfolge. Hierauf erklärte er die Aus-,
stellung für eröffnet.

Bei einem Gang durch die Halle konnten die
Besucher die verschiedensten Hunde in ihren
Boxen und Sammelräumen sehen . Hundegebell

in allen Tonarten erklang. Hier machte man
einen Bogen um eine bös dreinblickende Dogge,
und dort bewunderte man „ Dolly " und Pipsy" ,
die kleinen Malteser. Viel bestaunt wurde der
kleinste Rassehund der Welt, der drei Pfund
schwere Paptllon Espagneul, der die Reise von
Paris nach Köln gut überstanden hat. Seine
Herrin zeigte mit Stolz die vielen Preise , die
er auf fast allen Ausstellungen der Welt bis¬
her erhalten hat. Gleichzeitig werden die Hunde
auch zum Richten geführt, wo 150 anerkannte
Rassenhundezüchter die besten Hunde aller
Raffen aussuchen. Nur diese dürften zur Kon¬
kurrenz der Spitzengruppe am Sonntag an-
treten.

Um die Mittagsstunde am Sonntag waren-
die Sieger des Zuchtgruppenwettstreites er¬
mittelt. Der erste Preis und Ehrenpreis des
Führers wurde der Zuchtgruppe Deutsche Schä¬
ferhunde des Zwingers von der Starrenburg,
Besitzer Humme - Wiedenvrück ( Wests.) ,
zuerkannt. Der zweite Preis , Ehrenpreis des
Reichsjägermeisters Generalfeldmarschall Gö-
ring, gelangte an den Zwinger Seidel
(Recklinghausen) für die beste Gruppe
kurzhaariger deutscher Vorstehhunde. Den drit¬
ten und viertn Preis , beides Ehrenpreise des
Schirmherren der Ausstellung, Rejchsernäh-
rungsminister Darre , erhielten der Zwinger
von Kranichsbrunn (Besitzer WaZemann-
Sangerhausen) für seine Zuchtgruppe
deutsche Schäferhunde und der Zwinger von
Silberhall (Besitzer von Hartmann-
Braun s ch w e i g ) für seine Zuchtsammlung
„Schnauzer" . Der Ehrenpreis des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht wurde als fünfter
Preis den Schnauzerrüden Kuno von der fri¬
schen Quelle (Besitzer Steht -Halle ) zugesprochen.
Der sechste Preis , ein Reichsbahnehrenpreis,
fiel wieder an den Zwinger von Silberhall für
die vonhin genannte Sstnauzersammlung. Den
siebten Preis , Ehrenpreis des Oberpräsidenten
der Rheinprovinz, errang die Zuchtgruppe
Drahthaar -Foxterrier des Zwingers vom An-
nenhof (Besitzer Schramm-Wuppertal) .

TödlicherAbsturz in den Versen
Kempten, 24. Oktober.

Der 18 Jahre alte kaufmännische Angestellte
Fritz Demmel aus Jmmenstadt unternahm
eine AlleinbesteigungderFuchskarspitzein
den Allgäuer Bergen, von der er nicht zurück¬
kehrte . Am Freitagabend traf die Nachricht ein,
daß Demmel tödlich abgestürzt ist.

25V Fuder Getreide verbrannt
Achtjähriger Junge verursacht Großfeuer

Memel , 24 . Oktober.
Auf dem Gut Corallischken bei Me¬

mel brannte eine 80 Meter lange und 15 Meter
breite Scheune nieder. Den Flammen fielen
außer 250 Fuder Getreide wertvolle Geräte
zum Opfer. Der Brand ist dadurch entstanden,
daß ein achtjähriger Junge ein Zünd¬
holz in die Scheune geworfen hatte.

Saline durch Vrand zerstört
Halle , 24 . Oktober.

Die Saline Laublingen in Beesen¬
laub lin gen, die der gleichnamigen Aktien¬
gesellschaft gehört, wurde durch Feuer zer¬
stört. Es gelang nur , a-ußer einigen Neben¬
gebäuden einen Teil der Maschinen und grö¬
ßere Stapel Jutesäcke zu retten. Die Aufbau¬
arbeiten des Werkes , das zu den bestrentieren¬
den Salinen gehört, sollen sofort in Angriff
genommen werden, um dje Fabrikation mög¬
lichst bald wieder in Gang zu bringen.

Magdeburger wünschen
in Warschau

Warschau, 24. Oktober.
Am 8 . November wird in Warschau das im

Belvederepark errichtete sog . Magdeburger
Häuschen, in dem Marschall Pilsudski von
September 1917 bis November 1918 gewohnt
hat, feierlich eingeweiht werden.
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Dev tSgttche Kachrichten-Spovt
Sport -Sireislichter

Fußballmeisterschaft
im Bummeltempo

Zu Beginn einer Fußballspielzeit kann man
immer wieder die Beobachtung machen , daß die
Durchführung der Meisterschaftsspielerecht un¬
gleichmäßig erfolgt. Während einzelne Vereine
bereits fünf und sechs Spiele hinter sich haben,
sind andere erst bei zwei und drei Spielen an¬
gelangt. Zugegeben, daß durch repräsentative
Verpflichtungen und Spielabstellungen vorgese¬
hene Meisterschaftsspieleabgesetzt werden müs¬
sen . Trotzdem kann man an Hand der Termine
doch immer wieder die Feststellungmachen , daß
sich durch Umbesetzungen wesentlich mehr
Pflichtspiele erledigen lassen , als dies bisher
der Fall ist . Wenn nun die Fußballer das Miß¬
geschick haben sollten, durch ungünstige Witte¬
rung in den kommendenMonaten einige Spiel-
fonntage einzubüßen, wird die Termiunot so¬
fort akut . Wäre es nicht praktischer , die Gau¬
ligaspiele z . B . im Spätherbst mit Hochdruck
abzuwickeln und dann eine kurze Atempause
einzuschalten, bevor die Kämpfe der Gauliga¬
gruppen beginnen? Sicher brauchten dann nicht
mehr einzelne Mannschaften, abgekämpft durch
die Hetzjagd zum Ende der Gauligaspiele, an
gesteigerte Aufgaben Herangehen , die zu lösen
ihre Kraft nicht mehr ausreicht.
Sindelar will abtreten

Sindelar , der frühere Mittelstürmer der Wie¬
ner „ Wundermannschast" , hat seinem Verein,
Austria Wien, lange Jahre gedient und durch
seine großen Leistungen in einer einzigartigen
SPielerlaufbahn seinen Klub im Inland und
Ausland zu großen Erfolgen geführt. Inzwi¬
schen hat aber Sindelar bereits die Mitte der
Dreißig überschritten, ist aber technisch noch im¬
mer ein hervorragender Spieler . Nun ist
Sindelar vor noch nicht langer Zeit auch der
Besitzer eines Kaffeehauses geworden, und die
Anforderungen dieses neuen Berufes , der Sin¬
delar bis in die späten Nachtstunden in An¬
spruch nimmt, machen sich bei dem verdienten
Spieler doch stärker bemerkbar, als dieser im
Anfang selber gedacht hat. Noch immer ist
Sindelar der populärste Spieler in Wien, und
sein liebenswürdiges und bescheidenes Wesen,
dazu seine große Fußballkunst haben ihm über¬
all nur Freunde gewonnen. Es zeigt sich aber,
daß die berufliche Tätigkeit Sindelars Form
schadet , und so erwägt dieser alte, verdienstvolle
Spieler bereits, vom Spielfeld abzutreten. Bei
Austria hat Sindelar schon verschiedentlich den
Posten eines rechten Flügelstürmers übernom¬
men, weil sein Verein nur ungern aus ihn
verzichten will. Trotzdem, und das kann nicht
verwundern, wird Sindelar ein wenig zu lang¬
sam für die Gauliga . Wenn der Spieler seinen
Entschluß wahrmachen und abtreten sollte , so
wird dieser Abgang bestimmtnicht nur in Wien,
sondern im ganzen deutschen Fußballsport mit
Bedauern ausgenommen werden.

Arsenalspieler sollen sparen
Kein Verein hat im englischen Berufsfußball

mit manchen praktischen Einrichtungen so viele
Neuerungen durchgeführt wie der Ligameister
Arsenal. Auch in organisatorischer und techni¬
scher Hinsicht findet Arsenal immer wieder et¬
was Neues, das Aufsehen erregt und gleich¬
zeitig Fine gute Reklame für den Namen des
Vereins ist . Vor einiger Zeit hat Arsenal nun
eine Sparkasse für seine Spieler eingerichtet,
damit sie einen Teil ihres Verdienstes wieder
einzahlen können , um sich ein kleines Guthaben
anzulegen. Bei der Lohnauszahlung wird auch
der „ Sparkassenbetrieb" für die Spieler geöff¬
net, um ihnen die Einzahlung leichtzumachen.
Diese Einrichtung einer eigenen Sparkasse ist
bestimmt gut, haben die Spieler es doch nun
im Verein in der Hand, mit ihren Rücklagen
für spätere Tage vorzusorgen, wo sie nicht mehr
aktiv sein können und sich um die Gründung
einer Existenz kümmern müssen.
Deutscher Trainererfolg
in Dänemark

In den letztest Jahren haben deutsche Futz-
balltrainer im Auslande mit großem Erfolg ge¬
arbeitet und konnten sich in dem Lande, in dem
sie zu Gast sind , die volle Sympathie der Ver¬
eine und der Futzballkreise erwerben. Zu diesen
Trainern gehört auch Franz Strehle , der seit
dem 1 . Februar d . I . in Dänemark bei Aalborg
Boldsptlklub tätig ist . Trotz der verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit hat Strehle bei Aalborg, das
in der dänischen Landesliga spielt, so gute
Arbeit geleistet , daß er überall Anerkennung
gesunden hat. Der beste Beweis dafür ist die
Tatsache , daß das dänische Justizministerium
dem deutschen Futzballehrer jetzt die Arbeits¬
und Aufenthaltserlaubnis bis zum 1 . April
1939 verlängert hat. Franz Strehle hat sich
durch seine modernen Futzballmethoden viele
Freunde erworben.

Im Wiener Fußball
wird dnrchgegriffen

Die Neuordnung im Fußball der Ostmark hat
auch zu einer neuen Auffassung und Anwen¬
dung des Sportgedankens geführt. So ist jetzt
gegen Wacker Wien eine Platzsperre für das
nächste Gauligaspiel auf eigenem Platze ver¬
hängt, weil der Verein in seinem Punktspiel
gegen Admtra Wien nicht mit der nötigen Sorg¬
falt Ordnungsstörungen vermieden hat. Es ist
Wacker Wien gleichzeitig aufgetragen, bis zum
5. November für einen gesicherten Zugang wie
Abgang der Spieler aus seinem Sportplätze zu
sorgen. Schließlich sollen auch die nächsten Gau¬
ligaspiele von Wacker Wien durch einen Be¬
auftragten des Gaufachwartes überwacht wer¬
den, und bei einer Wiederholung der Ord¬
nungsstörungen wird eine längere Platzsperre
eintreten.

Englands Fndball ungeschlagen
Die schwere Ausgabe der Korttinetttmarrirschaft in London

Seit dem Jahre 1931 treten in jedem Spät¬
herbst die Engländer mit ihrer jeweilig stärk¬
sten Berufsmannschaft gegen eine Auswahlelfdes Festlandes in London an. Sie haben dabei
immer wieder den Vertretern des Kontinents
bewiesen , daß Englands Futzbällklasfe inmitten
der Spielzeit noch weiter die Rolle des un¬
erreichbaren Lehrmeisters ausübt . Es ist bis¬
her keiner Fußball -Ländermannschaft des Fest¬
landes gelungen, die Engländer im eigenenLande zu schlagen . Auch damals in dem Zeit¬
abschnitt vor dem Kriege nicht , als die eng¬
lischen Amateure vollauf genügten, die euro¬
päischen Ländermannschaften zumeist ganz ein¬
deutig zu besiegen.

16 Kämpfe und Siege der Amateure
Die Auszeichnung, als erste kontinentale

Ländermannschaft zu einem offiziellen Futz-ball-Länderkamps ist England antreten zu dür¬
fen, wurde Holland zuteil. Am 21. Dezember
1907 erössneten die Niederländer den Reigen

Das sind 16 stolze Erfolge gegen sieben kon¬
tinentale Sportnationen , wobei das erzielte
Torverhältnis 111 :9 lqutete!
Neunmal die englischen Berufsspieler in Front

Nach dem enormen Aufschwungder kontinen¬
talen Fußballsportes und der Begründung des
mitteleuropäischenBerufssutzballtums seit 1920
-reichten die englischen Amateure nicht mehr
aus , Länderkämpfe gegen Festlandmannschaf¬
ten mit Erfolg zu bestreiten. Die Engländer
mußten ohnehin mehr als bei einer Gelegen¬
heit spüren, daß die Schüler dem Lehrmeister
schon sehr viel abgesehen hatten und es gab
auch Niederlagen für die englischen Berufs-
Ländermannschaften! Allerdings hatte man hier
berechtigte Ausreden. Einmal wurden die
Spiele nur im Auslande verloren und dann
erst nach Beendigung der englischen Meister¬
schaftsspiele.

Um nun den Festland-Nationen auch weiter¬
hin zu beweisen , daß Englands Fußballklasse

Die Kontinent -Elf wie sie Sonntag gegen Hollands 8 - Elf spielte. Unser Bild zeigt den Mannschaftssührer
der Elf, Pozzo -Jtalien (rechts). Neben ihm, stehend: von rechts nach links : Olivteri (Italien ) , Rava
(Italien ) , Font (Italien ) , Kitzinger (Deutschland) , Andreolo (Italien ) , Kupfer (Deutschland) . Kniend
von rechts nach links : Bruftad (Norwegen) , Braine (Belgien) , Piola (Italien ) , Asengeller (Ungarn ) ,

Aston (Frankreich ) . (Schtrner - M)
der Länderkämpfe auf englischem Boden in
Darlington . Aber der Unternehmungsgeist der
Holländer wurde schwer bestraft, mit 12 :2 ge¬
schlagen , mußten sie die Heimreise antreten.
Nicht viel anders erging es Belgien, Däne¬
mark, Deutschland, Frankreich, Schweden und
der Schweiz . Die Länderkämpfe der englischen
Amateure auf eigenem Boden gegen kontinen¬
tale Nationen waren:

1907 (Darlington) Holland 12 :S
1908 (London) Frankreich 12 :9

(London) Schweden 12 :1
(London) Holland 4 :9
(London) Dänemark 2 :9

1999 (Oxford) Deutschland 9 :9
(London) Belgien 11 :2
(Hüll) Schweden 7 :9

1999 (London) Holland 9 :1
1919 (London) Schweiz 6 :1

(Brighton) Frankreich 19 :1
1911 (London) Belgien 4 :9

(London) Dänemark 3 :9
1912 (Hüll) Holland 4 :9

(London) Belgien 4 :9
1913 (Hüll) Holland 2 :1

doch unerreicht ist, ging man dazu über, kon¬
tinentale Ländermannschaften inmitten der
Serienkämpfe nach London einzuladen. Die
Engländer erreichten ihren Zweck, sie blieben
auch weiterhin im eigenen Lande ungeschlagen
und glichen die gelegentlichen Niederlagen auf
dem Festlande wieder aus . Nachdem Belgien
in den Jahren 1923 und 1924 zweimal gegen
die englischen Berufsspieler angetreten war,
begann im Jahre 1931 die traditionelle Länder¬
spiel-Serie in London. Sie sieht so aus:

1923 (London) Belgien 6 :1
1924 ' (Birmingham ) Belgien 4 :9
1931 (London) Spanien 7 :1
1932 (London) Oesterreich 4 :3
1933 (London) Frankreich 4 :1
1934 (London) Italien 3 :2
193S (London) Deutschland 3 :9
1936 (London) Ungarn 6 :2
1937 (London) Tschecho -Slowakei tz:4

Neun Kämpfe , aber auch neun Siege mit ins¬
gesamt 42 :14 Toren ! Englands Rolle als Lehr¬
meister war also unerschüttert.

Ausruf des AeichHportMeerS
Spferlag des Sports für das WSW

Reichssportführervon Tfchammer und Osten fordert auch in . diesem Jahre wieder
die deutschen Sportler zum Opfer für das Winterhilsswerkaus und hat dazu folgenden
Aufruf erlassen:

„Das Jahr 1938, das Jahr Großdeutschlands , hat durch die weltgeschichtlichen Daten
des Führers die Brüder und Schwestern der Ostmark und des Sudetengaues wieder
heim ins Reich geführt. Wir alle haben fiebernden Herzens Anteil genommen an den
Ereignissen der Nation. Die in den Reihen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen stehenden Männer und Frauen haben in Breslau vor den Augen des
Führers Kunde ' geben dürfen von der Geschlossenheit und kameradschaftlichen Ver¬
bundenheit aller Deutschen . Unvergeßlich bleibt uns der Jubel der Marschkolonnen
aus der befreiten Ostmark ; ergriffen und zutiefst erschüttert sahen wir die flehenden,
zum Führer erhobenen Hände der sudetendeutschen Frauen und Männer, die heute
nun ganz zu uns gehören.
Wir sind stolz daraus, daß es nicht zuletzt Turner und Sportler gewesen find , die in
dem Volkstumskampsder zum VaterlandHeimgekehrten in erster Linie gestanden haben.
Au dem nun bevorstehenden Kampf des WHW gegen Hustger und Kälte hat uns der
Führer Leid und Opfer unserer Brüder und Schwestern vor Augen gestellt , die sie im
Kamps um ihr Deutschtum und um ihr nationalsozialistischesBekenntnis erduldet haben.
Mit freudigem Sinn nimmt der Deutsche Reichsbundfür Leibesübungen den Rus des
Führers aus . Neben dem persönlichen Opfer jedes einzelnen steht auch in diesem Jahre
wieder das Opfer der Gemeinschaft , denn jeder einzelne Verein wird im Lause des
Winters wenigstens eine seiner Veranstaltungen in den Dienst des Opserwerkes der
Nation stellen . Alle Fachgebiete des DRL rufen zum Opfertag.
Gerade in diesem Jahr gilt es für die deutsche Turn- und Sportbewegung vermehrt,
die Not zu lindern und gleichzeitig unseren Dank abzustatten für die Treue, die unsere
Brüder und Schwestern der Ostmark und des Sudetenlandes dem Führer und der
Nation bewiesen haben."

»»» ocr nonnnental-
mannschast

Der Reigen der Festlaudmannschaften aus
englischem Boden wird auch in diefem Jahre
fortgesetzt , und zwar sind die Norweger aus¬erkoren , im Dezember in Newcastle gegen dieEngländer anzutreten. Das 75jährige Bestebender englischen Football-Association bietet jedochGelegenheit zu einer besonderen Veranstaltungund aus diesem Anlaß kam das Spiel Eng¬land- Kontinent für den 26. Oktober in Lon¬don zustande. Es sind 16 Spieler für die Kon-tinental-Elf aufgeboten worden. Italien als
zweifacher Weltmeister und als Olympiasieger
stellt sechs Spieler , Ungarn, von denen dieEngländer behaupten, daß sie von allen kon¬tinentalen Ländermannschaften den schönstenFußball gespielt hätten, war mit vier Spielernvertreten, deren Mitwirkung aber jetzt bis auseinen abgesagt wurde. Deutschland, das trotzder 0 :3-Niederlage in London ebenfalls einen
ausgezeichneten Eindruck hinterließ, ist durch
seine ausgezeichneten Außenläufer Kitzingerund Kupfer und seinen Halbrechten Hahne-mann vertreten. Auch Raftl , der Ersatztorwart,gehört hinzu, der zugleich der einzige Vertreterder einstigen österreichischen Fußballklasse ist,die vor sechs Jahren England den heroischen
Länderkampf geliefert hat. Von diesem Kampshat man damals nicht mit Unrecht behauptet:es war das Länderspiel eines Jahrzehnts . Bel¬
gien, Frankreich und Norwegen stellen je einen
Spieler.

Es ist eine sehr schwere Aufgabe, vor der die
Kontinentmannschastam kommenden Mittwoch
steht . Auf jeden Fall hat Europas Fußbäll-
sport einen Schlager allerersten Ranges , und
von dem Verlaus wird abhängen, ob die erste
Begegnung England—Kontinent auch ein denk¬
würdiges Ereignis der Futzballgpschichte wer¬
den wird.

Mit drei Deutschen
Ist das die Kontinent - Els?

Wenn Vittorio Pozzo, Italiens Mannschafts¬
kapitän und Betreuer der Kontinentspielerfür
den Freundschaftskamps gegen England, es
auch gewohnt ist, „seine " Mannschaften erst am
Abend vor dem Spiel endgültig bekanntzu¬
geben , so verbreiten englische Blatter aus zu¬
verlässiger Quelle doch folgende Kontinent-
Auswahl für Mittwoch:

Olivieri
Rava Foni

Kupfer Andreolo Kitzinger
Aston Braine Piola Hahnemann Bruftad 't

Niedersachsen sagte wieder ab
Das schon wiederholt verschobene Fußball-

Gauspiel zwischen Südwest und Niedersachsen,
das nun zum 20. November nach Frankfurt
vereinbart war , wird in diesem Jahr nicht
mehr stattftnden, nachdem Niedersachsen neuer¬
dings zu einer Absage schreiten mußte.

Boxsport-Notizen
Rund um Kölblin-Neusel, die am 11. No¬

vember in der Berliner Deutschlandhalle um
die Deutsche Schwergewichtsmeisterschaftkämp¬
fen , gibt es ein Rahmenprogramm, in dem u . a.
Ernst Weiß (Wien) im Bantamgewicht aus
Aoung Perez (Frankreich) trifft und außerdem
Hahmann ( München), Sendel und Seidler
(beide Berlin ) erscheinen werden.

Wesselmann , Weiß, Witt sind die Boxer, die
am 27. Dezember in Königsberg versuchest wer¬
den , .der zweiten Berufsboxsportveranstaltung
in der sportfreudigen ostpreußischen Stadt zu
einem ähnlichen Erfolg zu verhelfen, wie ihn
die „Premiere " vor einigen Wochen mit 900V
Zuschauern hatte.

Der „Hanfeatenring" bringt für den 4. No¬
vember ein gutes Programm zustande. Neben
den Kämpfen Walter Müller (Gera)—Bruch
(Berlin ) , Tin Dekkers (Holland)—Cunow (Ham¬
burg) wird vor allem die Begegnung zwischen
den beiden Landesmeistern Carl Andersen
(Dänemark) und Karl Beck (Düsseldorf) im
Leichtgewicht im Sagebiel in Hamburg guten
Sport bringen. Verhandlungen schweben noch,
den ausgezeichneten italienischen Bantam¬
gewichtler Gustave Ansini zu verpflichten.

Adolf Heuser, Deutschlands Europameister im
Halbschwergewicht , hat sich von seinem unglück¬
lichen Kampf mit dem Amerikaner Tom
Shucco soweit erholt, daß . er nach einigen
Wochen Ruhe noch zwei Kämpfe in diesem
Jahr bestreiten will. Eitter davon findet am
9. Dezember in der Berliner Deutschlandhalle
statt. „

Gustav Eder und Ernst Weiß, die Deutschen
Meister im Weiter- und Bantamgewicht, haben
sich in ihren -letzten Kämpfen Verletzungen zu- ,
gezogen und benötigen Ruhe. Eder kämpft erst
am 17. November, und zwar im Sportpalast
voraussichtlich gegen Jack Humery (Frankreich ),
während Weiß am 11. November ist der
Deutschlandhallegegen Perez antreten soll.

Die Deutschen Meisterschaften im Amateur¬
boxen sollen in der Woche vom 19. bis 25. März
1939 nicht in Dortmund, sondern in Essen zum
Austrag kommen . Die letzte Entscheidung fällt
in diesen Tagen und hängt von der Stadt
Essen ab.

Me NS. - volhowohisahr « verschickte bisher soll
2 Millionen liinver

zur krholung uni» gab ihnen somit sroh«
serientoge . Vielem Weib bannst iw
bienen durch Vekn » Mitgtirdsthoft ivr
NSV . und durch Spenden von sreiplShea.
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Kennzifferder GrotzhandelSpreise
Nie Kennzahl der Großhandelspreise stellt sich für

den IS- Oktober 1S38 auf 105,9 <1913 : --- 100 ) ; ste ist
«aenüber der Vorwoche (105,8 ) wenig verändert,
z). Kennzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrar-
»esse 106,4 (Plus 0,3 Pzt ) , Kolonialwaren 91,1 (un-
deründert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,3
(unverändert) , und industrielle Fertigwaren 125,6
(unverändert) . ,

FamMe und Sparen
Die Bedeutung der Hausfrau für die Verwendung

des Volkseinkommens ist bekannt. Ein überaus hoher
Prozentsatz , vielleicht die Hälfte, geht taget« tagaus
durch die Hände der Hausfrau . Damit ist ihr eine
hohe Verantwortung für die Verwendung des deut-
Ichen Volkseinkommens auferlegt . Jede Hausfrau,
jede Mutter weiß aus eigener Erfahrung , welche
Schwierigkeiten mit einer befriedigenden Einteilung
des oft knappen Wirtschaftsgeldes verbunden sind.
Gleichviel , ob das Einkommen groß oder
Nein ist , der Grundsatz vorsorglicher
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit mutz
hier wie dort beherrschend sein.

Der deutsche Spartag,
d« am 28. Oktober wiederum, wie alljährlich, von
Mn deutschen Kreditinstituten gemeinsam veranstaltet
wird, macht auch die Hausfrau erneut auf den Nutzen
der Sparsamkeit aufmerksam. An diesem Tag ergeht
m alle Deutschen in Stadt und Land die Aufforde¬
rung, sich in das Millionenheer der Sparer einzu¬
reihen, zum besten der eigenen Zukunft und dem der
deutschen Volksgemeinschaft. In welcher Form ge¬
spart wird, ist weniger erheblich, als daß dies über¬
haupt geschieht . Auch die deutsche Hausfrau
wird an diesem Tage auf die Wichtigkeit
der innerddutschen Kapitalbildung htn-
gewiese ». Auch sie wird diesem Ruf Folge
leisten und neben der von ihr schon immer
geübten sparsamen Verwendung anver¬
trauter Güter nach Kräften das Ihre zur
heimischen Kapttalbildung beitragen.

Vor einer guten Satkfruch -ernte
in Nordwestdeutschland

Nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amts wird in diesem Jahre im Gebiet der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems eine Spätkartoffelernte von
M8 515 To . zu erwarten sein. Das sind 62 428 To.
oder 6,2 v . H . mehr als tn dem Rekordjahr 1937.
Während im Reichsdurchschnittder vorjährige Durch-
schnittsertragnach den vorläufigen Feststellungen nicht
ganz erreicht wird , wird im Gebiet der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems der Hektarertrag der dies¬
jährigen Spätkartosselernte aus 189,2 Doppelzentner
veranschlagt gegenüber 179,4 Doppelzentner im Jahre
1937. Bei den übrigen Hacksruchtarten wird das
außergewöhnlich gute Ergebnis des Vorjahres aller¬
dings nicht ganz erreicht werden, aber es sind doch
durchweg günstige Erträge zu erwarten . Die Runkel-
rübenernte erbrachte nach den bisherigen Feststellun¬
gen bei einem Hektarertrag von 462,8 Doppelzentner
insgesamt 849 742 To . gegen 864 090 To . bei einem
Heltarertrag von 464,0 Doppelzentner im Jahre 1937.
Die Kohlrübenernte wird auf 304 839 To . gegen
356281 To . im Vorjahr veranschlagt. Aehnltch wie
der Hektarertrag von Kohlrüben von 358,6 auf 304,8
Doppelzentner zurückgegaygen ist , haben auch die
Mohrrüben mit 225,5 Doppelzentner je Hektar gegen
252,8 Doppelzentner im Jahre 1937 den vorjährigen
Rekordertrag nicht ganz erreicht. Die Mohrrübenernte
ivird in diesem Jahre aus insgesamt 17 882 To . gegen
17699 To . im Vorjahr veranschlagt. Der Ertrag der
Zuckerrübenernte wird im Gebiet der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems auf 297,3 Doppelzentner im vorigen
Jahr geschätzt . Da die Anbaufläche um 250 Hektar
vergrößert worden ist , wird mit einer Gesamternte
von 53 063 To . gegen 52 438 To . im Vorjahr ge-
rechnet.

Im Gebiet der Landesbauernschaft Niedersachsen
wurde die diesjährige Hacksruchlernte, verglichen mit
der endgültigen Ernteermittlung für 1937 , wie folgt
geschätzt:

1933 1937
(vorläufig ) (endgültig)

är je Im Jnsg . To . <jr je Im Jnsg . To.
Spätkartoffeln 196,4 3 299 987 198,7 3 376 186
Zuckerrüben , 320,9 2 143 082 355,2 2182 149
Runkelrüben 404,6 1 655 564 462,5 1 952 921
Kohlrüben 307,8 811 896 379,8 1015 717
Mohrrüben 225,5 12 603 252,8 13 220

Die Flächenerträge der diesjährigen Hackfruchternte
haben also die Höhe des Rekordjahres 1937 nicht ganz
erreicht, liegen aber z. T . erheblich höher als tn dxn
Jahren 1933 bis 1936 . Hervorzuheben ist , daß die
Hektarerträge der diesjährigen Spätkartosfel - und
Juckerrübenernte im Gebiet der Landesbauernschaft ^
Niedersachsen höher als im Reichsdurchschnittsind.

Berliner Vörie
Am Aktienmarkt überwogen zu Beginn der

neuen Woche Käufe, so daß di« Tendenz überwiegend
etwas freundlicher einsetzte . Das vorwiegend aus
Kreisen der Kulisse stammende klein« Angebot wurde
verhältnismäßig gut untergebracht und führte meist
nur zu Rückgängen von )<—>/- Ptt . Zu etwas stär¬
keren Erhöhungen kam es tn einigen Speztalwerten,
Hier sind in erster Linie Bemberg zu nennen, die 2' /.
Prozent höher gehandelt wurden . Schubert u . Salzer
stellten sich i ? ,g, Eintracht Braunkohle und Deutsche
Linoleum IV-, Felten IV«, Wasser Gelsenkirchen 11/s
und Reichsbank 1 Prozent höher.

Am Rentenmarkt blieb Reichsaltbesttz unver¬
ändert 131 . Reichsbahnvorzüge wurden - um Vs auf
125r/g herausgesetzt.

Schiffsnackriwlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Westk . Süd¬

amerika (PK) ausg . 23. 10 . Lillo nach CrtstoSal —
Aegtna Südams/Südafrika 23 . 10 . Durban — Ana-
Aia Südam . /Südafrika 22 . 10 . Buenos Aires —
Bremen Newyork ausg . 24 . 10 . Bishop Rock pass . --
Eolumbus Westindien 22 . 10 . Newhork n . Pott au
Prince — Elbe Ostasten Hk. 22 . 10 . Saigon nach Sin-
gapore — Ems Kan. Inseln Hk. 23 . 10 . Ouessant P.
n. Hamburg — Erfurt Nordbras . ausg . 22. 10 . Ham¬
burg n . Antwerpen Erlangen Golf/Australien 23.
IO. Port of Spain — Este Westk . Nordam . Hk. 23 . 10.
Antwerpen — Europa Newyork Hk. 22 . 10 . von New-
^ork — Gen, y Steuden Gesellschastsr. Hk. 24 . 10.
Ouessant Pass , nach Bremerhaven — Inn Nordbras.
!>k- 23. ly . Hamburg — Komm. Johnsen Australien
äusg. Lz. ig . Providence Jsl . nach Mah« — Leipzig
Westk. Südam . (PK ) - etmk . 23 . 10 . Cristobal nach

Engl . Kanal — Marburg Ostasten ausg . 22 . 10.
Gibraltar p . n Pt . Said — Mosel Australien hetmk.
24. 10. Melbourne — Neckar Ostasien Hk. 23 . 10 . Rot-
techan , — Potsdam Ostasten Hk. 22 . 10 . Manila nach
Singapore — Regensburg Ostasien Hk. 22 . 10 . Casa-
vlanca n . London — Scharnhorst Ostasten Hk. 22 . 10.
Hamburg — Schwaben Westk . Nordam . Hk. 22. 10 . Los
Angeles nach Cristobal.

Deutsche Dampsschissahrts - Gesellschaft „Hansa",Altenfels 23 . 10 . von Colombo ausg . — Ehrenfels22 . 10 . von Genua ausg . — Falkenfels 22 . 10 vonAlgier ausg . — Geierfels 22 . 10 . Hamburg — Kan-delsels 23 . 10 . von Port Said Hk. — Kybfels 22 10von Bombay ausg. — Lahneck 22. 10 . von La Corunaausg . — Ltndenfels 23 . 10 . von Colombo Hk. — Ro¬landseck 22 . 10 . Oporto — Rotenfels 23 . 10 . v . Basrahausg . — Soneck 23 . 10 . Ouessant p . Hk. — Stahleck23 . 10 . Mlbao n . Hamburg — Stolzenfels 23 . 10.Rangoon nach Hamburg — Sturmsels 22 . 10 vonDurban ausg . — Trautenfels 23 . 10 . von Suez ausg.— Treuenfels 22 . 10 . von Suez ausg . — Uhensels23 . 10 . Pertm Pass ., ausg . — Werdenfels 24 . 10 . Suez.
Dampsschissahrts - Gesellschaft „ Neptun", Bremen.

Achilles 23 . 10 . Brunsbüttel p . n . Danzig — Ariadne
24 . 10 . Rotterdam — Astarte 23 . 10 . Brunsbüttel p.nach Malmö — Atlas 22 . 10 . Bilbao — Bacchus 24.
10 . Rotterdam — Nessel 23 . 10 . Pasajes n. Bremen —
Castor 23 . 10 . Emmerich p . n . Köln — Ceres 23 . 10.
Kopenhagen — Egerla 23 . 10 . Rotterdam n . Königs¬berg — Elbing 2 23 . 10 . Rotterdam — Elin 24 . 10.Rotterdam — Euler 23 . 10 . La Coruna — Flora 22.
10 . Köln — Gauß 23 . 10 . Rotterdam — Hans Carl
23 . 10 . Rotterdam — Hector 22 . 10 . Brunsbüttel p . n.VSsteras — Hero 23 . 10 . Malaga — Irene 22. 10.
Elbing n . Königsberg — Iris 23 . 10 . Königsberg —
Jason 23 . 10 . Antwerpen nach Santander — Juno23 . 10 . Hamburg — Jupiter 23 . 10 . Stavanger — ,Kepler 22 . 10 . Lissabon nach Bremen — Klio 22 . 10.
Ouessant p . n . Bremen — Latona 23 . 10 . Antwerpen— Leander 22 . 10 . Setubal n . Oproto — Lsda 23 . 10.Stettin — Medea 24 . 10 . Kiel nach Königsberg —
Mercur 23 . 10 . Holtenau p. n . Rotterdam — Neptun23. 10 . Emmerich p . n . Köln — Phoebus 24 . 10.Brunsbüttel p . n. Stettin — Pollux 24 . 10 . Rotter¬dam n . Stettin — Victoria 24 . 10 . Holtenau p . nachRotterdam — Vulcan 22 . 10 . Emmerich p . n . Köln.

Arg, - Reederei Richard Adler u. Co. . Bremen.
Amisia 24 . 10 . Rotterdam — Butt 23 . 10 . Holtenau
nach Antwerpen — Condor 24 . 10 . Holtenau n . Rot¬
terdam — Drossel 24 . 10 . Königsberg — Fasan 24 . 10.London — Fink 23 . 10 . Holtenau n . Rotterdam —
Forelle 23 . 10 . Kotka nach Rotterdam — Lumme 24.
10 . Helsingsvrs — Oliva 23 . 10 . Kemi — Orlanda
24 . 10 . Antwerpen — Schwalbe 22 . 10 . Rotterdam n.
Kopenhagen — Schwan 24 . 10 . Hamburg — Specht
23 . 10 . Boston — Strauß 23 . 10 . Holtenau n . Bremen
— Taube 24 . 10 . Wiborg — Zander 23 . 10 . Holtenau
nach Rotterdam — Flamingo 24 . 10 . London — Pin¬
guin 24 . 10 . London nach Hamburg.

Hendrik Fiffer AG, Emden. Elisabeth Hendrik
Fisser 21 . 10 . Botwood »ach Antwerpen.

Fisser u . v . Doornum , Emden. Marie Fisser 20 . 1l>.Goole nach Hamburg — Lina Fisser 21 . 10 . Bilbao n.
Bremen.

Oldenburg - Portugleflsche DampffchMS- Ryederei.
Hamburg . Casablanca 22 . 10 . von Antwerpen nach
Casablanca — Pasajes 22 . 10 . von Gibraltar nachNemours — Palos 22 . 10 . von Bremen nach Rotter¬
dam — Gran Canaria 23 . 10 . von Las Palmas nachLa Plata — Las Palmas 23 . 10 . von Bilbao wach
Rotterdam — Cent« 23 . 10 . von Port Lyautey nach
Sasfi — Lisboa 23 . 10 . eink. in Rabat — Sevilla
23 . 10 . ausg . in Antwerpen Santa Cruz 23 . 10.
ausg . in Rotterdam — Sebu 23 . 10 . ausg . in Pasajes
— Porto 23 . 10 . ausg . Cuxhaven Pass.

Schiffsverkehr tn Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Lene" leer von Blexen, „Caroline-
leer von Weserdeich, „Adolf Hitler " , „Margarethe"
und „Marie " sämtlich leer von Wesermünde. Abgs-
gangen : „Caroline " mit 15 To . Gerste nach Elsfleth,
„Adolf Hitler " mit 110 To . Mais , „Mar gareche " mit
80 To . Mais nach Wesermünde, „Marie " mit 40 To.
Gerste nach Oldenburg . — .Leichterverkehr. Ange¬
kommen: „Transport 29 " leer von Hannover , „Min¬
den 33 " leer von Bremen , „Wilma " leer von Vege¬
sack. Abgegangen: „Minden 33 " mit 280 To . Mais
nach Hameln , „Wilma " mit 200 To . Mais nach Ha¬
meln. — Dampferverkehr. Angekommen: „Aasne"
mit IM To . Kleie und 1400 Gerste von Jstambul
über Hamburg (Restladung) ; „Grundsee" leer von
Harburg . Abgegangen: „Aasne " leer nach Kopen¬
hagen, „Grundfee" mit 1100 To . Mais nach Danzig.

Märkte
Schlachtvtehmarkt Oldenburg . (Bericht über die

Märkte am 18 . und 20 . Okt. 1938 .) Auftriebe : 445
Schweine (92) Qualität gut ; 128 Rinder (5) - Qualttät
gut ; 39 Kälber (5) Qualität mittel bis gut ; 34 Schafe
Qualität mittel bis gut. Der Rtndermarkt war
in der letzten Woche reichlich beschickt. Da die Quali¬
täten dem Bedarf entsprechend aufgetrieben waren,
konnte alles abgesetzi werden. Nach Halle/W . wurden
18 Tiere ausgesührt . Der Austrieb an Kälbern war
gering, so daß der Bedarf knapp gedeckt werden
konnte. Schweine waren in der letzten Woche wie¬
der knapp aufgetrieben. Das Durchschnittsgewichtbe¬
trug 124,6 Kg . Die aufgetriebenen Schafe konnten
alle abgesetzi werden. Preise ; Rinder : Ochsen a) 41,5
bis 44,5 , b) 37,5 ; Bullen a) 42,5 , b) 36— 38,5 , c) 33,5;
Kühe a) 40—42,5 , b) 34,5 —38,5 , c) 24- 31,5 ; Färsen
a) 41,5 - 43,5, b ) 36,5 — 39,5 ; Kälber a) 60- 63 , b) 55
bis 57, c) 48 , d) 30—38 ; Schafe: Lämmer : a) 43 —47 , ,
c) 25—34 ; Schweine a) 57 . bl ) 56 , b2) 55, c) 51 , d) 48.
e) 51 , gl ) 56. g2) 50 RM.

Bremen , 24 . Okt. Futtermittelmarkt. (Preise
je 50 Kg. waggonfret/frei Fuhre .) Es notierten heut« :
Aus Beständen der RfG : Ausl . Pferdebohnen , o . S .,
9,82V - RM ab Hamburg , Ausl . Futtererbsen o . S.
10 .22V- RM ab Hamburg und Brake. Jnl . Acker/
Taubenbohnen , loko o . S . 10,25 — 10,50 RM ab Bre¬
men. Jnl . Futtererbsen , loko o . S . 10,40 — 10,60 RM
ab Bremen Jnl . Mischfruchtmit Hafer loko o . S . 9,25
bis 10,M RM ab Bremen . Jnl . Mischfruchtmit Gerste
loko o . S . 9,75 —10,50 RM ab Bremen . Jnl . Futter¬
graupen mit Sack 12,50 RM ab Bremen.

Köln a. Rh. Schiachtviehm
' artt. (Eigener

Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten.) Obgleich
der Abtrieb von den Weiden jetzt beschleunigt werden
muß , Hat sich der Preis für Weidefettvteh nicht ge¬
senkt , sondern ist etwas Höher geworden. Insbe¬
sondere ist das für die la - Ware der Fall . Diese Rege¬
lung entspricht den allseitigen Erwartungen und be¬
dingt , daß aus die Ablieferung nur bester Mastrinder
größter Wert gelegt wird . Das Weidefettvteh Hat in
den letzten Wochen schlechte Zeiten infolge des andau¬
ernden Regens durchgemacht. Nun macht der Nacht¬
frost dem Graswuchs vorzeitig ein Ende, so daß gar
bald die Weiden frei von Vieh sein müssen. Heute
stehen etwa 1300 Rinder zum Verkauf, die durchweg
mittlerer Güte sind . Das Angebot von Kälbern bleibt
infolge des Geburtsausfalls durch die Seuche Wetter-
Hin niedrig und wird nicht über 500 Stück hinaus¬
gehen. Es werden heute auch mehr Tiere zur Auf¬
zucht verwendet, um den Rinderbestand auf alter Höhe
zu erhalten . Di« Anlieferung von Schafen bleibt einst¬
weilen mit rund 1000 Tieren größer als bisher . Der
Absatz ist gesichert und die Nachfrage steigert sich im¬
mer noch. Durch den höheren Preis bedingt ist die
Zufuhr an Schweinen zwar nicht zu groß, aber doch
mit rund 2000 Tieren angemessen, da der größere
Teil dieser Tiere zu Fettschweinen im Gewicht von
über 150 Kg . herangemästet worden ist . Die heutige
Notiz lautet ; Rinder bis 46,5 (46,5 ) RM , Kälber b)
bis 63 (63) RM , Schafe bis 52 (51) RM , Schweine a)
59 (59) . c) 57 (67 ) RM je 50 Kg . Lebendgewicht,
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Amtliche Bekanntmachungen

Amtsvorstand
des Amtsverbandes Amt Oldenburg

Oldenburg, den 21. Oktober 1938.
Die Landstraße II Tungeln - Oberlethe ist wegen Neubauesder Brücke über den Hallwiesenvorfluter in Tungeln vom 31.Oktober an auf die Dauer von 6 Wochen für den Wagenverkebr

gesperrt. Die Umleitung ist örtlich gekennzeichnet . Diese mußüber Wardenburg erfolgen. Wtllms.
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 24. Oktober 1938.
In der Ortschaft Dötlingen wird das aus Anlaß des Aus¬

bruches der Maul - und Klauenseuche gebildete Sperrgebiet be¬
schränkt auf die Gehöfte des : 1 . Friedr . Geerken , Dötlingen. 2.Heinr. Stolle , Dötlingen.

Ferner werden wegen Ausbruches der Maul - und Klauen-

vMBS
Zu» ksut « dl , «In»c1KN« !!U>«k 0onna ? ,tsg

DM Av
«

Lin Mm voller ärumstisolrsr Span- VvM,
nullss und traMsoksr Xonklikts mit WM

Sins kslirsnbsrg / k»«tsr Vo»
I»«» gsn / Uubsrt v.

»Isviiis v. u . s . »n.
kld Nittsruuekt Mürt Ms sodöns ftslsns lVronsk^

s sin srvsltss ftsdsn . Lin Leben in knlsvbsm Olunr
und voll quälender Lruisdrißunss. 8is opkert sied
lür ihren ersten — rum Krüppel Kswordonen
Nnnv uuk, sie wird von ihrem rrveiten Latten und
DanLpartnsr srprsüt und muL OsmütiZunAund

> klot erdulden , eds der dritte Nann , den sie rvirk
lieb liebt , an ikrs Lieds Alaubt.

SMKWiW Mll Mliests I! lS ' Vllc !>8ii8eIuui

» läAlioh 4, 5.30, 8.15 Llbr

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 24. Oktober 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Wilh. Meyer»,
3. Joh . Ehr . L
( Eöeide EharL -. .^,, « « ^ ,-^ ,., , v.Bübrmann , Sage , 7. Karl Willens , Amelhausen, 8 . Joh . Stolle,
Hespenbusch , 9 . Heinr. Wendt, Bissel , 10 . D. Künnemann, Astrup
( Weide m Wardenburg 2) . . I . V . : Logel.

^ ^ ilkens, Amelhausen. 4. das Gehöft des Joh . Stolle,
Hespenbusch bei Großenkneten. I . V . gez. Vogel.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 24. Oktober 1938.

^ Unter den Viehbeständender: 1 . August Büssing, Nikolaus-
darf, 2. Clem. Thormann . Varrelbusch. 3. Cl. Meyer, Varrel-
bufch , 4. Josef Renne, Garrel , 5 . Wwe . August Penning , Tannen¬
kamp , 6 . Johann Tholken , Mrttel-Thüle, 7. Neubauer Lampe,Stemrreden , ist die Maul - und Klauenseuche ausgeürochen.

^ A^ rrgebm zu 6 : das Seuchengehöft und die benachbarten
Gehöfre von Johann Thölken und Hallermann.Die Seuchenaehöste bzw. Seuchenweiden liegen bereits im
Sperrgebiet . — Im übrigen gelten meine früher angeordnetenSchutzmaßnahmen. I . V . : Thyen.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrtst . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf«

bei Stellengesuchen 4 Pf.
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Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine KennziffergebitKr zu zahlen. Kenn ztstergebühr 30 Pf . - Eingehend- Angebote werden porrofret zugestellt

Wovnungsmavtt

Kleines
steundliches Zimmer frei. Karl-
tratze 91-

Zwanzig
Büroraume m schönem , massi¬
vem Hause , mit Heizung, im
Zentrum , auch geteilt, sofort
oder später zu vermieten, evtl,
auch mit schonen Lagerräumen.
O. K . Vogt, Makler, Brüder-
stratze 24. Telephon 4763.

I .-Etagen -Wohnungen
vier Zimmer, Küche , Bad , ge¬
trennte Heizung, Balkon, 2 Kel¬
ler, Boden, Zubehör, Baujahr
1936, sofort oder später zu ver¬
mieten, evtl, mit Garage . O. K.
Vogt, Makler, Brüderstraße 24,
Telephon 4763.

Möblierte
Stube und Kammer zum 1 . No¬
vember zu vermieten. Zeug-
hausstratze 64 oben.

Möbliertes
Zimmer gesucht . Möglichst Hei-

_ - zung und Mlttagstisch. Ange-
Lest - w » Sldenvusgeo nathvlrhten ^ iNlle Oldenburg« NachBtem

Möbliertes
Zimmer frei. Donnerfchweer
Straße 34, Hinterhaus.

Möbliertes'
Zimmer zu vermieten. Motten
straße 15 oben.

Einfamilienhaus
moderner Neubau, zum 1 . No¬
vember zu vermieten. 130 RM
vr . Winters , Makler, Donner-
schweer Straße 89.

Dame
sucht baldmöglichst hübsche , son¬
nige Oberwohnung (drei Zim¬
mer, Bad , Balkon) an ruhiger
Lage . Preis 50 bis 60 RM.
Angebote erbeten unt . R W 273
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.
Student
sucht möbliertes Zimmer zum 1.
November. Angebote mit Preis¬
angabe unt . S B 274 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Sür Wohnung
und Saushalt

Leihklaviere
Mäßiger Mietsatz.
Staulinie 3 a.

C. Klapproth,

Junghans -Wecker
kauft man in allen Ausführun

en im Uhrenfachgeschäft von E.
lug. Kühling am Damm.

Gut
erhaltener Dauerbrandofen für
größeres Zimmer zu kaufen ge¬
sucht . Bergstraße 18.

Eiserner
Ofen zu verkaufen. Georgstraße
21, Anbau.

Kinderwagen
gegen Kartoffeln zu vertauschen.
Dragonerstratze34, Osternburg.

Oberbett
und Kopfkissen zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter R V 272
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Stelwngefuthe

Junges
solides Mädchen , 28 Jahre alt,
sucht zum 1 . oder 15. November
Stellung zur selbständigenFüh¬
rung eines Haushalts . Angebote
unter M 6098 an Büttners A.-
E ., Handelshof.

33fahrige
Ostfriesin sucht Stellung in Ge¬
schäft oder Haushalt bei Fami¬
lienanschluß und Gehalt. Ange¬
bote unter S C 275 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Offene Stelle«

Hausgehilfin
für vormittags oder dreiviertel
Tage zum 1 . November gesucht;
auch Pflichtjahr. Lindenallee 41.

Hausgehilfin
nicht unter 24 Jahre alt, zum
1 . November gesucht . Peter
Friedrich Ludwigs Hospital.

Jüngerer

dorf, Dampfbäckerei , Varel i. O.,
Osterstraße 11.

Technischen
Zeichnerlehrling stellt ein A
Beeck, Maschinenfabrik, Olden
bürg, Stau 28.

Junger
Kraftfahrer bei gutem Lohn ge
sucht . L . Bald , Oldenburg, Clop-
penburger Straße 29.

Kraftfahrer
Führerschein Klasse 2, für Dau¬
erstellung sowie ein kräftiger
Arbeiter auf sofort gesucht . Koh¬
lenspezialgeschäft Hans F . E.
Meentzen , Oldenburg i. Old.,
Staulinie 20.

Geldmnvtt

«ooo RM
auf 1 . Hypothek zum 1 . Januar
1939 gesucht . Or. Winters , Mak
ler, Donnerfchweer Straße 89.

WSflho
und Kwr- nns

Unifornrftiefel
nach Maß in jeder gewünschten
Machart. Auch nach auswärts.
Postkarte genügt. I . Brailav,
Eckenerstratze 2, Nähe Flugplatz.

Nahosmgs-
«nd Gennftmlttel

Kaffee
aus eigener Rösterei tägl. frisch.
125 Gramm 50, 60, 65, 70 Pf.
Peters . Blumenstraße 44.

Tranbenfekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt unt
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf

Sektkellerei Willy Mönning.

Klosterlikor
Medizin für gute Laune. Hoch¬
feine Spezialität . Theod. Wille,
Lange 42.

Pader borner
Landbrot stets frisch . Cording,
Haareneschstraße 61.

SSnfes
Grnn- ftNN-e

Haus
erbteilungshalb , günstig zu ver¬
kaufen . O. K. Vogt, Makler,
Brüderstraße 24, Telephon 4763.

LNN- wlvtfNsNfl
und Garte«

Obstbaume
Frucht- und Ziersträucher, Hek-
kenpflanzen, Rosen, Koniferen,
Rhododendron, Azaleen. Adolf
Zahn , Osternburg, Leffersweg2.

Himbeerpflanzen
Preußen . Bestellung auch Markt¬
tags Schloßplatz. Krischke, Leuch¬
tenburg über Oldenburg.
Gute
Winterkartoffeln zu verkaufen.
Heinrich Feldhus , Donnerschwee,
Großer Kuhlenweg.
Ackerland
zu vermieten. Dragonerstratze53.

Lwrmartt
Bullenkalb
zehn Tage alt, zu verkaufen
Friedr . v . Essen , Wardenburg 2

Nahe ^am Kalben stehende Quene und
ein Aufstallochse zu verkaufen
Bremer Heerstraße 267. _
Schone

Uferschweine zu verkaufen . D-
G. Hibbeler, Ofen.

VesfModenes

Darmträaüeit
dann Alaro-Tabletten Droger --
Redell, Achternstraße.

Obstschau
Dammtor . Bitte die FrE
spätestens Mittwoch abzuholen.
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Schwerer Unglücksfall
Delmenhorst, 24. Oktober.

In dem benachbartenOchtum verunglückte der
wahrer einer Straßenwalze dadurch, daß ihm
ein scharfer Steinsplitter , den ein Steineklopfer
am Straßenrande von einem Stein abgeschlagen
batte, mit voller Wucht in das Auge flog . Das
Steinstück spaltete den Augapfel. Der Fahrer
fiel von der Walze herunter und blieb bewußt¬
los liegen . Ein Anwohner brachte ihn sofort im
Kraftwagen in ein Oldenburger Krankenhaus.

Zwei Verkehrsunfälle
Varel, 25. Oktober.

Einem Vareler Motorradfahrer lief in der
Neuen Straße ein Hund vor das Rad, wodurch
der Motorradfahrer fo schwer zu Fall kam,
daß er im bewußtlosen Zustande dem Vareler
Krankenhaus zugeführt werden mutzte . Erst am
späten Abend erlangte der Verunglückte , der
mehrere Knochenbrüche und auch innere Ver¬
letzungen davon trug , die Besinnung wieder
An der Straßenkreuzung Lange Straße/Horst-
Wessel -Platz stießen zwei Kraftfahrzeuge zu¬
sammen. Ein Lieferwagen kam aus Richtung
„Schütting " und wurde in der Kurve- von
einem entgegenkommendenPersonenwagen ge¬
rammt , der infolge Ausweichens vor zwei
nebeneinanderfahrendenRadfahrern zu weit in
die Kurve kam . Der Kleinlieferwagen wurde
zur Seite geschleudert und so stark beschädigt,
datz Abschleppung erforderlich war.

Kleider einer 85jährigen
sangen Feuer

Brake, 25. Oktober.
Ein schwerer Unfall ereignete sich am Mon¬

tagmorgen . Die fast 85jährige Frau Sch . aus
Brake-Klippkannewar beim Feueranmachenbe¬
schäftigt und fiel — wahrscheinkchinfolge einer
Ohnmacht — aus das brennende Holz , so daß
ihre Kleider sofort Feuer fingen. Ihre Hilfe¬
ruse wurden von Nachbarn gehört, die das
Feuer löschten . Der herbeigerufene Arzt stellte
schwere Brandwunden fest und ordnete die
Ueberführung ins Amtsverbandskrankenhaus
an , wo sie schwer krank daniederliegt.

In einem Graben ertrunken
Norden, 24. Oktober.

Am Norddeich nahe dem Fährhause ist der
Kaufmann Jacobus Oeljeschläger in
einem Graben ertrunken aufgefunden worden.
Es liegt ein Unglücksfallvor.

Verkehrsunfall
Norden, 24. Oktober.

Als ein Radfahrer von der Bahnhofstraße
aus in die zum Hasen führende Straße ein¬
biegen wollte , wurde er von einem ihm ent¬
gegenkommenden Auto mit dem Kotflügel er¬
saßt. Der Radfahrer trug eine schwere Kopf¬
verletzung davon und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Seinen Verletzungen erlegen
Norden, 24. Oktober.

Der Einwohner Geldes aus Neudörpen
erlitt auf der Fernverkehrsstraße70 einen schwe¬
ren Verkehrsunfall, fo datz er ins Dörpener
Krankenhaus geschafft werden mutzte . G . ist jetzt
an den Folgen des Unfalles gestorben.

Vom Zuge zermalmt
Tödlicher Unfall am Bahnübergang

Lüneburg, 23. Oktober.
Am Bahnübergang Bardowiek ereignete sich

ein schweres Unglück , dem ein blühendes Men¬
schenleben zum Opfer siel. Der 28 Jahre alte
Heinz Gerhard aus Lüneburg, der in Bardo¬
wiek beschäftigt war , geriet auf bisher noch
ungeklärte Weise vor den von Hamburg kom¬
menden Zug, wurde beiseite geschleudert und
erlitt schwere Verletzungen am Kopfe , an den
Armen und in der Beckengegend . Es wird ver¬
mutet , datz Gerhard die Schranke, die vor¬
schriftsmäßig geschlossen war , selber hochgehoben
und sich aus den Bahnübergang begeben hat.
Die Sanitätswache Bardowieks, die sogleich
alarmiert wurde, veranlaßte die sofortigeUeber¬
führung des Schwerverletzten in das Lüne¬
burger Krankenhaus, wo er jedoch bereits eine
Viertelstunde nach der Einlieferung seinen
schweren Verletzungen erlegen ist . Der auf so
tragische Weise ums Leben Gekommene hinter-
läßt eine Frau und ein unmündiges Kind.

Kleine Ursache — große Wirkung
Die Pfeife aüsgeklopst — 30 000 RM Brand¬

schaden
Verden, 24 . Oktober.

Das Schöffengerichtin Verden verurteilte den
62 Jahre alten Heinrich Lindhorst aus Balge
lm Kreise Nienburg zu zwei Monaten Gefäng-
nrs . Er hatte gelegentlich des Mittagsschlafes
seine Pfeife aus dem Fenster heraus ausge-
uopft . Dabei fielen Funken in das im Pferde¬
stall liegende Stroh und setzten dieses in Brand.
Der Angeklagte legte sich dann ahnungslos ins
Bett . Er erwachte , als Rauch durch die Fugen
des Fußbodens in die Kammer drang . Zwar
konnte er sich noch in Sicherheit bringen, erlitt
aber schwere Brandwunden am Hinterkopf, an
den Ohren und im Gesicht . Das gesamte An¬
wesen des Bauern Wilh. Brinkmann brannte
nieder . Ein Pferd kam in den Flammen um,
mn zweites mutzte notgeschlachtet werden. Ver¬
brannt ist die Roggen- und Weizenerntevon 24
Hektar. Insgesamt entstand ein Schaden von
21000 RM.

Roch einmal bei -er Fahne
Abschieds -Appell bei den Flakartilleristen

„O welche Lust , Soldat zu sein !", das mag
mancher mit dem leisen Hintergedanken aus¬
sprechen , es sei in Wirklichkeit nicht immer Lust,
sondern Last . Wer das wirklich meint, gehört
zu denen, die noch nicht selbst dabei waren, die
nicht aus eigenem Erleben, sondern aus Vor¬
eingenommenheit urteilen. Ihre Zahl wird im
mer kleiner, indem die Zwischenjahrgänge
(zwischen den alten Soldaten der Kriegszeit und
den jungen seit Einführung der Wehrpflicht)
nach und nach alle zu Reservistenübungenein¬
gezogen werden. Und das ist gut so. Deutsch¬
land ist das Volk der Soldaten , das Volk des
Wehrgeistes.

Nachdem die Oldenburger Truppenteile des
Heeres, wie berichtet , ihre zweijährig Ge¬
dienten feierlich verabschiedet haben, ist nun
auch für manche Angehörige der Luftwasfe,
hier zunächst der Flakartillerie, der Tag der
Trennung gekommen . Hier wie dort der gleiche
Eindruck: Wehmut trotz aller Freude. Wir
haben in diesen Oktoberlagen mehr als einen
Soldaten ehrlich sagen hören: Schade , daß
die schöne Zeit vorbeiist.

Der Abteilungskommandeur der I ./Flakregi-
ment 62 Oldenburg, Major Silber, hat
gestern einen Appell befohlen. Er und sein
Offizierkorps wollen noch einmal den aus der
Wehrmacht ausscheidenden Kameraden in die
Augen sehen , wollen gemeinsamdie zwei Dienst¬
jahre , überschauen und sich treue Kameradschaft
auch für die Zukunft versprechen . Alle Batte¬
rien sind auf dem Hindenburgplatz in Donner¬
schwee angetreten. Unter klingendem Spiel des
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(Aufnahme : Grön)

eigenen Musikkorps wird die Abteilungsfahne
von der Stabsbatterie hereingeführt. Der
Kommandeur schreitet die Fronten ab. Auch die
Zivilgesolgschaftist mit angetreten.

Major Silber
hält eine Ansprache . Er erinnert an den Anfang
der zwei Jahre , als die Kasernenblocks noch im
Bau waren. Jetzt sind alle Anlagen fertig, groß,
und schön. So war es mit den Rekruten auch.
Bangen Herzens, unsicher und fragend mag
mancher den ersten Schritt ins militärische Da¬
sein getan haben. Wieviel fertiger, selbstbewuß¬
ter ist er nun . Nicht nur hat er . das Waffen¬
handwerk erlernt, sondern er ist erzogen worden

zu einem aufrechten , frischen , braven Mann sei¬
nes Volkes.

Die Abteilung gedenkt ehrend der Kamera¬
den , die in Ausübung ihres Dienstes von einem
frühen Tode ereilt wurden. Der Kommandeur
ruft die Namen auf ; feierlich erklingt die Me¬
lodie des Liedes vom guten Kameraden.

-Dann werden die Gedanken aller noch einmal
hingelenkt auf die frohen und stolzen Stunden
der Dienstzeit, besonders des letzten Jahres,
das für alle deutschen Menschen unvergeßliche
Ereignissebrachte , und an denen die Wehrmacht
unter ihrem Oberbefehlshaber, Adolf Hitler,
ihren entscheidenden Anteil hatte. Die Soldaten,
die nun das Ehrenkleid ablegen, sollen sich stets
bewußt sein, daß sie auch im Bürgerrock Sol¬
daten des Führers bleiben. Sie werden den
wehrhaften Geist , in dem sie bei der Truppe
erzogen sind , und die Tugenden einer unver¬
gleichlichen Disziplin hineintragen in Beruf und
Familie . Die kameradschaftliche Verbundenheit
mit allen Offizieren, Unteroffizierenund Mann¬
schaften wird sich auch nach der Dienstzeit be¬
währen . Mit Stolz und Freude, oft wohl auch
mit einer stillen Sehnsucht werden sie zurück¬
denken an die zwei Jahre , die sie ihrem Volke
geweiht haben.

Bevor der Kommandeur seine Rede schließt,
ruft er die lange Reihe der Namen aus , die als
Unteroffiziere d . R . entlassen werden. Er be¬
glückwünscht sie zu dieser Beförderung. Die Er¬
nennungen zu Unteroffiziersanwärtern werden
ebenfalls verlesen . Danach bringt die Abteilung
drei Siegheilruse auf den Führer aus , die Musik
spielt die Nationalhymnen, und dann führen
die Batteriechefs ihre Batterien an zum schnei¬
digen Vorbeimarschvor dem Kommandeur. Die
leuchtendroteFahne wird von der Stabsbattcrie
zum Stabsgebäude gebracht . Am Abend ver¬
eint das Batteriesest noch einmal alle Kame¬
raden zur Abschiedsfeier . -ö-

Und abends : Vatteriesest der 5.
Der denkwürdige Tag unserer Flaksoldaten

fand dann am Abeüd einen fröhlichen Aus¬
klang beim Batteriefest der 5. (Scheinwerfer)
Batterie , die in ihrer Gesamtheit in Bälde
ihre Garnisonstadt Oldenburg verlassen wird.
Eine erlesene Programmsolge, mit Exaktheit
abgewickelt , gab dem offiziellen Teil eine fest¬
liche Note. Hauptmann Pranke, der Chef
der Batterie , fand die rechten Abschiedsworte
für seine scheidenden Kameraden, die schlicht
gewählt zu Herzen sprachen , dre soldatische
Pflicht voranstellten, aber dem Stolz auf einen
besonderen Truppenteil auch eigenen Raum
ließen. Daß zu diesem ' Stolz Gründe vorhan¬
den sind , entnahm man den kurzen Worten des
Abteilungskommandeurs Major Silber , der

die 5 . Batterie den Stolz der Abteilung nannte
und für sie und ihren pflichteifrigenChef herz¬
liche Worte der Anerkennung und des Dankes
fand. In der bunten Folge des Programms
tanzte Carla Balz er, die Ballettmeisterin
unseres Staatstheaters , drei Tänze, und musi¬
zierte das Musikkorps des k. Flakregiments 62
unter der Leitung ihres MusikmeistersMoo-
del. Sprechchöre , Soldatenlieder, Lagerfeuer¬
bilder, Vorträge und turnerische Vorführungen
zeigten den besonderen Geist dieser Batterie,
die , von einem tatkräftigen Chef geweckt, der
Kameradschaft und dem fröhlichen Beisammen¬
sein so vorbildlich dienstbar gemacht wurde.
Tanz und froher Umtrunk verkürztedie folgen¬
den Stunden.

Einweihung der neuen Schüße
in Vreschen-Bolel

Die Einweihung der neuen Volksschule am
Montagnachmittag gestaltete sich zu einem
großen Festtag für die ganze Dorsgemeinschaft.
Zu Ehren der Feier , die bei klarem, sonnigem,
Wenn auch etwas kühlem Herbstwettsr statt¬
fand, hatten viele Gebäude Flaggenschmuck an¬
gelegt. Auf dem Schulplatz war eine große Ge¬
meinde versammelt,, fast jedes Haus hatte einen
Vertreter geschickt. Zu der Feier war auch
Staatsminister Pauly erschienen , der bei
seinem Eintreffen von einer Schülerin mit
einem prächtigen Blumenstrauß begrüßt wurde.
Von der Schulbehörde waren u. a . anwesend
Regierungsschulrat Sieb recht, Kreisamts¬
leiter Schierhold. Kreisschulrat Fooken
sowie fast alle Lehrkräfte der Gemeinde. Mit
dem Amtshauptmann vr . Hartong nahm
Bürgermeister Eilers mit den Gemeinde-
räien und den Büroleitern teil, von der Kreis¬

leitung war Kreisleiter Schneider mit
seinem Stab anwesend, die HI war durch
Oberbannführer Jurzek vertreten, das Ge¬
sundheitsamt durch Or. mvä. Warnke, der
BDM hatte Vertreter entsandt usw. Nach der
Begrüßung durch Hauptlehrer Seyen und
der Flaggenhissung sprach Bürgermeister Ei¬
lers herzliche Worte des Willkommens. Die
Schlüsselübergabe war ein feierlicher Augen¬
blick. Bürgermeister Eilers übernahm den
Schlüssel aus den Händen des Architekten
Liebermann, der den Bau entworfen und
geleitet hatte . Er gab den Schlüssel an Haupt¬
lehrer Seyen weiter und sprach die Hoffnung
aus , die Schule möge allen Erziehern und
Kindern zum Segen gereichen . Hauptlehrer
Seyen übernahm den Schlüssel mit dem
herzlichen Dank für die Errichtung der wunder¬
baren Schulanlage, um die Vreschen - Bokel all¬
seitig beneidet wird . Er versprach , die Schule

in treue Obhut zu nehmen, in national -sozia¬
listischem Sinne zu arbeiten und die ihm an-
vertrauten Kinder in gleichem Sinne zu er¬
ziehen . Staatsminister Pauly verbreitere sich
in seiner Ansprache zunächst über den Stand
der Schulneubauten im Gau Weser -Ems im
allgemeinen, es sind viele Gebäude abbruch¬
reif, wenn erst die notwendigsten Neubauren
errichtet sind , werden im Laufe der .Jahre
sämtliche ältere Schulgebäude gründlich über¬
holt bzw . ganz erneuert. Der Redner ermahnt
die Kinder zum fleißigen Lernen, nur dadurch
können sie dem Führer ihre Dankbarkeit be¬
weisen. Alles was sie lernen, ist nur zu ihrem
eigenen Besten und damit zum Besten des gan¬
zen Volkes . Mit der Führerehrung beschloß
Staatsminister Pauly seine Ansprache , die
schöne Feier fand mit den Nationalhymnen
einen würdigen Abschluß . Die ganze Veranstal¬
tung war umrahmt von Liedern und Sprech¬
chören , sehr sauber und ausdrucksvoll von den
Schülern und Schülerinnen vorgetragen. —
Alsdann wurde das Gebäude zur Besichtigung
freigegeben, jeder Besucher war erstaunt über
die schöne und zweckmäßige Ausgestaltung der
ganzen Anlage.

Strandhalle Blnmenthal
durch Feuer zerstört

Blumenthal , 24. Oktober.
In der Strandhalle Blumenthal entstand am

Sonntag ein Feuer , das schnell um sich griff und
den gesamten Dachstuhl erfaßte. Der sofort her-
betgeeilten Feuerwehr gelang es unter tatkräf¬
tiger Mithilfe von SA - und F -Einheiten, das
Feuer einzudämmen und schließlich zu löschen.
Durch das Feuer wurde besonders am Gebäude
schwerer Sachschaden angerichtet. Der Dachstuhl
und der größte Teil des Gesamtgebäudes wur¬
den vernichtet. Das Jnnengut konnte dagegen
zu einem Teil in Sicherheit gebracht werden.

Segelboot auf der Weser gekentert
Nordenham, 25. Oktober.

Sonntagnachmittag um etwa 13.30 Uhr ken-
terte auf der Weser , querab von Großensiel, in¬
folge des stärker aufkommendenWindes ein mit
zwei Personen , Vater und Sohn , besetztes klei¬
nes Segelboot. Die beiden Insassen hatten von
der gegenüberliegenden Weserseite Rüben ge¬
holt. Der Vorfall wurde von dem mit seinem

Fahrzeug von der Unfallstelle etwa 500 Meter
entfernt liegenden Fischer Hermann Bruns
aus Großensiel beobachtet , der sich sofort dort¬
hin begab und beide Personen, die sich an dem
Boot festgeklammert hatten, aufnahm. . Das
Boot wurde gemeinsam mit dem inzwischen
ebenfalls hinzugekommenenFischer Fr . Som-
m e r aus Esenshammen ans Ufer gebracht und

Zusammenarbeit zwischen Reichs¬
nährstand und NS -Lehrerbund

Oldenburg, 25. Oktober.
Am Mittwoch, dem 26 . Oktober, findet in

Dötlingen eine Großkundgebung der Landes¬
bauernschaft und des NS -Lehrerbundes, Kreis
Oldenburg-Land, statt. Die Tagung soll dazu
dienen, eine engere Zusammenarbeit zwischen
Reichsnährstand und dem NS -Lehrerbund her¬
beizuführen, um die geistige und kulturelle För¬
derung der Landjugend gemeinsam voranzu¬
treiben. Die Bedeutung der Tagung wird da¬
durch unterstrichen, daß an der Großkundgebung

dann wieder zu Wasser gelassen . Die aus But-
telersiel stammenden Insassen befanden sich in
höchster Lebensgefahr, Die Bergungsarbeit
nahm etwa anderthalb Stunden in Anspruch . —
Befremdend erscheint , daß die in höchster Ge¬
fahr schwebenden Geretteten es nicht einmal für
notwendig hielten, ihren Lebensrettern den
Dank auszusprechen.

Vertreter von Partei und Staat , der Hochschule
für Lehrerbildung und die Bürgermeister der
Kreisbauernschaft Oldenburg teilnehmen wer¬
den . Auch die Kreisbauernführer der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems und die Bezirks- und
Ortsbauernführer der Kreisbauernschaftwerden
zu der Tagung nach Dötlingen kommen . An
der Gestaltung der Kundgebungwirken mit das
Delmenhorster Streichorchester und die oberen
Jahrgänge der Volksschule der Gemeinde Döt¬
lingen. Es sind Ansprachen vom Landesbauern¬
führer Groeneveld, Gauamtsletter Chemnitz,
Pg . Sommer und ReichsstroßtrupprednerKayser
vorgesehen.
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , oen 24 Oktober 1938

vttoberfröfte
Es klirren des Sommers lachende Scherben,
Die Sonne versinkt —
Fühlst du das große Sterben,
Das immer näher und näher winkt?

Franz Bernd a l.

Immer mehr der Lebensgeisterfliehen in den
hohen Herbsihimmel und entschwinden in
seinem blassen Blau . Die letzten Sommer¬
freuden verbrennen in dem flammenden
Lodern des Herbstwaldes oder versinken und
ertrinken in des Nebels Flut . Allmählich
wintert es sich ein . Doch die Nächte der Finster¬
nis und des Verderbens zerbrechen das Geruh¬
same des Verdämmerns . Die Herhstwinde
tragen Eiseshauch, und in den dunklen Rächten
fährt die Pranke des Frostes unbarmherzig her¬
nieder. Starr wird die Erde, und an den
Halmen schimmert erstes Eis . Die Krallen des
Frostes würgen letztes Leben . Das große Ster¬
ben schreitet . Die Melodie der Tage klingt
dumpf in Moll.

Oktoberwetter warm und hell,
Bringt kalten Wind und Winter schnell.
Wenn's Oktober friert und schneit,
Bringt der Jänner milde Zeit.
Bringt der Oktober Frost und Wind,
Sind Jänner und Hornung gelind.
Oktober gelind —
Bringt Novemberwind.
Ist der Oktober freundlich und mild,
Ist der März dafür rauh und wild. -mp-

* Gautagung des Beamtenbundes. Zu einer
gemeinsamen Arbeitstagung hatte der Gau¬
amtsleiter Pg . Bertram die im Gaugebiet
Weser -Ems tätigen Amtswalter des RDB für
den vergangenen Sonnabend , und Sonntag

nach Oldenburg berufen. Mit einem allgemeinen
Erfahrungs - und Meinungsaustausch begann
die Tagung am Sonnabendnachmtttag und gab
so den im Gau mit der Führung und Be¬
treuung der Beamten beauftragten Amtswal¬
tern wiederum Gelegenheit, sich auf ihre Auf¬
gaben durch die wegweisenden Ausführungen
der Gauamtsleitung auszurichten. An der
Tagung nahm von der Reichsleitung — Amt

. für Schulung — Pg . Rudolph teil, der an-
jchlietzend an die Aussprache einen mit großem
Interesse aufgenommenen rassenpolitischen Vor¬
trag hielt. Am Sonntag um 10 Uhr nahm die
Tagung ihern Fortgang und war nunmehr
hauptsächlich den Schulungsausgaben des RDB
gewidmet. Den hierzu mit herangezogenen
Schulungsrednern wurde der Arbeitsweg für
die nächste Zeit aufgezeigt. Zum Abschluß er¬
läuterte Pg . Rudolph grundlegend die Bevol-
kerungspolitik des Dritten Reiches.

* Zweite „Dötlinger Woche" des NSLB . In
der Zeit vom 3 . bis 5 . November findet in der
Gauschule „ Lopshof" des NSLB , Gau Weser-
Ems in Dötlingen die Zweite „Dötlinger Woche"
statt, ein Treffen der Regierungs- und Schul¬
räte, der Kreisschulräte und der Kreisamts¬
leiter des Amtes für Erzieher im Bereich der
RegierungsbezirkeOsnabrück und Aurich. Gau-
leiterstellvertröterPg . Joel, Regierungspräsi¬
dent Pg . Rodenberg, Osnabrück, und Re¬
gierungspräsident Pg . Eickhofs, Aurich, wer¬
den an dem Treffen teilnehmen.

* Ordination . Am Sonntag erfolgte in der
Lambertikirche im Anschluß an den Haupt¬
gottesdienst die Ordination der Vakanzprediger
Herms (Osternburg) und Weber (Wanger¬
ooge ) durch Landesbischof Volkers. Es as¬
sistierten die Pfarrer Bruns und Weber.

* 91 Jahre alt . Fräu¬
lein Anna Groeneveld,
WohnhaftOldenburg, Kläve-
Mannstift8ü, kannheuteihren
91. Geburtstag feiern. Frl
G . ist am 25. Oktober 1847
in Holland geboren. Bereits
seit dem Jahre 1861 ist sie in
Deutschland und hat in Em¬
den die Schulebesucht . Fräu¬
lein Groeneveld ist noch sehr
rüstig und beherrscht mehrere
Fremdsprachen. Außerdem
ist sie sehr musikalisch und
spielt mit Vorliebe Klavier.

* Auf dem Gertrudenfriedhof wurde die im
95. Lebensjahr in Wilhelmshaven verstorbene
Frau Regine Melle beigesetzt . Sie war eine
alte Jeverländerin , die in Friedrich-Augusten-
Groden geboren wurde. Sie verlebte ihre Ju¬
gend auf dem Lande und in der Stadt Jever
und heiratete später den Bauern Otto Daniels
Boyungs , der jedoch bereits wenige Jahre spä¬
ter starb. In zweiter Ehe war die Verstorbene
verheiratet mit dem Hauptlehrer Heinrich
Melle , der viele Jahre im Jeverland , in Frie¬
derikensiel und Wüppels als Hauptlehrer und
Organist tätig war . Nachdem er noch mehrere
Jahre die Schule in Großenmeer geleitet hatte,
setzte er sich in Oldenburg zur Ruhe, und hier
verlebten die beiden Alten «einen schönen und
ruhigen Lebensabend, hier konnten sie auch
das Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Als
dann vor vier Jahren der Hauptlehrer Melle
starb, zog die Witwe zu ihrer in Wilhelmhaven
verheirateten Tochter und hat auch von dort
aus stets mit großem Interesse bei außer¬
ordentlicher körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit die Ereignisse itn Jeverland und in der

(Privataufnahme)
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Äusgavcori . Bremen (Nachdruck verbolcnl

Die arktische Kattluft war am Montag bis Mittel-
srankieich vorgedrungen . In unserem Bezirk ' trat
verbreiteter Frost auf. Trotz kräftiger Sonnenstrah¬
lung konnte das Termometer mittags kaum über
5 Grad ansteigen. Das Witterungsgepräge wird sich
in der nächsten Zeit kaum ändern . Morgens kann sich
Nebel oder Hochnebel einstellen, über Mittag dürste
es aber wieder sonstig werden. Nachts ist regelmäßig
leichter Frost zu erwarten.

Aussichten für den 28 . Oktober: Sehr frisches Herbst-
Wetter mit Nachtfrösten, Bewölkung am Tage
wechselnd.

Aussichten für den 27. Oktober: Fortdauer des
herrschenden Witterungsgeprägss.

Amtlicher täglicher Mteruiigsvericht
der Wetterstation Landesvauernschas» Weser-Ems

Untersnchungsami und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 25. Oktober, 8 Uhr morgens
Baromlr . Lufttemp. Windrtchl. Riederschl. Niedrigste

mm Celsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
764,1 —1 .6 80 2 0,0 —3.3

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenttese seuchtigkeil
6.2 —0,5 2.2 10,5 100°/»

Am 26 . Oktober 1938:
Sonnenaufgang 7 .08 Uhr Mondaufgang 10 .27 Uhr
Sonnenuntergang 17 .89 „ Monduntergang 18 .58 „
- Hochwasser: Oldenburg 5 .53 , 18 .03 : Elsslety

4 .13 , 16 .33 ; Brake 3 .53 , 1S.13 ; Nordenham 3.18 , 15 .38;
Wilhelmshaven und Tangast 2.33 , 14 .53 ; Wanger¬
ooge 1.53 , 14 .03 Uhr.

Oer »»sorKorr
Mittwoch, den 26. Oktober 1938

Deutschlandscnder: 8.18 : Kleine Melodie
6.38 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde
10 .80 : Eine Hörfolge um allerlei Sprachdumm-
heiten / 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .30:
Dreißig bunte Minuten 12 .00 : Musik am Mit¬
tag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15:
Klnderliedersingen / 15 .30 : Für jeden etwas /
15 .50 : Programmhtnwetse / 18.00 : Musik am
Nachmittag, mit Einl . / Zwd : 17 .00 : Aus dem
Zeitgeschehen / 18 .00 : Das Wort hat der Sport
18 .15 : Deutsche Bauern jenseits der Grenzen /
18 .35 : Die klassische Sonate / 19 .00 : Deutschland¬
echo / 19 .15 : Stimmen der Völker, mit Einl . /
20 .10 : Der Barbier von Sevilla (Oper von Ros¬
sini / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Morgen-

mustk / 10 .00 : Eine Hörfolge um allerlei Sprach-
dummheiten / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf /
14 .40 : Stadt und Land / 12 .00 : Musik zur Werk¬
pause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .25 : Richard Strauß — Anton

Dvoract / 16 .00 : Musik am Nachmittag / 17 .00:
Werkkonzert / 18 .00 : Musikanten im Jnsektenreich
18 .10 : Musik für zwei Geigen / 19 .00 : Jan Maat
maakt sia landfein / 19 .50 : Aus der Arbeit des
Gerlchtschemikers / 20 .10 : Klingende Farven.
Reichssender Köln: 6.30 : Freur Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusit
9.30 : Vom gesunden Leben / 10 .00 : Eine Hör¬
folge um allerlei Sprachdummheiten / 11 .45 ! BF:
Znm 5. Reichsbauerntag in Goslar / 12 .00 : Die
Werkpaufe des RS Köln / 13 .15 : Mittagskonzert
14 .10 : Melodetn aus Köln am Rhein / 15 .00:
KSt : Die Prinzessin und der Zauberer / 15 .30:
Musik von SchPl / 15 .40 : Wir treiben Familien-
sorschung / 16 .00 : Nachmtttagslonzert / 18 .00 : Aus¬
schnitte aus dem Zeitgeschehen / 18 .30 : Bolkslied-
stngen des BDM aus dem Glanzstofswerk in Ober¬
bruch / 19 .00 : Politische Zeitungsschau / 19 .15:
Mandolinen -Konzert / 20 .10 : Kleine Kostbarkeitenaus dem Schallplattenschrank / 21 .00 : Die afrika¬
nische Hochzeit.

Landeshauptstadt Oldenburg verfolgt, bis nach
einem kurzen Krankenlager der Tod ihrem in¬
haltsreichen Leben von über 94 Jahren ein
Ende setzte.

* Für seine regelmäßigen Wintervorträge
hatte der Biochemische Verein Oldenburg dies¬
mal am Freitag den Heilpraktiker Zern er,
Wilhelmshaven, gewonnen. Seine volkstüm¬
lichen Ausführungen über Herz - und Nerven¬
krankheiten und den damit verbundenen Ge¬
fahren des Alters waren sehr lehrreich und
interessant. Redner führte aus , daß die Herz¬
krankheiten in fast allen Fällen eine Folge der
Vernachlässigung allgemeiner Gesundheits¬
regeln, wie vernünftiger - Ernährung , regel¬
mäßiger und gründlicher Atmung sowie zweck¬

mäßiger Körper-Gymnastik seien . Ein krankes
Herz sei nicht in der Lage, seine vielseitigen
Funktionen in der erforderlichen Weise zu er¬
füllen und damit würden alle wichtigen Or¬
gane im Körper unmittelbar üngüsttg beein¬
flußt. Die zahlreichen Zuhörer dankten dem
Redner durch regen Beifall für seine interessan¬
ten Ausführungen . . .

* Pläne um den weiteren Ausbau der Reichs¬
straße Oldenburg—Wilhelmshaven. Die Reichs¬
straße Oldenburg—Wilhelmshaven ist in den
Jahren seit der Machtergreifung im großen und
ganzen soweit ausgebaut , daß sie den gewaltig
gestiegenen Anforderungen des Verkehrs gerecht
wird . Lediglich die Ortsdurchfahrt in Varel
macht wegen der Enge der Straßen noch

(PrivaiaujugH,,^

MenMrrbttäum
Der Dienststellenleiterdes Bww . Oldenburgt, R .-O.-Jnsp . Dirksmeyer, konnte am 24

d . M. auf eine 40jährige Dienstzeit bei derReichsbahn zurückblicken . Die Ehrung des I»bilärs fand im Rahmen eines " °
Betriebsappells der Beleg¬
schaft statt. Der stellvertre¬
tende Leiter der Dienststelle,
t. R .-Jnsp . Wrede, eröff-
nete den Appell mit einer
Begrüßung des Jubilars
sowie des Masch .-Alnt- Vor-
standes Herrn R .-R. Gra¬
in alte und der von den
anderen Dienststellen erschie¬
nenen Leiter und Vertre¬
ter. Nach einer Würdigung
der Verdienste des Jubilars
für das Bww . und seiner
Gefolgschaft sprach der t. R .-Jnsp . Wrede demJubilar den Dank sowie die Glückwünsche der
Belegschaft aus . Darauf nahm der Amtsvoi-
stand Herr R .-R . Gramatke das Wort, umdem Jubilar in zu Herzen gehenden Wortendie Glückwünsche der Reichsbahndtrektionso¬wie seine persönlichen Wünsche auszusprechenDer Rb.-Amtmann Hauenschild vom Bw'
Oldenburg Hbf , sowie t. R .-Jnsp . Burchardt
vom BW . Wilhelmshaven überreichtenmit herz¬
lichen Glückwünschen im Namen ihrer Dienst¬
stelle Blumenspenden. Anschließend händi-w
der Betriebszellenobmann Herrmann mit
kernigen Worten ein kunstvoll gearbeitetesEhrendiplom und schloß den Appell mit einemSieg -Heil auf den Führer des Großdeuttchen
Reiches , worauf das Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied gesungen wurde. Der Jubilardankte tief gerührt für die ihm zuteil gewor¬dene Ehrung . Die Feier wurde umrahmt von
Musikstücken , gespielt von Mitgliedern der
Bahnschutzkapelle,

Schwierigkeiten, die noch zu beseitigen sind.An der Beseitigung dieser engen und die Ge¬
schwindigkeit hindernden Durchfahrt wird seit
längerer Zeit geplant. Zunächst war eine Um¬
gehungsstraße vom Kaffeehaus in Varel über
die Sumpfallee durch das Vareler Holz nachBorgstede geplant, wodurch der Weg nach
Wilhelmshaven gleichzeitig erheblich verkürztworden wäre. Von diesem Plan ist man jetzt
abgekommen , um nunmehr die Umgehung im
Zusammenhang mit der geplanten AutobahnBremen — Oldenburg — Wilhelmshaven zur
Durchführung zu bringen. Nachdem das Teil¬
stück dieser Autobahn in der Nähe 'Oldenburgs
fertig geplant ist , wird nun an die Lösung des
Problems bei Varel gearbeitet. Hierzu haben
bereits verschiedene Geländeprüfungen und
Bodenuntersuchungen stattgefunden, die in
Kürze zu einem endgültigen und zu einer am
besten geeigneten Linienführung bei Varel
werden.

* Grober Unfug ist in einer neu anzulegen¬
den Siedlung in Alexanderfeld verübt worden.
Unbekannte Täter haben hier die zur Kenn¬
zeichnung der neuen Hausbauten dienenden
Holzpflöcke aus der Erde gerissen und entfernt,
um das Holz wahrscheinlich als Feuerholz zu
benutzen . So muß die mehrere Tage Arbeit
erfordernde Vermessung nochmals vorgenom¬
men werden.
«

*

* Junggeflügel -Ausstellung Hannover. Außer
den bereits in Nr. 289 bekanntgemachten
Preisen erhielt Herr G. Heitzhusen, Hude,
auf rebhuhnfarbige Italiener dreimal sehr gut,
zwei erste Preise.

vr WWg Wette 8. S. Vach
Am vergangenen Sonntag war der erste der

jetzt wieder regelmäßig stattfindenden Orgel¬
abende. Landeskirchenmusikdirektorvr . Wissig
spielte in der gut besetzten Lamberti-Kirche ver¬
schiedene Werke des großen Meisters der
Kirchenmusik , Johann Sebastian Bach , dessen
Schaffen für alle Zeiten ruhmvoll in die Musik¬
geschichte einqegangen ist als die Verkörperung
des musikalischen Empfindens und Könnens
einer Epoche . Seine Orgelkompositionenbilden
bis heute noch den Gipfelpunkt der Orgelmusik
überhaupt , die nach ihm schnell absank und oft
in virtuoses Wesen ausartete , um erst in
neuerer Zeit durch Max Reger wieder in rich¬
tige Bahnen gelenkt zu werden.

Als erstes der fünf aufgeführten Werke
spielte vr . Wissig , dessen musikalische Fähig¬
keiten weit über aller Kritik stehen , .Hräludium
und Fuge in 6 -Moll" aus dem „Wohltempe¬
rierten Klavier"

, dem unvergänglichen Denk¬
mal des damit erstmalig in «seinem ganzen Um¬
fange dargelegten Systems der an die Stelle
her Kirchentöne getretenen modernen Ton¬
arten . Aus dem von Andreas Bach zusammen¬
gestellten sogenannten „Klavierbüchlein" folgten
die von tiefer Religiösität getragenen Choral¬
vorspiele: „Ich rufe zu Dir , Herr Jesu Christ"
und „Herzlich tut mich verlangen" . Mit der
„Phantasie und Fuge 6 -Moll" trug vr . Wissig
in vollendeter Form eines der vollkommensten
Werke des großen Genius des 18 . Jahrhunderts
vor, dessen Erfindung so urgesund, so uner¬
schöpflich und vielgestaltig ist, daß dieses Werk
noch in fernsten Zeiten Bewunderung erwecken
wird . Nach den Choralvariationen über „O
Gott , Du frommer Gott"

, in denen noch der
Einfluß Böhms , Bachs Vorbild an der
Michaelisschule zu Lüneburg, ganz klar zum
Durchbruch kommt , trug der Landeskirchen-

Musikdirektor als letztes „Toccata und Fuge
in V- Moll" vor, das dem Organisten ein großes
Maß an technischem Können abverlangt.

Wenn sich der erste Orgelabend zu einem
solchen Erfolge für Freunde guter deutscher
Kirchenmusik gestalten konnte , ist nur zu wün¬
schen, daß sich auch die künftigen Konzerte der
gleichen regen Anteilnahme erfreuen; denn was
hier von vr . Wissig geboten wird , reiht sich
würdig in die großen Musikveranstaltungen
Oldenburgs ein. Kurt Schmücker.

IlSG ..Kraft durch . Freude"
Volksbildungsstätte Oldenburg

Die Besucher des heutigen Vortrags : „Aus
der Praxis eines Theaterleiters"
von Generalintendant Hans Schlenck
im Rolandsaal des Augusteums (Beginn 20 .30
Uhr) werden demnächst an Führungen durch das
Staatstheater teilnehmen können . Sie
werden gebeten , sich morgen abend in aus¬
liegende Besucherlisten einzutragen. Eintritts¬
karten zu dem Vortrag sind in der „Kraft-
durch -Freude" -Dienststelle , Markt 3, und im
Braunen Laden, Lange Straße , erhältlich.

Zu dem Vortrag von Professor Rei-
tterth , Berlin , Freitag , den28 . Ok¬
tober, eine ergänzende Mitteilung : Professor
Reinerth, der zur Zeit im Gau Weser -Ems
weilt und die Ausgrabungsarbeiten am Düm¬
mer leitet, beabsichtigt , einen grotzangelegten
Vortrag zu halten, und zwar überdas Thema:
„Die Ausgrabungen am Federseemoor in ihrer
weltanschaulichen und wissenschaftlichen Be¬
deutung." Auf die jüngsten Forschungsergeb¬
nisse am Dümmer wird er auch ausführlich ein-
gehen.

Mit diesem Thema begegnet Prof . Reinerth
großem Interesse der Oldenburger Bevölkerung,

deshalb wird der Vortrag wahrscheinlich im
Casinosaal stattfinden. Eintrittskarten sind
von Dienstag ab in ' der „Kraft-durch -Freude"-
Dienststelle , Markt 3, zu haben. Kartenbestel¬
lungen werden schon heute entgegengenommen.

Sldenbuegifches Staatötveater
Heute abend und morgen abend:

„Der Graf vo' n Luxemburg ",
Operette von Franz Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Fritz Böttger

Kreis der Freunde des Staatstheaters
„Abend klassischer Dichtung

und Musik des Niederdeutschen
Raumes"

Am nächsten Sonntag , 20 .30 Uhr, findet die
erste Veranstaltung des „Kreises der . Freunde
des Staatstheaters " in dieser Spielzeit statt.
Dichter und Komponisten des Niederdeutschen
Raumes werden in Wort und Ton in dem sttnt-
mungsvollen KleinenSchlotzsaal zu Ge¬
hör kommen . Generalintendant Hans
Schlenck wird aus Dichtung von Friedrich
Hebbel , Theodor Storm und Detlev
von Liliencron vortragen'

; Georg von
Tschurtschenthaler (Bariton ) wird —
am Flügel von Generalmusikdirektor
Leopold Ludwig begleitet — Lieder von
Johannes Brahms nach Texten nieder¬
deutscher Autoren singen . , ,

Mitglieder des „ Kreises der Freunde" erhal¬
ten Eintrittskarten unentgeltlichan der Theater¬
kasse. Für Nichtangehörige des „Kreises der
Freunde" steht eine kleine Anzahl von
karten zur Verfügung.
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Hitler-Jugend, Gefolgschaft 1/S1
Sämtliche Junggenosscn der Gefolgschaft 1/gl treten

lüute, Dienstag , den W . Oltoder , um 20 .1S Uhr beim
«eim, Karlflrahe , zum Gesolgschaftsaphell an.
^ Der Gefolgschaftsführer.

Achtung, Metallhandwerker!
Die Oktoberveranstaltung des Verbandes für Auto-

ame Metallbearbeitung <VAM > findet am Donners-
sM dem 27. Oktober 1938 , 20 Uhr , Saal 107 der
Gewerblichen Berufsschule , Wiltersstrahe 9, statt . Be¬
ratungsingenieur Jantzen , Hamburg , hält einen Licht¬
bildervortrag über folgendes Thema : „ Autogene Auf-
mgsschwcislung und Oberslächenhärtung ". Der Ein¬
tritt ist frei.

Oldenburgs Gastwirte tagten

Wardenburg.
Königsschietzen des Schützenvereins Warden¬

burg. Der Wardenburger Schützenverein hielt
M traditionelles Königsschiehen ab;
verbunden damit war . ein Prämien¬
schietzen. Diese beiden Schießen hatten eine
Beteiligung , wie Wohl noch nie bei einem
Königsschietzen. Kurz nach Mittag begannen aus
allen Ständen die Schützen , sich in diesem ed¬
len Wettstreitzu messen , gilt es doch, die Würde
eines Königs für ein ganzes Jahr zu tragen.
Jeder Schütze hat drei Schutz abzugeben, wäh¬
rend die ersten beiden Schüsse als Königsschüsse
gelten, werden alle drei zusammen als ^ Prä¬
mienschüsse gewertet. Nach hartem, bis in die
späten Abendstunden währendem Schießen ge¬
lang es HeinrichBehrens, Streekermoor, mit
W Ringen den alten König, Georg Stöber,
Wardenburg , zu entthronen. "Seine Adjutanten
wurden Ludwig Jürgens und August Mil¬
lers, beide mit 32 Ringen. Auch im Prä¬
mienschießen wurde hart gestritten. - Bei an¬
brechender Dunkelheitüberreichtedann Vereins-
fsihrerHegelerin einer kurzen Ansprache , in
der er auf den Sinn und den Zweck des deut¬
schen Schießsports einging, die Preise . Abends
fand dann in Schlüters Saal der Königsball
Mit der Königsproklamation statt. Nach dem
Einmarsch der Schützen ernannte der Vereins-
slihrer den neuen König, indem er ihm die
wertvolle Königskette überreichte und ihm mit
einer schmucken Plakette auszeichnete. Nach dem
Ehrentanz des Königspaares begann dann der
allgemeine Tanz . Nachfolgend die Ergebnisse
des Prämienschietzens: 1 . Ludw. Jürgens 50 R .,
2. August Millers 49 R .; 3 . Aug. Bunjes 49 R .;
4. W . Heinemann 45 R . ; 6 . Fritz Martens 42 R .;
6. .Gust . Bunjes 41 R . ; 7. H . Oeltjenbruns 41 R . ;
8. Heinr . Heinemann 41 R . ; 9 . Georg Millers
40 R . ; 10. H . Claus 40 R . ; 11 . G . Stöver 40 R .;
12. Arthur Bremer 39 R.

Benthullen.
Feierliche Verabschiedungder Arbeitsmänner.

Am Sonntagabend wurde der diesjährige Som¬
merhalbjahrgang der Arbeitsmänner im RAD-
Lager 3/190 , Bolko von Bardenfleth, durch den
Abteilungssührer, Oberseldmeister I außen,
feierlich verabschiedet . Der Tagesraum war
festlich hergerichtet worden, als Gäste waren
die Führerinnen und Maiden des Frauen¬
arbeitsdienstes Benthullen erschienen . In einer
Ansprache wies Oberfeldmeister Jantzen noch¬
mals auf den Sinn des Arbeitsdienstes hin, in
packenden Worten führte er den Männern noch¬
mals die von ihnen geleistete Arbeit vor Augen.
Anschließend wurden noch die besten Arbeits¬
männer mit wertvollen Büchern, mit einer Wid¬
mung des Gruppenführers , für gute Führung
und Leistung ausgezeichnet. Umrahmt wurde
die Feierstunde von Liedern und Musik der
Lagerkapelle . Nach dem offiziellen Teil blieben
Männer und Maiden dann noch einige ver¬
gnügte Stunden beisammen.

R a st e d e.
Appell der Rasteder Kriegerkameradschast.

Am Sonntag hielt die Rasteder Kriegerkame¬
radschaft bei Ahlers einen Appell ab , zu dem
die Kameraden sehr zahlreich erschienen waren.
Der Kameradschaftsführer Ukena leitete den
Appell. Mit herzlichen Worten des Dankes für
die Befreiung des Sudetenlandes eröfsnete der
Kameradschaftsführer die Versammlung. Er
forderte zum bedingungslosen Einsatz aus, weil
nur durch die Lat der Dank an den Führer ab-
zustatten ist . Des verstorbenen Ehrenmitgliedes
E. Meher wurde gedacht . Die Niederschrift
von dem letzten Appell wurde verlesen. Mehrere
Bekanntmachungen erfolgten. Es wurde darauf
hingewiesen , daß die 30 Fahrten ins Blaue , die
anläßlich des Konzerts verlost wurden, ihre
Gültigkeit behalten. Der Zeitpunkt der Fahrt
wird rechtzeitig bekanntgegeben. Reservisten,
me sich stofort im Retchskriegerbundaufnehmen
wssen, sind drei Monate wehrbeitragfrei. Mit
dem Gruß an den Führer wurde der offizielle
Teil geschlossen. Es folgte ein kameradschaft¬
liches Beisammensein und ein Schießen.

Sturmappell. Der Sturm 11/19 hielt einen
Sturmappell ab, der von dem Führer der Stan¬
darte 19 , Obersturmbannführer Precht, av-
genommen wurde.

Bad Zwischenahn.
DerZwischenayncrMarktplatzstand am Sonn¬

lag im Zeichen des Herbstmarktes, der bet dem
Wetterglück aus der ganzen Gemeinde einen
starken Besuch aufzuweisen hatte. Wenn der
bunte Zeltstadtbetrteb hier auch beschränkt ist,
w läßt sich unsere Jugend doch immer wieder
gern von seinemZauber einfangen.. So herrschte
denn auch wieder eine fröhliche , übermütige
Jahrmarktsstimmung . Die kleine Welt beschloß
seine Jahrmarktsfreuden traidtionsgemäß mit
dem großen Kinderball bei Onkel Willi, wo die
«eben Mütter wieder allerlei zu gucken hatten.
Auch des Abends herrschte in den Lokalen flot-
wr Betrieb. Die Marktbeschickung bewegte sich
w den üblichen Rahmen ; die Kram- , Kuchen-
«nd Zuckerbuden und nicht zu vergessen unsere
Wurst - und Smoortaalstände erfreuten sich eines
buten Zuspruchs. In den fröhlichen Betrieb
wischte das Karussell bis in den späten Abend
leine schaurig-schönen Weisen.

Der Vorstand des Ammerländer Heimatver-
ems bereitete seiner verdienstvollenSpielgruppe
wich Beendigung der diesjährigen Spielzeit
Donnabend wieder einen gemütlichen Abend,
der in diesem Jahr Wachtendorfs gastliche

Am Montag fand in einem freundlich auf¬
gemachten Saale der „Harmonie " in
Ostern bürg eine Kreistagung des
Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes statt. Kreisgruppenleiter A.
Blohm machte bei dieser Gelegenheit be¬
merkenswerte Ausführungen über verschiedenste
Arbeitsgebiete des Gewerbes. Zunächst streifte
er kurz die Ereignisse des Jahres und teilte
dann u. a. folgendes mit:

Um ein Ueberschneiden der Veranstaltungen
zu vermelden, soll jede vorher angemeldetwerden, damit im Interesse des finanziellen
Erfolgs eventuell Terminverschiebungen bor¬
genommen werden können . In den letzten
Jahren ist viel Unheil durch die Ge¬
währung von Weihnachtsgeschen¬ken durch Lieferfirmen an Ge¬
folgsmänner der Gaststättenbesitzer
angerichtet worden. Es ist daher verboten,
Kellnern und dergleichen besondere Zuwen¬
dungen an festlichen Begebenheiten zu machen,
da dies einer Bestechung gleichkommt . Im
Interesse einer gesunden Entwicklung des Ge¬
werbes sind jetzt endgültig die Skontoabzüge
von Braueretrechnungen ' genehmigt worden,
da es sich hier auch , rein kaufmännisch gesehen,
um eine in allen anderen Berussständen üb¬
liche Gepflogenheit handelt. Die ungewöhn¬
lichen Bier - und Meingläser, wie beispiels¬
weise Vr» usw., hätten schon aufgebraucht sein
müssen . Es ist jetzt aber nochmals einer Frist¬
verlängerung stattgegebenworden, nach der ein
einheitliches Maßsystem eingeführt wird.

Interessante Ausführungen machte sodann
der Kreisgruppenleiter Blohm über den Gast¬
stättentag in Wien, der sich, trotzdem er in einer
Woche politischer Hochspannung durchgeführt
wurde, zu einem vollen Erfolg gestaltete und
den Besuchern manch ' wertvolle Anregung gab.
Unter dem Titel „Der deutsche Gastwirt als
Kaufmann" wurde zunächst die Getränkesteuek
gestreift, deren Aufhebung zu bewirken das
Ziel des Verbandes ist. Wenngleich auch der
Fremdenverkehr in den letzten Jahren erheb¬
lich gestiegen ist , so hat doch das Beher¬
bergungsgewerbe keinen entsprechenden Anteil
gehabt, da sehr viele Volksgenossen dazu über¬
gegangen sind , bei Privatleuten zu wohnen.
Der Verband ist bestrebt, eine genaue Regelung
in dieser Hinsicht zu treffen. Um den Bestand
des Gewerbes sozial sicherzustellen , sollen in

Zukunft nur noch Berufskundige Gaststätten-
besitzer sein . Eine entsprechende Lehrlings¬
ordnung ist bereits eingerichtet.

Die Bedeutung des Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbes für
die deutsche Volkswirtschaftmag mit folgenden
Zahlen bewiesen werden: Es gibt im Altreich
206 650 Gaststätten und 68 750 zum Beher¬
bergungsgewerbe zählende Betriebe, in denen
insgesamt 918 420 Beschäftigte stehen . Der Um¬
satz ist vom Jahre 1932 bis 1937 von 3,8 aus
5,2 Milliarden Reichsmark gestiegen . Das
Steueraufkommen beträgt rund 800 Millionen
Reichsmark. Wie in allen anderen Berufen cs
bereits der Fall ist, so soll auch im Gaststätten¬
gewerbe bis 1940 die Buchführungspflicht An¬
geführt werden. Es steht aber zu erwarten , daß
bis dahin schon alle Betriebe die Buchführung
eingerichtet haben, da nur dann ein genauer
Ueberblick über die Wirtschaftlichkeit des Unter¬
nehmens möglich ist . Beim Einkauf muß sich
auch der Gastwirt von kaufmännischenGesichts¬
punkten leiten lassen , indem er alle die sich ihm
bietenden Vorteile ausnützt. Einen Verderb der
Ware zu verhindern, ist für einen kaufmännisch
denkenden Gastwirt, ganz abgesehen von der
Forderung der Zeit „Kampf dem Verderb"

, eine
Selbstverständlichkeit. Großen Schaden bringen
auch immer die außenstehenden Forderungen
mit sich . Es ist daher am Platze, hier durchzu¬
greifen, bevor es zu spät ist . Nach Bekanntgabe
der Bedingungen über die Zurverfügung¬
stellung von Sälen zur Getreidelagerung wies
der Kreisgruppenleiter nochmals aus die Ver¬
ordnung betr. Branntweinherstellung ( Mischung
alkoholischer Getränke unter einem Phantasie¬
namen) hin, die Verschärft überwacht wird.

Der Leiter der Vergnügungskommisston, Pg.
König, teilte mit , daß das Stiftungsfest jetzt
endgültig Ende November oder Anfang De¬
zember durchgeführt wird . Der Ausruf zur
Zeichnung der „ Adols -Hitler-Spende" war auf
fruchtbaren Boden gefallen. Die Beteiligung
war wiederum sehr groß. Unter Punkt „Ver¬
schiedenes " gab ein Berufskamerad einen
ausführlichen Bericht über das italienische
Gaststättengewerbe. Ein anderer Gastwirt
sprach über das Sudetenland . Beide Aus¬
führungen wurden mit großen Interesse aus¬
genommen. Gegen 18 .30 Uhr konnte die sehr
anregend verlaufene Tagung , die um 16 Uhr
begann, mit dem Treuegelöbnts auf den Führer
geschlossen werden. Ls<L.

Stätte als Ziel genommen hatte. An der Tafel,
die der Wachtendorfschen Küche wieder Ehre
machte , fand Kreisbauernführer Fitte treffliche
Worte an die Spieler und Spielerinnen , die in
uneigennütziger Weise Jahr für Jahr ihre Zeit
opfern. Ihr alter Stamm ist nun schon viele
Jahre dabei; er ist mit der Arbeit im Ammer-
ländifchen Bauernhause verwachsen . Der Er¬
folg der Aufführungen ist zum großen Teil sein
Verdienst. Dafür gebührt der wackeren Spieler-
schar der Dank des Heimatvereins. Der Ver¬
einsführer stattete ihn auf echt ammersche Weise
ab und gab dem Wunsche Ausdruck, daß auch
dieser Abend dazu beitragen möge , das Ver¬
hältnis zwischen Spielgruppe und Vorstand
noch inniger zu

' gestalten. Der übrige Teil des
Abends war ganz auf Frohsinn eingestellt ; er
nahm einen harmonischen Verlauf. Die. große
Gesellschaft bot der Unterhaltung so viel, daß
die Stunden wie im Fluge verliefen.

Der Kreis Ammerland der NSDAP hielt
Sonntagmorgen hier in Meyers Hotel unter
Leitung von Kreisleiter Pg . Schneider eine.
Tagung ab, an der die Ortsgruppenleiter und
die Ortsgruppenkassenleiter des KreisesAmmer¬
land teilnahmen.. Zur Besprechung standen
vorwiegend organistaorischebzw . kassentechnische
Fragen.

Die FeuerlSschzügein der AwtschenahnerGe¬
meinde wurden von dem Amtsbrandmeister
Prikker und Bürgermeister Meher besucht.
Die Schau der Spritzen und die damit verbun¬
dene Besichtigungder Gebäude und Gerätschaf¬
ten fiel befriedigend aus . Ein besonderes Lob
konnte den Feuerlöschzügenvon Aschhausen und
Rostrup ausgesprochenwerden; besondersAsch¬
hausen kann einen vorbildlichen Stand auf¬
weisen.

Das WHW hat in der Gemeinde überall
einen verheißungsvollen Auftakt genommen.
Die große einmalige Naturaliensammlung , die
noch nicht restlos beendet ist, hat in allen

Bauerschaften bereits glänzende Ergebnisse zu
verzeichnen , die die Zahlen von den letzten
Jahren weit übertreffen. Auch der November
wird der diesjährigen Bedeutung des WHW
gerecht werden, hat der Kreis Ammerland in
diesem Monat doch nicht weniger als 33 Groß¬
veranstaltungen vorgesehen.

Die NSG „Kraft durch Freude" entfaltet setzt
am Orte eine rege Werbung für den dies¬
jährigen Änrechtskreis. Die Bestrebungen wer¬
den von allen Volksgenossen gern unterstützt
werden, denn das vielseitige Winterprogramm
bietet tatsächlich nur auserlesene Darbietungen.
Schon der großen kulturellen Bedeutung wegen
müssen alle wieder mitmachen. Von der Größe
des Anrechtskreiseshängt es ab, ob das Pro¬
gramm eventuell durch das Staatstheater noch
erweitert werden kann.

Unsere sudetenbeutschen Flüchtlinge sind jetzt
sämtlich wieder in ihre Heimat abgereist; den
letzten Transport begleitet Ortsgruppenleiter
Pg . Specht. Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Behrens, der den ersten Transport in das
Sudetenland begleitete, war Zeuge der großen
Freude und Dankbarkeit, mit denen die Helm¬
kehrenden daheim wieder empfangen wurden.
Die Tage der wohltätigen Liebe im gastreichen
Ammerland wird allen Müttern unvergessen
bleiben.

Im Lager der Kaninchenzüchter herrscht jetzt
reger Betrieb. Der KVZ hat als Wtrtschafts-
rasse die Weißen Wiener eingeführt, die in
diesem Winter zum erstenmal in Konkurrenz
treten werden. Die Raffe hat sich ausgezeichnet
entwickelt , so daß unsere Züchter dem dies¬
jährigen großen Schauen, die von ihnen wieder
stark beschickt werden, mit besonderemInteresse
entgegensetzen.

Der VfL Zwischenahn hat den Ausbau der
Turnhalle jetzt in die Wege geleitet, nachdem
der große Festabend einen solch erfreulichen

Beitrag zu der Finanzierung gebracht hat. Der
Plan wird jetzt von einem Fachmann ausgear¬
beitet. Der Vorstand des VfL kommt am Mitt¬
wochabend im Lichtspielhauszusammen, um die
Vorschläge zu prüfen.

Apen.
Mart «. Bei schönstem Wetter fing hier am

Sonntag der Aper Herbstmarkt an. Trotzdem
am selben Tage auch die Zwischenahner ihren
Markt feiern, weist unser Markt eine gute Be
schickung auf. Auf dem Platz bei der Kirche
haben Ostens Schtffsschaukel und Schweppee
niedliches Kinderkarussell Aufstellung genom
men. Im übrigen ist der Markt mit Kuchen-
Spielwaren -, Wurst-,« Schieß - und Fischbuden
sowie kleineren Geschäften besetzt. Unsere Gast
Wirtschaften haben sich selbstverständlich auc
ganz auf den Marktbetrieb eingestellt . Bei den
sonnigen, wenn auch etwas kalten Wette
herrschte lebhafter Betrieb sowohl auf den
Markt selbst als auch in den Lokalen . Der Vieh
markt mußte leider wegen der Seuchengefah
ausfallen.

Glänzender Erfolg der Schrottsammlung in
Bereich der SA - Gruppe Nordsee . 5163 000 Kg
Alteisen brachte die Schrottsammlung der SA
Gruppe Nordsee. Der „ SA -Mann " berechne:
diese Menge um auf 258 Eisenbahnwagen, die
dem Gewicht von 64538 SA - Männern im
Dienstanzug entspricht . In 12er -Reihe Sei 80
Zentimeter Abstand angetreten, ergeben diese
eine Strecke von 4,282 Kftn Länge! Einsatzwille
und Einsatzfreudigkeitder SA -Männer für den
Vterjahresplan haben sich auch bei dieser Ak¬
tion einmal wieder glänzend bewährt.

Esenshamm.
Motorradfahrer fuhr auf einen Milchwagen

auf. Gestern morgen fuhr zwischen Esenshamm
und Ellwürden ein Motorradfahrer aus Esens¬
hammergroden auf einen in derselben Richtung
fahrenden Milchwagen auf, was sich aus dem
herrschenden Nebel erklärt. Der Motorradfahrer
verletzte sich am Kopf und klagte über Schmer¬
zen in der Brust. Er fand im Krankenhaus
Aufnahme.

8) ll k L !.
Die älteste Varelerin 98 Jahre alt. Fräu¬

lein Adele Suhren, wohnhaft in Oldorf , in
der ehemaligen Graf Bentinckschen Besitzung
bei der Christiansburg , kan am heutigen Tage
auf 95 zurückgelegte Jahre blicken . Sie erfreut
sich noch ausgesprochenerRüstigkeit und Frische
und nimmt noch an allen Geschehnissen leb¬
haften Anteil. Der Wohnsitz , eine schöne Land-
stelle , diente in früheren Zeis der bekannten
„Köselmakersdeern" aus Steirchausen, Schloß¬
magd und späteren Gräfin Bentinck , Sarah
Margarete Äerdes, als Witwensttz.

Wilhelmshaven.
Die Kriegsmartnestadt an der Nordsee erlebte

an einem Tage Richtfeste am laufenden Band.
In den letzten Jahren hat der „ Große Hasen " ,
dessen einzelne Teile die Bezeichnungen „Hip¬
perhafen"

, „ Scheerhafen" und „Tirpitzhasen" er¬
halten haben, eine grundlegende Ueberholung
und Erneuerung erfahren. Dieser Teil der
Hafenanlagen, der vor dem Kriege der Liege¬
platz der großen Schiffe, der Schlachtschiffe und
Kreuzer war , wird in kurzer Zeit wieder dem¬
selben Zwecke dienen. Dazu war aber nicht nur
eine Erneuerung der Anlegebrücken erforderlich,
sondern auch die Errichtung neuer Bauten . Nach
den Richtsprüchen der Zimmerpoliere wies Re¬
gierungsbaumeister Queisner auf die Bedeu¬
tung der neuen Bauten hin . Es folgte ein
Richtschmaus , an dem neben den Arbeitern auch
Offiziere der Kriegsmarine, Beamte und An¬
gestellte der Dienststellen und der Baufirmen
teilnahmen.

. Jever.
Marie Ulfers,Hie Verfasserin des Festspiels

„Tausend Jahre Jever " und der vtelgespielten
plattdeutschenKomödie „ Mannslüd sünd Pack ",
hat für den Rundfunk eine Hörfolge unter dem
Titel „Fräulein Marias grüner Rock" verfaßt,
die der Reichssender Köln zur Sendung am
13. November von 15.30 bis 16 Uhr angenom¬
men hat. Die Hörfolge führt den Untertitel
„Sang und Klang aus dem Jeverland ."

Vielstedt.
Vorzügliche Schießergebniffe der Vielstedter

Kricgerkameraden. Die Kriegerkameradschast
Vielstedt führte am Sonntag auf dem Schietz-
stand bei Gastwirt E . Strackerjan bas dies¬
jährige Schießen um den Heinrich -Ftenke-Wan-
der-Ehrenpreis durch . Bei diesem Schießwett-
strett werden die Ergebnisse der fünfzehn besten
Schützen gewertet. Geschossen wurden von
jedem Kameraden je drei Schutz in den drei
Anschlagarten. Die Leitung des Schießens lag

Mndgang durch die Heimat
Bad Zwischenahn. Mit dem Bau des

großen Verwaltungsgebäudes der Ammerlan-
dischen Mast- und Zuchtviehverwertungsgenof-
senschast ist gestern begonnen worden.

Elsfleth. Von der 4. Reise kehrten zurück
Dampflogger „Fink" mit 460 Kantjes. von der
5. Reise Dampflogger „ Luise " mit 583 Kantjes,
und Motorlogger „Strauß " mtt 765 Kanstes,
und von der 6. Reise Motorlogger „Pingum"
mit 612 Kantjes Heringen.

Elsfleth. Hermann Eberlei aus Wil¬
helmshaven bestand an der Seefahrtschule zu
Elsfleth die Prüfung zum Küstenschisfer.

Brake. Am Dienstag , Mittwoch und Don¬
nerstag wird die erste diesjährige Psund-
sammlung innerhalb der Ortsgruppe Brate
von den Mitgliedern der NS -Frauenschaft
durchgeführt.

Brake. Aus der letzten Jnnungsversamm-
lung der Dachdecker wurde bekanntgegeben,
daß die Einziehung der Jnnungsbetträge in
Zukunft von der Kreishandwerkerschastselbst
übernommen wird.

Brake. Etwa um die Monatswende werden
die SA -Stürme des Sturmbannes is/19 einen
bereits seit längerer Zeit angekündigten Gene¬
ralappell abhalten.

Nordenham. Einem Herzschlag erlag am
Sonnabend der über Nordenham hinaus be¬
kannte Handelsvertreter K. Zellenttn kurz
vor Vollendung feines 56. Lebensjahres.

Nordenham. Etwa 20 Mitglieder des
Nordenhamer Männergesangvereins
fuhren am Sonnabendabend nach Dedesdorf,

um dort an der 60jährigen Jubelfeier des
Männergesangvereins „ Liederkranz" teilzu-
nehmen.

Nordenham. Als Abschluß seiner heimat¬
kundlichen Fahrten veranstaltet der Rüstringer
Heimatbund am Mittwoch in Tossens ein
Treffen.

Nordenham . Die Viehverladun¬
gen auf den Stationen der Butjadinger Bahn
nehmen fast täglich ihren Fortgang . Am gestri¬
gen Montag rollte wiederum ein Viehzug nach
Nordenham und von dort den Bestimmungs¬
orten entgegen.

Nordenham. In der Vorwoche herrschte
im Grotzensieler Hafen ein lebhafter Schiffs¬
verkehr. Mehrere Fahrzeuge brachten Kies
an, andere Stückgut. Ein Fahrzeug wurde mit
Holz beladen.

Schwei. Einen genußreichen Abend wird
uns die Spielschar der Niederdeutschen
Bühne Brake am Sonntag in Fickes Saal
bereiten. Durch die hiesige Ortsgruppe der
NSG „ Kraft durch Freude" ist die Niederdeut¬
sche Bühne Brake mit der Komödie „ För de
Katt" von August Hinrichs verpflichtetworden.

Jever. Auf eine 25jährige Dienstzeit blicken
die an der Marienschule in Jever tätigen Stu¬
dienräte vr . Andrer , Krauß und Voigts
zurück.

Jever . Die Sportfijcherei im Jever¬
land bringt in diesen Wochen vielfach schöne
Ergebnisse. Nicht nur das für diese Jahreszeit
übliche Aalpieren wird fleißig ausgeübt , auch

die Sportangelei auf Hechte und Schleie ist er¬
folgreich.

Jever. Die jeversche Speeldäl ( Niederdeut
sche Bühne) führte gestern abend mit Erfolg
das neue Lustspiel von Karl Bunje „Famil-
jenanslutz" im Rahmen einer Veranstaltung'
der NSG „ Kraft durch Freude" auf.

Geschäftliches(außer Verantwortung der Schriftleitung)

Altersbefchwerden
rechtzeitig bekämpfen.
ist ein Weiser Rat , und Klosterfrau-Melissengett
ist ein gutes Mittel dazu, weil er infolge feiner
Zusammensetzungauf mehrere Organe gleich¬
zeitig wirkt. Und Altersbeschwerden, die auf
eine Schwächung der Widerstandskräfte des
menschlichen Körpers zurückzuführensind , kön¬
nen ganz natürlich am ehesten behoben werden
durch eine Stärkung des Gesamtorganismus.

Am besten bekämpfen Sie energisch gleich die
ersten unangenehmen Erscheinungen. Machen
Sie einmal einen Versuch und nehmen Sie
regelmäßig zwei- bis dreimal täglich einen
Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist auf einen Eß¬
löffel Wasser . Das Ergebnis wird auch Sie
sicher befriedigen. Klosterfrau-Melissengeist er¬
halten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten.Nur echt in der blauen Packung mit den drei,
Nonnen; niemals lose.
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in den bewährten Händen des Kameradschafts¬
führers der KriegerkameradfchaftBookholzberg,
An sorge. Der Gewinner des wertvollen
-Wanderpreises ist die Kriegerkameradschast, die
das beste Durchschnittsringergebnis mit ihren
15 Schützen erringt . Im Vorjahre konnte die
Kriegerkämeradschaft Vielstedt ein Durch¬
schnittsergebnis von 8,6 Ringen erzielen, wäh¬
rend das diesjährige Schießen eine weit bessere
Schießleistung erbrachte . Von den 15 besten
Schützen der Kriegerkameradschaftwurden am
Sonntag 1197 Ringe erreicht , so daß die Ka¬
meradschaft diesmal einen Durchschnitt von
8,86 Ringen Verzeichn ?» kann . Besonders vor¬
züglich war die Leistung des Kriegerkameraden
H . Behrens, der als bester Schütze die Ring¬
zahl von 104 Ringen erreichte , was einem
Schußdurchschnittvon 11,5 Ringen entspricht.
Von den übrigen Kameraden wurden folgende
Ergebnisse erzielt: K. Vosteen 94 R ., Karl
Hüttemeer und L . Sanders je 90 R ., G. von
Esten 86 R ., H . Voigt und E . Strackerjan je
84 R . , H . Vosteen 76 R ., Rüdebusch II 73 R .,
A . Tönjes 73 R .. H . Rüdebusch I 72 R ., D.
Sanders 72 R . , Martin Witte 69 R .,

" Adolf
Alers 66 R ., Heinrich Tönjes 64 R . Im An¬
schluß an dieses Schießen fand auch noch ein
Schießen auf die Ehrenschießnadeln des NS-
Reichskriegerbundes statt. Hierbei gelang dem
Kameraden Karl Vosteen eine sehr groß¬
artige Leistung . Er schaffte in je fünf Schuß
in den drei Anschlagsarten ein Ergebnis , das
bislang ' im Bezirk Delmenhorst noch nicht er¬
reicht worden ist . Kamerad Vosteen schoß in
fünf Schutz stehend freihändig 59 R . , knieend
freihändig 51 R . und liegend freihändig 57
Ringe, so daß er insgesamt 167 Ringe erzielte.
Damit hat Kamerad Vosteen mit dieser hervor¬
ragenden Leistung die Schießehrennadel ird
Gold des NS - Reichskriegerbundes. Von seinen
Kameraden wurde Kamerad Vosteen herzlichst
zu seinem Erfolge beglückwünscht.

Bookholzberg.
38 Jahre im Familienbesitz. An der jahr-

hundertalten Handelsstraße Delmenyorst-Ste-
num-Bookholzberg gelegen , stellt die Gastwirt¬
schaft „ Zum schwarzen Roß" wahrscheinlich die
älteste Wirtschaftin hiesiger Gegend dar . Schon
im 17 . Jahrhundert bestand sie, und wenn auch
im Laufe der . Jahrhunderte sich das Aeußeredes Gebäudes änderte und die Besitzer wech¬
selten, so war es doch immer die Gastfreund¬
schaft der Wirtsleute vom „ Schwarzen Roß" ,die den Namen der Wirtschaft weit und breit
bekanntmachte . — Vor 25 Jahren erwarb der
Gastwirt HeinrichWätjendie Wirtschaft, und
leider viel zu früh verstarb der Eigentümer im
Frühjahr dieses Jahres , worauf dann sein
Schwiegersohn die Leitung der Gastwirtschaft
übexnghm. Jetzt sind es 25 Jahre her, seitdem
die Gastwirtschaft von der Familie Wätjen
käuflich übernommen wurde.

Varrelgraben.
Plötzlich und völlig unerwartet verstarb am

Sonntag der weit über unseren Ort bekannte
Gastwirt und Landwirt Heinrich Biemann
im 63 . Lebensjahre. Der Verstorbene erfreute
sich größter Beliebtheit und Wertschätzung bei
der hiesigen Bevölkerung. Seit dem Jahre 1868
befindet sich die Gastwirtschaft, der Biemann
fast 38 Jahre vorgestanöen hat, im Besitz der
Familie Biemann. Hart an der oldeüburgisch-
bremischen Grenze gelegen , befand sich hier in
früheren Jahren der Zollbaum, der um die
Jahrhundertwende beseitigt wurde.

Wir wollen es Schaffen!
Oldenburger Mädel und Jungmkdelführerinnen

machen das BDM -Leistungsabzeichen
Im Laufe des Sommers haben wir im

Führerinnensport nacheinander die Bedingun¬
gen für unser BDM -Leistungsabzeichenabge¬
legt. Fast haben wir es jetzt geschafft . So
hatten wir uns für den gestrigen Sonntag
unseren 25-Kilometer- Marsch vorgenommen, mit
dem wir zugleich das Zielwandern nach der
Karte, das auch als Bedingung gestellt ist , ver¬
binden wollten. Es ist Sonntagmorgen um
8 Uhr. Mit 14 Mädel- und Jungmädelführe-
rinnen und einigen Mädeln sind wir ' mit Rä-
dern angetreten. Der Sonntagmorgen ist schön.
Ein feiner Tag wird es werden . In der Stadt
ist es noch sehr still . Wir fahren nun erst die
Eloppenburger Straße entlang nach Kreyen¬
brück und stellen im „Bümmersteder Courier"
unsere Räder unter . Dann geht 's auf Schusters
Rappen los , aus zum ersten der 25 Kilometer,
die wir schaffen müssen . Drei von uns über¬
nehmen für die erste Strecke mit der Karte die
Führung . Auf Umwegen kommen wir dann
beim Bahnhof Sandkrug heraus . Weiter geht
es zur „Steilen Wand"

, von da über Wald¬
wege , auf einem alten Deich entlang, bis wir
in Astrup wieder auf die Landstraße kommen.
In flottem Marsch geht es nun über Warden¬
burg, Tungeln wieder nach Kreyenbrück . Natür¬
lich. vergessen wir das Singen nicht dabei, aber
schöner noch war unser .Zählen. Jeden Doppel¬
schritt haben wir genau gezählt, und sind dabei
ganz genau aus 4800 Schritte gekommen . Das
hat uns gut in Tempo gehalten, so daß wir
eine tadellose Zeit bei unserem Marsch auf der
Landstraße erreicht haben. Unsere Führung'wurde alle paar Kilometer abgelöst , und jede
hatte so einmal die Karte und hatte bis zu
einem vorher angegebenen Punkt zu führen.
Zwei Bedingungen für unser Leistungsabzeichen
haben wir nun am Sonntag wieder alle ge¬
schafft : Unseren 25-Kilomeier-Marsch und das
Zielwandern . In der allernächsten Zeit machen
wir nun noch unsere letzten Bedingungen, dann
werden unsere Leistungsbüchereingeschickt, und
am Anfang des nächsten Jahres können wir
dann alle stolz unser Abzeichen tragen.

WeSsWSMerr Sn MdoM
Der Schießdienst stand im Mittelpunkt des

Kameradschafts app ells der Krie¬
gerkameradschaft Nadorst am Sonn¬
abendabend im Kameradschaftsheim„Nadorster
Hof "

. Galt es in erster Linie die Vorbereitun¬
gen zu treffen für das Preisschießen am Sonn¬
tag und das Ausschietzen der Johann -Böseler-
Plakette, so wurde ferner über die Errichtung
eines Schießstandes der Kameradschaft in
Nadorst der grundsätzliche Standpunkt vertre¬

ten, daß Wege angebahnt werden müßten, um
zu einem eigenen Schietzstand zu kommen, um
die Schießfreudigkeit zu heben . Ueber Mittel
und Wege hierzu solle der Kameradschaftsfüh¬
rer im nächsten Appell im Noveniber berichten,
um die Sache spruchreif zu machen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
des Ablebens des Kameraden Mintke Hin-
richs in ehrender Weise gedacht . Wieder
waren einige Neuaufnahmen zu verzeichnen,
was mit Genugtuung ausgenommen wurde.
Der Kameradschaftsführer Adolf Klee mann
machte ferner Mitteilung darüber, daß dem¬
nächst jüngere Mitglieder dem NS -Reichs-
kriegerbund beitreten würden, da die von der
Wehrmacht abgehenden Kameraden gehalten
sind , die Tradition ausrechtzuerhalten und sich
einer Kriegerkameradschaftanzuschlietzen . Das
Stiftungsfest der Kameradschaft soll am
4 . Februar 1939 im Kameradschaftshaus be¬
gangen werden. Ueber die Durchführung wird
der Propagandawart Sorge tragen. Für die
gute Instandsetzung der Anlagen der Hinden-
burg-Gedächtniseiche beim Ofenerdieker Bahn¬
hof wurde dem Kameraden Pape vom Ka¬
meradschaftsführer im Namen der Kamerad¬
schaft der beste Dank abgestattet. Die Mitglied¬
schaft im Reichskolonialkriegerbundwurde den
Kameraden empfohlen, wie auch die Kamerad¬
schaft selbst die Mitgliedschaft weiter aufrecht
erhält . Bisher wurde aus den Mitteln des
Kreisverbandes der Beitrag für alle Krieger-
kameradschasten bestritten.

Es wurde ferner über die Beteiligung bet
Beerdigung verstorbener Kameradschaftsmitglie¬
der gesprochen und eine bessere Beteiligung ge¬
wünscht . Die neuen Bundesäbzeichen (Bundes¬
nadel und Aermelabzeichen für Landesgebiet
Nordsee ) sind eingetroffen und sollen im näch¬
sten Appell zur Verteilung gelangen.

Am Sonntagnachmittag fand auf den Schieß¬
ständen in Etzhorn unter lebhafter Beteiligung
unter Leitung des Schießwarts Gust. Quad-
fasel das Ausschietzen der von Joh . Böseler
gestifteten Wanderplakette statt, und an¬
schließend ein allgemeines Preis schießen.
Die Kameradschaft beteiligt sich am nächsten
Sonntag mit einer Mannschaft von acht Mann
am Hermine-Kreutzfeldt - Schießen auf den
Schietzständen in Donnerschwee. Bester Schütze
der Kameradschaftund Gewinner der Wander¬
plakette , die in jedem Jahr ausgeschossen wer¬
den soll , wurde August Eilers mit 105 Rg.
in 10 Schutz (liegend freihändig) . Die nächst¬
besten Schützen waren Gust. Qu ad fasel mit
101 und Heinr. Willen mit 92 Rg. Beim all¬
gemeinen Preisschießen waren die erfolg¬
reichsten Schützen : 1 . G. Quadfasel mit 33
Rg. , 2. W . Lange mit 32, 3 . Joh . Böseler
mit 31, 4. A . Eilers mit 31, 5. Köntje mit
30, 6. G . Schütte mit 30, 7. A. Kleemann
mit 30 Rg. in 3 Schuß (liegend freihändig) . Die
Siegerehrung und Preisverteilung vereinte die
Kameradschaft am Sonntagabend zu einem
kameradschaftlichen Beisammensein im „Beer-
Kroog" bei I . Böseler.

1 . eine Wohnung

2 . ein Zimmer

3 . ein Büro

eine Werkstatt

5« gahre Molkerei Wardenburg
In diesem Jahre kann die Molkereigenossen¬

schaft Wardenburg auf ein 50jähriges Bestehen
zurückblicken . Welche Entwicklung und welchen
Aufschwungdie Molkerei in diesen Jahren ge¬
macht hat, kann man sich kaum vorstellen. Aus
den kleinsten Anfängen heraus entwickelte sich
die Molkerei Wardenburg zu einer der größten
Molkereien im südlichen Oldenburg.

Da in der Gemeinde Wardenburg nur kleine
und mittlere landwirtschaftlicheBetriebe sind,
hatte man bald erkannt, daß in diesen Fällen
eine Butterei im eigenen Hause höchst unren¬
tabel ist und so kam es im Jahre 1888 zur
Gründung einer Molkerei-Genossenschaft War¬
denburg. An der Hauptstraße Oldenburg-Os¬
nabrück wurde ein kleines Molkereigebäude er¬
richtet. Diese Neugründung fand wenig An¬
klang, und die Genossenschaft hatte sehr um ihre
Existenz zu kämpfen . Daher wurde nach einiger
Zeit das Gebäude mit den Maschinen an einen
Privatmann Warnke verpachtet und später
verkauft und die Molkerei- Genossenschaft wurde
aufgelöst. Aber auch diese Privatmolkerei konnte
nur unter den größten Mühen aufrecht erhalten
werden. Man kann es verstehen , daß unter so
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen das
Gebäude und auch die Maschinen bald verfielen.
Da z. B . im Juli 1901, also in der besten
Jahreszeit , nur 800 Liter Milch geliefert wur¬
den , war die Molkereidem Untergänge geweiht.
Aber so weit sollte es doch nicht kommen . Schon
1900 wurde der Plan einer Neugründung der
Molkerei-Genossenschaft gefaßt, und hier war
es vor allen Dingen der Bauer Klaus -Höven,
der durch Besichtigungen anderer Molkereien
für diesen Plan warb . So konnte dann von
der neuen Genossenschaft im Juli 1901 die
Molkerei übernommen werden. Als Verwalter
wurde Herr Schulend erg eingesetzt . Unter
welchen Bedingungen man damals begann,
kann man ermessen , wenn man bedenkt , daß erst
5000 RM Verbaut werden mutzten , um ' über¬
haupt den Betrieb äufnehmen zu können. Alles
war verkommen, die Maschinen und Milch-
behälter verrostet. Da das Vertrauen zu dieser
Genossenschaft größer war als zu der Privat¬
molkerei, , lieferten zu Beginn etwa 200 Ge¬
nossen im Monat etwa 1800 Liter Milch . Durch
den Einsatz seiner ganzen Person , und durch
umsichtige , weitschauende Maßnahmen gelang
es dem Geschäftsführer, den Umsatz langsam
aber stetig zu steigern . So wurden im zweiten
Halbjahr 1901 4007 Liter Vollmilch angeliefert,
diese Zahl stieg im Jahre 1907 auf 1800 000
Liter, für das ganze. Jahr gerechnet , während
schon im Jahre 1914 knapp 4 OM 000 Liter Milch
geliefert wurden. Daß rm alten Gebäude die
Mengen nicht mehr verarbeitet werden konnten,
läßt sich denken , da aber das nötige Kapital
fehlte, konnten nur mit der Zeit kleinere Um¬
bauten vorgenommen werden. Diese gewaltige
Steigerung der gelieferten Milch ist allein dem
Geschäftsführer Schulenverg zu verdanken,
der stets nach dem Grundsätze, je größer der
Betrieb, desto kleiner die Unkosten , handelte,
und wie recht er damit gehabt hat, beweist die
Tatsache , daß die Genossenschaft zu Beginn mit
33 Prozent Unkosten arbeitete, während es
heute noch nicht mal ganz 10 Prozent sind . Und
diese gewaltigeEinsparung kommt letzten Endes
doch nur den einzelnen Bauern zugute.

Während des Krieges und bis kurz nach dem
Kriege nahm die Milchanlieferung ab, da die
Bauern zum großen Teil selbst butterten und
das Hamsterwesenblühte. 1922 war mit 1470000
Liter der Tiefstand erreicht . Dann stieg die
Zahl langsam aber sicher wieder an, und sie er¬
reichte im Jahre 1931 schon wieder die stattliche
Ziffer von 4 700 000 Litern Vollmilch . Im Laufe
der Fahre waren die Maschinen und auch das
Gebäude diesen großen Anforderungen nicht
mehr gewachsen , so daß ein Umbau vorgenom¬
men werden mußte. Es entstand im Jahre
1931 ein stattlicher Klinkerbau mit vollständig
neuen Maschinen, wie Rahmreißer, Tödt-Er-
hitzer , Butterfaß von 6000 Liter Fassungsver¬
mögen.

Da im Jahre 1930 der bisherige Geschäfts¬
führer Schulenberg, der auch noch Leiter der
EierverkaufsgenossenschaftWardenburg ist, we¬
gen Ueberarbeitung und aus gesundheitlichen
Gründen zurücktrat, übernahm Herr Eggers
das Amt eines Geschäftsführers, das er auch
noch heute zur Zufriedenheit aller Genossen
führt.

Nach dem Umbau nahm nun die Molkerei
einen gewaltigen Aufschwung . Waren es 1931
noch 4 700 000 Liter Milch , die angeliefert wur¬
den , so stieg diese Zahl schon 1938 auf 6 000 000
noch 4 700000 Liter Milch , die nageliefert wur¬
den , so stieg diese Zahl schon 1933 uaf 6 000 000
Liter Milch . Nach der Machtübernahme, als
eine allgemeine Gesundung des Bauerntums

eintrat ) konnte man auch ein stetes Steigen der
Milchanlieserungskurve beobachten . 1934 : 6,59
Mill. Liter, 1935 : 7,47 Mill. Liter, 1936 : 8,22
Will. Liter, 1937 : 8,16 Mill. Liter. Im Jahre
1938 ist die Lieferung etwas zurückgegangen,
da in der Gemeinde Wardenburg stark die
Maul - und Klauenseuche herrschte , sie wird,aber
etwa den Stand von 1937 erreichen . Im Jahre
1937 mußte noch die Butterei erweitert werden,
und ein zweites 6000- Liter-Fatz wurde aufge¬
stellt . Da im Sommer 1938 täglich durchschnitt¬
lich 38000 Liter Milch von den Genossen ge¬
liefert wurden, und mit einer weiteren Steige¬
rung zu rechnen ist, da die Siedlungen Bent¬
hullen und Habern noch in der Entwicklung
sind , müssen die Anlagen, die solcher starken
Beanspruchung nicht gewachsen sind , im nächsten
Frühjahr umgebaut und vergrößert werden.

Etwa 800 Genossen liefern heute Milch zur
Wardenburger Molkerei, und zwar aus den
Ortschaften: Wardenburg, Oberlethe, Achtern¬
holt, Achternmeer, Habern, Westerholt, Bent¬
hullen, Littel, Charlottendorf-Ost und -West,
Halenhorst, Hengstlage , Westerburg, Höven,
Astrup, Streek, Streekermoor, Hatterwüsting
und Tungeln.

Hauptsächlich wird in der Molkerei Warden¬
burg die Milch zu Butter verarbeitet, und daß
diese gut ist , bewiesen die vielen Prämien , so
wurde 1931 auf der LandwirtschaftlichenAus¬
stellung in Hannover ein 1 . Preis errungen,
1933 in Berlin ein la -Preis , 1935 in Hamburg
ein Siegerpreis und 1937 ebenfalls ein Sieger¬
preis.

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Adolf Biermann und Frau Nenne geb . Becker , Aurich,

eine Tochter
Htnrich Müller und Frau Frieda geb . Gertje,

Harmenhausen, eine Tochter
Wilhelm Stüymer und Frau Lieselotte geb . Vier,

ein Sohn
vr msü. Alfred Schettza und Frau Erika geb . Oeker-

mann, Delmenhorst, ein Sohn
Verlobte:
Angela Klatte mit Josef Tüting, Landtvirtschasts-

lehrer , Kl . Roscharden/Hole(Kümml.) , Kr . Meppen
Jda van Mark mit Christian Jürgens,

Walle/Westerende-Kirchloog
Liefe ! Brunker mit Willi Meins , Neuerburg, KreiS

Litburg/Wallinghausen, z. Zt. Neuerburg
Wilhelmtne Tamminga mit Reinhard Weerts,

Eilsum/Wybelsum
Frieda Meints mit Hans .Stechning,

Wilhelmshaven/Rheine
Theda Albers mit Ludwig H. Knies,

Norden/Neumünster, Holst.
Gesine Bents mit Tjarko Rosenboom, Südarle

z. Zt. Neßmergrode/Schwittersum
Klara Markus mit Franz Olle,

Dümmerlohausen/Osterfeine
Käthe Reinke mit vi mvä. Bernhard Cromme, Vechta
Freiin Helga von Freytagh-Loringhoven mit Udo

Freiherr von Frydag, Breslau/Daren bei Vechta,
, Oldbg.

Marga Jutlfs mit vr Mi . Hans Westerhofs,
Oldenburg

Elsriede Knoop mit Karl Votz , Tarolinensiel/Wehnen
Vermählte:
Friedrich Eilers und Frau Lotte geb . zur Brügge,

Halstrup/Aschhausen
Heinrich Deters und Frau Erna geb . zur Lohe,

Zwischenahn
Kurt Schönfeld und Frau Elfriede geb . Frerichs,

Wilhelmshaven
Fritz Redenius und Frau Elsriede geb . Siems,

Wilhelmshaven
Ob .Msch .Mt. Ernst Scholz und Frau Dora geb . Koch,

Wilhelmshaven
Georg Eberle und Frau Luise geb . Meherholz,

Delmenhorst/Wilhelmshaven
Gustav Meischein und Frau Maike geb . Terbäk,

Emden
Marten Hansen und Frau Katharine geb . Düselder,

Emden
Anton Kappelhosf und Frau Elisabeth geb . Fenger,' Norden
Assessor Paul Schwedler und Frau Else geb . Kohl-

rausch , Oldenburg
Gestorben:
Albert Julius Henken , Brake , Oldbg., 25 Jahre
Johanne Grote geb . Jürgens , Varel t. O-, 17 Jahre
Wilhelm Hetmbach , Zetel, 72 Jahre
Rudolf Feuerlohn, Wilhelmshaven, 10 Jahre
Frau Pastor Ficken Wwe., Johanna geb . Stellwagen,

, Aurich , 83 Jahre
Rolf Andreas Heyen , Emden, 35 Jahre
Ztmmermann Klaas Even Arionus , Neßmersiel,

86 Jahre
Luttjen Jakob Brauer, Osteel -Schwee, 83 Jahre
Kaufmann Jacobus Oeljeschlager , Norddeich,

65 Jahre 2
Charlotte Peymann, Gastwirtin, geb . Kreuscher,

Rodenkirchen , 85 Jahre -
Fahrradhändler Helmuth Lesfers, Neuenburg,

23 Jahre
Bauer Joh . Hinrich Hullmann, Gellen, 72 Jahre

A. einen Betrieb
6 . einen Laben

5 . ein Lokal

8 . ein Haus

9 . einen Garten

10 . ein Grundstück

11 . Wyhngeräte

II . Hausgeräte
JA. Gartengeräts
I4 . Landgeräte
2A. Landmaschinen
IO. Fahrzeuge
I ^. Bürogeräte
I8 . Möbelstücke
JA. einen Fotoapparat
10 . einen Handkoffer

11 . ein Fahrrad

II . ein Musikinstrument
JA. Büropersonal
14 . Hauspersonal

JA. Lanöpersonal
IO . Werkpersonal
15 . Reisende

18 . Vertreter

19 . Mitarbeiter

ZO. Teilhaber

bann empfiehlt sich in allen Kiesen

unb anderen Fällen , wo Sie etwas

Züchen
ober abgeben wollen , die

Aufgabe einer kleinenAn --

zeige zu 8 Pf . bas Wort in

unserer interessanten , gern

gelesenen Sonberrubrik für

Wortanzeigen
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„Me r . vsSlette«Mt rtek « ekkre
vstterisIsL» un6 kerervirtenabsebiv ^ bei unseren ^rtiileristen

So ein Batteriefest, das ist doch eine runde
Sache, und wenn die „Zwote" unserer Ar¬
tillerie es arrangiert , schon mal erst recht . Un¬
längst hat es stattgefunden, da drüben in
Osternburg . Verdammt angestrengt hatten sich
die Kerle , um ihren scheidenden Kameraden
noch einmal einen rechten Abend von Kamerad¬
schaft und Fröhlichkeit zu vermitteln. Lustig
Abschiednehmen , die kleine Wehmut ganz im
Herzenswinkel unter Scherz und Lied und
Prost begraben, das ist rechte Soldatenart . Es
tvar eine große Angelegenheit und die Leute
von der „Zwoten" haben an diesem Abend
ihre Nase nochmal so hoch getragen. Sie hatten
sich aber auch angestrengt; denn schließlich
kamen ja auch der Kommandeur und die Offi¬
ziere mit ihren Damen, und da will man doch
mal zeigen , daß in so einer Batterie noch ganz
andere Talente stecken, als die, die ihr auf dem
Kasernenhof nachgerühmt werden. Und was
für Talente . . . ! Maler , Dichter , Schauspieler,
Musiker, Rezitatoren und an ihrer Spitze der
Hauptspatzmacher , der Ansager des Abends, der
einmal so richtig nach Herzenslust seiner
„Kodderschnauze " sreien Laus lassen kann . Und
dann erst die anderen Sachen — die vielen
hübschen Mädchen, offizielle und inoffizielle
Bräute und die Theke und Tanz und Liebe
und . . . . aber wir wollen das mal der Reihe
nach erzählen.

Mit einem Satz geht es rin ins Vergnügen.
Ein Tusch , ein Gedicht vom Abschiednehmen,
ein paar nette Worte des Batteriechefs an die
Gäste, ein Kompliment den schönen Frauen,
dann geht 's auch schon los . Vor allem hat man
natürlich an die lieben scheidenden Kameraden
gedacht. So manchervon ihnen hat sich verdient
gemacht in den Stunden harten soldatischen
Dienstes , ganz besondereBeweise eines vorbild¬
lichen Kameradschaftssinns gegeben . Das hat
man ihm nicht vergessen . Pfennig auf Pfennig
hat man Mammengespart , und jetzt liegen dort
aus deßl Tisch die vielen netten Abschiedsgaben.
Stramm und gerade stehen die jüngsten Reser¬
visten nun noch einmal vor ihrem Kompanie-

'

ches, empfangenin seinem Händedruck den Dank
der Batterie und das kleine Angebinde der
Kameraden . Das wandert nun mit in die alte
Welt , in die Heimat, um in stillen Stunden die
Erinnerung an die Dienstzeit, an die Freunde
und die Garnison zu
Wecken . Da hat es viel
strahlende Gesichter ge¬
geben.

Mit dem ersten Wal¬
zer ist dann jeder Bann
gebrochen. So ein Kano¬
nier kennt kein langes
Fackeln, der fährt gleich
schwereGeschütze auf, und
so hat denn sehr bald auch
der „Einzelgänger" seinen
„Anhang" . Dann besteigt
die „Batterieschnauze"
die Bühne. Dieser Wort¬
gewaltige kennt seine
Pappenheimer. Uebel-
genommen wird nichts,,
und so kriegt jeder seinen
Teil, . besonders dieser
oder jener Vorgesetzte.
So im Laufe des Jah¬
res hat sich allerhand
an heiteren Begeben¬
heiten in der Batterie
getan . Das feiert nun
alles seine fröhliche Auf¬
erstehung . Das ist eine
Freude, wenn Wacht¬
meister Meyer oder
Unteroffizier Schulze
seine Sünden unter die
Nase gerieben bekommt . Der Korporal gibt
Aber so'n „Tier " darf ,
ja auch nicht gereizt werden, und deshalb wrrd
Hinterher immer wieder sanft gestreichelt , wenn
man vorher d'

icke Brocken hat auffahren lassen.
Auch einen Gesangverein hat die „Zwote

Die Soldatenlieder sitzen, das muß man schon
sagen . Und eine Kapelle hat sie auch , aber die
wollte weniger ernst genommen werden. Die
„ Kodderschnauze " dirigierte. Dann wird wieder
getanzt , und man sieht sich ein wenig im Saale
um . Aha, da hinten in der Ecke ist der Schei¬

benstand, natürlich dicht umlagert. Kanonier
Harms gibt hier selbst einmal Schießunterricht
Sein gelehriger Rekrut ist weiblichen Ge¬
schlechtes , und der Kanonier Harms zeigt dabei
seinem hinter ihm stehenden Wachtmeister , mit
wieviel Takt und Feingefühl und lieben Wor¬
ten man hier zu Erfolgen kommen kann . Da
kann der sich mal eine Scheibe von abschneiden.
Jawollü

Was aber wäre ein Abschiednehmen ohne den
Tresen? — Eine halbe Angelegenheit. Hier
feiern die Abschiedsrunde und das „Prost"
wahrhaftige Triumphe. Da wi,rd noch einmal
die Erinnerung an viele Hunden Stunden des
Ernstes und des Humors geweckt, und es gibt
nicht viele darunter , auf die man nicht einen
kleinen nehmen könnte.

„Mensch , Karl, weißt Du noch . . . Das war
ne Sache . . . Na, dann Prost ! !"

„Und was macht jetzt Dein kleines Mädelchen ? "

„Ich warne Euch ! ! Daß mir keiner daran¬
geht . Die wird geheiratet . . . Na, dann Prost !"

„Kriegen wir denn auch mal so ein richtiges
Freßpaket aus Vaters Räucherkammer, wenn
Du wieder daheim bist , oder sollen Deine hung¬
rigen Kameraden hier vergessen werden? "

„Kommt nicht in Frage , Ihr sollt Euch wun¬
dern !" „ . . . na, dann Prost ! !"
' Und so weiter — alles mit Prost.

Auch eine Bar ist da. Dahin führt man
seinen „Anhang"

, wenn man ihn beim Um¬
trunk mit den Kameraden etwas vernachlässigt
hat. Die „Zwote" hat eben für alles gesorgt.

Die Schauspielertruppe hat natürlich „die
Jnstruktionsstunde" mit dem Köllnsche Jung ',
dem Kaczmarek und dem Einjährigen Meyer
aus der Mottenkiste geholt. Das paßt gar
nicht mehr in unsere Zeit, aber es wird eben
gelacht , weil man die Kerle auf der Bühne
ja kennt . Und dann gab 's noch eine Verlosung:
von der Fußmatte und dem Rasierpinsel bis
zum rasfinierten Fretzkorb und Selbstbinder.
Dann aber steigt der Clou des AbMds, die
Bierzeitung. So als Außenstehender kommt
man natürlich noch nicht einmal hinter die

eine Lage, da steht man Ncdend gerne stramm

Hälfte all dieser vielbelachten Anekdoten und
Pointen . Auch der Lhes bekam seinen Teil und
die Herren Leutnants ganz gehörig. Hier̂ und
da mutzte man gute Miene züm bösen spiel
machen . . . nur nicht anmerken lassen.

Damit war denn der sogenannte offizielle
Teil des Abends vorbei. Nun müßte man atio
noch vom inoffiziellen Teil berichten . Aber da¬
mit ist das so ein eigen Ding. Wer diesen
Teil nämlich richtig mitgemacht hat, kann mit

dem besten Willen nichts darüber sagen . Nur
so einzelne Dämmerbilder sind noch vorhanden,
die sich jedoch nicht mehr zu einem Ganzen
formen lassen Das gehört eben mal zu einem

(3. Beilage)

richtigen Batteriefest. Und dies Batteriefest w ir
goldrichtig. Die „Zwote" hat das ganz- prima
gemacht . Vielen Dank ! ! — trotz der geringen
Erinnerung an den inoffiziellen Teil. 8b!

Das ist mal ein vernünftiger Rekrut, dem man was verbringen kann — denkt der Herr Unteroffizier
Aufnahmen (5) : „Nachrichten" , H . Schieck

kuchrjrms übe» « oelr nett,
krisck -lröbliLks „Ksilsluncie bei unserer ^rliilsrie unü inksnteris

' ' niste sind dort aufgebaut, und rote Fähnchen
weisen den Weg über die erste Strecke . Dann
wird die Meute angesetzt , und die Jagd durch
den Wald beginnt. Es sind schöne und stolze
Bilder , wenn der Troß — Offiziere und
ManrUchaften — mit Hufgedröhn, mit Hussa
und Geschnaube über Stock und Stein dahin¬
jagt. Schlichtes Tannen- oder Eichengrün aus
berufener Hand ist der Lohn für den kühnen
Ritt.

WM Z f
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Weit vor dem Feld jagt der Fuchs über die Hürde

Der Hubertustag mit seinem schönen reiter-
sportlichen Ereignis steht vor der Tür . In un¬
serer Stadt erhält er sein besonderes Gepräge
durch unsere Wehrmacht, vornehmlich durch
unsere Artillerie und Infanterie , bei der die
reiterliche Ausbildung noch eine so hohe Rolle
spielt. So tummelt man denn gerade hier schon
hurtig Rötzlein, um für den Tag gerüstet
zu fein. Nach Sandkrug heraus gibt es sabel¬
hafte Gelände, hügelige Heideslächen und enge
Waldschneisen . Da hinaus ziehen sie. Hinder-

Die Gattin des Abteilungskommandeurs ^ ,S6
. Major de Boer verteilt die Brüche

v » »««« kill« VK« uiusr«
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» ie „Kodderschnauze" ist au« bei der Verlosum ganz grotz ^ „Ka,seemühle und Fretzkorb nur was

Jagdflieger beim Tiefangriff
Die Ufa machte jetzt Außenaufnahmen auf dem Truppenübungsplatz Döberitz für ihren neuen
großen Soldatenfilm „Drei Unteroffiziere" . Der Film schildert das Schicksal dreier junger
Unteroffiziere unserer Wehrmacht . Dieses Bild von den Außenaufnahmen zeigt den Angriff
von Jagdfliegern auf eine im Marsch befindliche Kompanie, die sofort ausgeschwgrmtwar,

um den Angriff abzuwehren. (Scherl-Btiverdtenst-Autoflex)
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Dieb auf dem Kornboden eingeschlasen

Ein mehrfach vorbestrafter Einwohner aus
Gardelegen hatte sich an Leute heran¬
gemacht , die aus dem Haferboden der Remonte-
schule sehr gut Bescheid wußten. Mehrfach hat
er die Leute veranlaßt , für ihn Haferdiebstähle
durchzuführen. Im Laufe eines Jahres hat
er große Mengen Hafers auf diese Weise „er¬
worben" . Er scheute sich auch nicht , selbst mit
auf den Gedanken , dem benachbartenKornboden
zu steigen . Als er eines Nachts mit einem
zünftigen Rausch nach Hause kam , verfiel er
auf den Gedanken , dem benchbartenKornboden
noch einen Besuch abzustatten. Er füllte drei
große Säcke mit Hafer. Um sich vor dem Ab¬
transport ein wenig auszuruhen , ließ er sich
zu einem Nickerchen auf einem der gefüllten
Säcke nieder. Aus dem harmlosen Nickerchen
wurde ein baumfesterSchlaf, der ihm zum Ver¬
hängnis wurde. Am Morgen wurde er auf
dem Kornboden gefunden und der Polizei
übergeben. Auf zwei Jahre und sechs Monate
muß er nun ins Gefängnis .
Das Ende der „neunschwänzigen Katze " ?

Ein Ausschuß des englischen Unter¬
hauses, der sich mit der Körperstrafe in der
Rechtspflege beschäftigt , schlägt für die nächste
parlamentarische Tagung ein Gesetz vor, nach
dem die Prügelstrafe mit der „neunschwän¬
zigen Katze" als eine gerichtliche Strafe ab¬
geschafft wird ; es wird jedoch der Rat gegeben,
sie als ein „letztes Zwangsmittel " für die Be¬
strafung ernsthafter Vergehen gegen die Diszi¬
plin in Gefängnissen beizubehalten. Der Vor¬
sitzende des Ausschusses , Cadogan, berich¬
tete in einer Versammlung der Liga für
Strafresorm und sagte , er habe Grund zu hof¬
fen , daß die seit langem überfällige Reform
jetzt kommen werde. Er habe zwei Männer ge¬
sehen , die die Prügelstrafe erlitten, und es
schiene ihm, daß die Maßregel kaum der Weg
sei , einen Menschen in die richtige Geistesver¬
fassung für eine Besserung zu bringen . Vom
Strafvollzug selbst sagte er , daß das Prügeln,
wie er es sah , nicht brutal war ; es waren
Aerzte zugegen , und nach der Strafe wurde der
Gefangene „verbunden wie ein Verwundeter
in einer Schlacht " . In den englischen Gefäng¬
nissen sind auch , wie er zum Schluß erwähnte,
die Knoten aus der „neunschwänzigen Katze"
entfernt worden, und es ist nur einer am Ende
geblieben, um die Schnüre zusammenzuhalten.

Zuschuß gegen Fluchen und Schwören
In Stockholm ist soeben eine „Vereini¬

gung gegen das öffentliche Fluchen und
Schwören" gegründet worden. Ihre erste Tat
ist ein Gesuch an die Stadtverwaltung um Be¬
willigung eines Zuschusses von 2000 Kronen
zur Veranstaltung einer Aufklärungs- und
Propagandawoche. Zur Begründung wird aus¬
geführt, es sei heutzutage für anständige Men¬
schen unerträglich, sich auf Sportplätzen und
anderen öffentlichen Plätzen oder in öffent¬

lichen Verkehrsmitteln aufzuhalten, weil ihr
guter Geschmack ständig durch lästerliches
Schwören und Fluchen beleidgt werde. Die
Vereinigung glaubt, dieses Uebel durch Auf¬
klärungsbroschüren beseitigen zu können , und
der Magistrat soll zahlen.

Vergeßliches London «
Die Londoner Transportgesellschaften

müssen in jedem Jahr 112 OM verlorene Artikel
an ihre Passagiere zurückreichen oder in den
Fundbüros aufbewahren lassen . ,
Teuerer Mount Everest

'

Die bisherigen Expeditionen auf den Mount
Everest haben 100 OM Pfund Sterling ge¬
kostet. Trotzdem sind die Aussichten , ihn zu er¬
obern, sehr schwach.

Ein neuer Rekord
An der Küste von Nova Scottia wurde

von einem jungen Fischer nach vierstündigem
Kamps etü Thunfisch an Land gebracht , der ein
Gewicht von 864 Pfund hatte.

Gesuchte Posten
Die Polizei in Washington hatte 2000

Putzfrauen gesucht , die zehn Dollar die Woche
als Lohn erhalten sollten. Es fanden sich 15 000
Frauen ein. Die Polizei mußte aufgeboten
werden, um Ordnung zu schaffen.

Die Japaner als Makkaroui-Effer
Die Makkaroni, die Nationalspeise Italiens,und ihre vielfältigen Abarten wie Spaghetti,Vermioelli usw. haben bei ihrem Siegeslauf

um die ganz Erde nun auch Japan erobert.
Die Japaner sind eifrige Liebhaber der ita¬
lienischen Nudelspeise geworden. In allen
Restaurants werden Makkaroni serviert, und
es gibt sogar Spezial-Makkaront-Restaurants,
die zu den auch für Frauen zugänglichen ge¬
hören, Denn gerade die Frauen finden das
meiste Wohlgefallen an den Makkaronis.
Was wurde aus dem Senoret -See?

In den südlichen Anden liegt ein See mit
dem Namen Senoret . Genauer gesagt — er
lag dort. Die Schaf- und Viehzüchter der gan¬
zen Gegend trieben die Herden zu diesem See.
Auch hatte man für einige Hospitäler der Küste
dort oben Erholungsheime eingerichtet . Doch
vor einiger Zeit ist der See über Nacht ver¬
schwunden . Man hat nun eine Expedition be¬
auftragt , die Ursachen des Verschwindens zuermitteln.
Der klein ? Charlie will seine Zigarre

Der kleine Charlie Norman aus Peterson
war insofern eine Sensation ; als er mit acht
Monaten nicht nach der Milchflasche oder nach
einem „Schnuller" verlangte, sondern nach
einer anständigen Pfeife. Seit dieser Zeit hat
Charlie immer Pfeife geraucht . In jüngster

Zeit ist er nun zu Zigarren übergegangenun«nimmt auch gelegentlich ein Gläschen Bier
sich Dabet ist der ganze Charlie erst sieb

"
Jahre alt , aber trotz des frühen Tabakgenusses
schon 1,30 Meter groß und wiegt seine
Pfund . Von den amerikanischenTabaksirme»wird er natürlich als lebendes Beispiel dato,
vorgeführt, daß der Mensch , auch von der
Wiege an rauchen kann, ohne deshalb einminderwertiges Mitglied der menschlichenGe¬
sellschaft zu sein. ,

Frankreichs „Hunde-Landkarte"
Eine ebenso neuartige wie sonderbare Land¬

karte ist eben in Frankreich hergestelltworden. Allerdings wird diese Karte nicht andas Publikum verkauft, sondern ist einzig undallein für den Eigengebrauch des Finanz
Ministeriums der französischen Republik be
stimmt. Die Landkarte zeigt die Bevölkerungs¬
dichtigkeit Frankreichs, allerdings nicht anzweibeinigen Menschen , vielmehr an vier
« einigen Hunden. Auf solche Werse will näm¬
lich das Finanzministerium genau ermitteln
wie sich die Erträge der Hundesteuer auf das
gesamte Staatsgebiet verteilen. Abgesehen von,
steuertechnischen Zweck ist diese „Hunde-Land¬
karte " rein statistisch ganz interessant. Je nachder Gegend schwankt die Zahl der gehaltenen
Hunde recht beträchtlich . Am hundeärmstenistdie Gegend der südfranzösischen Stadt Peri-
gue , wo erst aus je 212 Einwohner ein Hund
kommt . In der nordfranzösischen StadtAmiens aber trifft man schon bei je acht Ein¬
wohnern einen Hund. Also darf mit Fug und
Recht Amiens den Anspruch erheben, die Stadt
der französischen Hundefreunde zu sein.

Zu den Aufgaben 221a und b sandten richtige
Lösungen ein : Heinz Frilling, Anni Fröhle,
Hinsried Frohlich,, Hermann GerkeNj Anne¬
liese Jentsch, Heinz bei der Kellen, Hans
Röpken, Wobina Rüscher, sämtlich in Olden¬
burg ; ferner Hanna Wiechmann, Bornhorst.

' Heute veröffentlichen wir die kurzfchriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 222n und b und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 223a und b-

Aufgabe 2Z3a
Heroen Bogner und Hillmann , Osnabrück.

Wir erhielten Ihren Brief vom 9.
d . M . und freuen uns , daß Sie
bereit sind, mit uns in Geschäftsverbin¬
dung zu treten . Sie können überzeugt
sein, daß wir Sie stets mit den besten Quas
Mitten beliefern werden, und daß
es unsere vornehmste Aufgabe
ist , das Interesse unserer Kun¬
den in allen Punkten wahrzunehmen.
Wr Ihren Hinweis bezgl. der Zah¬
lungsbedingungen sind wir Ihnen dank¬
bar . Auch Wir gewähren alten Kunden
solche Kredite, vorausgesetzt, daß
der Jahresumsatz eine gewisse
Höhe erreicht. Um mit Ihnen ins Ge¬
schäft zu kommen, sind wir bereit. Ih¬
nen für alle Geschäfte ein Ziel von
vier Wochen einzuräumen . Unser Ge¬
schäftsinhaber Herr Weher wird sich er¬
lauben , Sie in der nächsten Zeit zu be¬
suchen , um durch persönliche Bekannt¬

schaft die Grundlagen für eine gute
Geschäftsverbindung zu schaffen . Wir wür¬
den uns freuen, wenn Sie uns einen Zeit¬
punkt nennen könnten, zu dem Ihnen der
Besuch des Herrn Weber angenehm ist.
In der Erwartung Ihres baldigen
Bescheides empfehlen wir uns Ihnen.
(29 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 290 Silben .)

Aufgabe S23b
Schadensersatzpflichi wegen unerlaub¬
ter Handlung (Fortsetzung) .

Im allgemei¬
nen ist der Eigentümer als Tierhal¬
ter anzusehen, jedoch nicht immer.
Wenn das Tier einem anderen zur Ver¬
wendung in seinem eigenen Inter¬
esse überlassen war , so gilt die¬
ser als Tierhalter . Seine Haftung hängt
nicht davon ab, ob ihm z. B . we¬
gen ungenügender Aufsicht über
das Tier ein Vorwurf zu machen ist . Hier
liegt sogenannte Gefährdungs¬
haftung vor , dae allein schon durch das Hal¬
ten eines gefährlichen Gegenstan¬
des begründet wird . In der Regel al¬
so kann sich der Tierhalter auch nicht ent¬
lasten. Die Verantwortlichkeit des Tier¬
halters kann ausgeschlossenwerden, wenn
das Tier den Schaden nicht von sich aus , son¬
dern unter einem unwiderstehlichen
Anstoß von außen her angerich- '
tet hat . (Fortsetzung folgt.)
(22 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 216 Silben .)
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Seim in den Frieden
Roman von Otsrid von Hanstein

25. Fortsetzung Nachdruck verboten!
„Vor ein paar Stunden sind die Pflücker vor¬

übergekommen. Aerme Kerle ! Weil das Haus
verbrannt ist, haben sie keinen Pfennig be¬
kommen . Alles Geld ist mit in Flammen auf¬
gegangen."

„Wie konnte der Rancho brennen ? "
„Weiß nicht ! Weiß nur , was die Pflücker er¬

zählten. Der alte Schormann soll wahnsinnig
geworden sein und ihn angesteckt haben."

„Dann sind sie beide verbrannt ?"
„Weiß nicht . Die Leute reden nicht viel.

Schormann war kein guter Nachbar. Habe ihn
kaum gekannt , und , wahrhaftig, an diesem
Morgen hatte ich mit mir selber zu tun . Wäre
jetzt auch ein Bettler , wenn die Tiere —"

Georg unterbrach ihn.
„Also von Anna Schormann wissen Sie

nichts? "
„Nichts ."
Er wandte sich zur Mutter : „Wir müssen nach

Laguna Blanka. Vielleicht treffen wir dort noch
welche von den Pflückern."

In voller Fahrt ging's über die miserable
Straße . Nach einer weiteren halben Stunde
sahen sie die Leute, die , von der Hitze erschöpft,
am Wege unter einem Mamaobaum lagerten.

Georg erkannte den alten Ramon.
„Holla, Freund !",
„Seüor ? "
„Was ist aus Seüor Schormann und der

Seüorita geworden? "
„Seüor Schormann ist tot und begraben.

Beim Brande des Rancho umgekommen.
Seüor , wir haben alle unsere Plata verloren."

Georg nahm aus seiner Brieftasche einen
Pack Pesoscheine , der allerdings für die Ein¬
käufe ' in Resistencia bestimmt war.

„Teilt euch das ; aber was ist aus der
Seüorita geworden? "

„Ist gleich hinter der Quinta Füßli an uns
vorbeigeritten. Hat uns gar nicht gesehen . War
Wohl zu verwirrt ."

„Wohin ist sie geritten? "
„Doch sicher nach Laguna Blanka."
„Gracias !"
Er drückte dem Alten die Hand und lief

zum Wagen.
„Sie lebt und ist nach Laguna Blanka ge¬

ritten ."
Kurz danach hielten sie vor dem Almacen.
Don Enrique war durchaus nicht freudig

überrascht, als er Georg Winkler bei sich ein-
treten sah , der ihm hastig zurief:

„War Donna Anna hier ? "
„Allerdings ."
„Wo ist sie ? "
„Sie wollte nach Buenos Aires . Ich habe ihr

Geld gegeben ."
„Warum haben Sie mich nicht benachrichtigt ? "
„Ich glaubte, der Seüor wäre in Nuevo>

Johannisburgo ."
„Haben Sie das vielleicht auch Donna Anna

gesagt ? " -
„Si , Seüor ."
„Wo ist sie jetzt ? Es fährt doch heut' gar

kein Zug."
„ Ich vermute, in der Fonda ."
„Und Sie haben ihr Geld gegeben ? "
„Habe ihr für zweihundert Peso das Tier.

ab gekauft ."
Frau Elise wandte sich zum. Gehen.
„Besprich ruhig, was du mit Don Enrique

zu erledigen hast ; ich werde Anna in der Fonda
aufsuchen ."

Georg verstand die Mutter und nickte ihr zu.
Don Enrique sagte unterwürfig : „Was

haben Sie für Aufträge, Seüor ?"

„Sagen Sie mir : Sie haben der Seüra ge¬
raten , nach Buenos Aires zu fahren? "

„War das kein guter Rat ? "
„Für Sie , Don Enrique , ein sehr guter. Was

wird aus der Estanzia? "
„Ich habe Forderungen ."

„Verstehe vollkommen . Für Ihre lumpigen
zwei - oder dreitausend Peso wollen Sie die
Estanzia schlucken. Natürlich auch mit dem jetzt
verlaufenen Vieh. Damit sie Ihnen nicht mehr
im Wege ist, wollen Sie die Seüorita nach
Buenos Aires schaffen , und damit ich nichts
davon erfahre, sagen Sie ihr , daß ich verlobt
sei. Wissen Sie , was Sie sind ? Ein ganz Heim¬
tückischer Bursche !"

„Aber Seüor !"
„Dem ich das Handwerk legen werde. Also:

Was haben Sie der Seüora gegeben ? "
„Zweihundert Peso."
„Ohne jede Sicherheit? "
„Ich habe ihr Pferd gekauft ."
„Das mindestens dreihundert wert ist . Was

ist Ihnen , Don Rodolfo schuldig ? Rasch , das
Buch !"

Der befehlendeTon und das zornrote Gesicht
Georgs machten den Almaceneiro zahm.

„Mit den zweihundert genau zweitaufend-
dreihundert Peso."

„Schreiben Sie eine Quittung und bestätigen
Sie , daß Sie keinerlei Forderung an den Toten
mehr haben."

Inzwischen füllte Georg einen Scheck aus.
„Von heute an kaufe ich im AlmacSn Vic¬

toria , und ich rate Ihnen , sich vor mir in acht

zu nehmen. Jetzt lasten Sie ' das Pferd vor¬
führen."

Georg nahm es am Zügel und ging lang¬
sam die Straße zur Fonda entlang.

'
, - * '

Unterdessen hatte Donna Elisa die Wirtin
der Fonda erreicht , die sie natürlich kannte und
als wohlhabende Estanciera ehrerbietig be¬
grüßte.

„Wohnt hier Donna Anna Schormann?"
„Si , Seüora ."
„Ich muß sie sprechen ."
Nach wenigen Augenblicken kam die Wirtin

zurück.
„Sie schläft ganz fest. Soll ich sie Wecken?"

„ Geben Sie uns , mir und meinem Sohn,
zwei Zimmer und benachrichtigen Sie uns , so¬
bald Donna Anna erwacht . Wir wollen sie nicht
Wecken."

Georg kam und gab der Mutter recht . Sie
atzen eine Kleinigkeit . -

Es war bereits Heller Tag , als Anna er¬
wachte . Sie lag regungslos auf dem Rücken
und hatte nur ein wenig mit halbgeschlossenen
Augen in die Sonne geblinzelt.

Nun überkam sie wieder der ganze Jammer
ihrer Situation.

Sie richtete sich auf. Es war Zeit. In zwei
Stunden ging der Zug, und sie hatte noch nicht
einmal eine Fahrkarte.

Dann aber saß sie mit aufgertssenen Augen
auf dem Bettrand - und glaubte an Sinnes¬
täuschungen: Neben ihr, auf dem Stuhl , auf
den sie ihre Handtasche gelegt hatte, saß eine
Frau , die sie jetzt gütig anredete.

„Nein, arme, liebe Anna, ich bin es wirklich ."
„Frau Winkler? "
Schon eine gute Stunde hatte Donna Elisa

neben dem Bett gesessen, weil sie das Erwachen
abwarten wollte, hatte wehen Herzens in
diesem verhärmten Gesicht gelesen.

„Wie ist es möglich ? "
„Mein liebes, liebes Kind."
Die guten Worte, die ersten warmen Worte

die an ihr Ohr drangen, trieben ihr die Tränen
in die Augen.

Frau Elise schlang ihren Arm um das
Mädchen und drückte es an ihre Brust.

„Jetzt weinen Sie sich nur erst einmal richtig
aus . Das tut Wohl ."

Es dauerte lange, und Frau Elise mußte die
Geduld einer Mutter aufbieten, ehe Anna
wieder zu sich kam.

„Wie ist es denkbar , daß Sie hier sind ? "
Donna Elisa lächelte.
„Ich war doch auf dem Wege zu Ihnen ."
„Zu mir ? "

„Und wollte versuchen , ob Sie auch mir die
Tür weisen würden."

Anna schluchzte aus.
„Wie undankbar habe ich an Don Georgio

gehandelt."
„Aber — das wissen Sie ? "
„Gestern hat mir Don Enrique gesagt , wie

gut und zart er gehandelt hat."
„Dann ist es ja gut."
„Und jetzt ist alles verloren."
„Was denn verloren? "
„Don Georgio ist doch in Nuevo Johannis¬

burgo."
„Unsinn! Georg ist alter , schwerfälligerost¬

preußischer Schlag. Wepn der einmal ein
Mädchen siebt , dann hält er daran fest und
heiratet ganz gewiß keine andere."

An der Tür wurde gepocht.
„Kann man endlich herein? "
Herzlich rief die Mutter : „Komm ' nur !"
Georg stand in der Tür und schloß sie hinter

sich . Anna > sah ihn, und wieder schossen die
Tränen aus ihren Augen. Er ' aber trat heran
und nahm sie sanft in den Arm.

„Du Arme!" . /
Das war die einzige Liebeserklärung, die je

zwischen ihm und ihr getauscht wurde, aber^
das Mädchen schmiegte sich innig an ihn.

So standen sie lange bräutlich vereint; dann
sagte Georg: „Jetzt laß uns heimfahren."

„Wohin? "
„Nach Elisenruhe, das nun für immer deine

Heimat ist."
„Ich bin eine Bettlerin ."

„Das bist du gar nicht . Ich habe dafür ge
sorgt, daß die Estanzia deines lieben Vater
dem Almaceneiro aus den Fängen gerisstr
wird. Es dürfte nicht schwer fallen, sie zu vei
kaufen . Aber das sind spätere Sorgen ."

Unten im Hofe der Fonda wieherte ein Pferd
„Hörst du? Da ist auch noch ein alter Kame¬

rad von dir , der dich begrüßt."
„Benita ? "
„Du Wirst allerdings erlauben* daß i ch ste

jetzt reite, während du mit der Mutter im
Auto fährst. "

„Du Lieber, Liebster !"

Eine Stunde später saß Anna, zwar immer
noch mit letsrinnenden Tränen und blassem
Gesicht , neben Donna Elisa und fuhr durch den
prangenden Wald.

Neben ihr ritt Georg, und wenn sie ihn an-
sah , flog ein zartes , blühendes Lächeln über
ihr Gesicht.

Für sie hatte der feindliche Chaco ferne
Schrecken verloren.

— Ende —
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